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Da° Ostern.
qroste Werfest, das zum Gedächtnis an die 
d-g ^?"M eg en d e  Tatsache der Auferstehung 
Ck>r,n euzigten gefeiert wird, mit dem 

Der Herr ist erstanden! 
erstand?»', ^ r r e x i t ,  er ist wahrhaft auf- 
gefet-ri *^egt als Frühlingsfest allgemein 
AZint-^ ^  werden. Die starren Bande, welche 
von d ?  um die Erde gelegt, werden
Eon»° ft wirkenden Kraft der jungen 
L eb o » ^ "^ E n  gesprengt, überall steigt neues 

dem dunklen Grab der Erde hervor.
Fm inniges Erneuen

Ä ld des Frühlings offenbart:
E ° " u r r  war, grünt im Wehn der Lüfte, 
K"S wrrd das Alte fern und nah.
Mo». m Lottes sprengt die Grüfte:A°cht auf. ^ r  Ostertag ist da!

feiern"  ? ° ^ n  wir es nur als Naturfest 
den, . Betrachter eines Schauspiels, von 

selbst nicht berührt werden? Das 
len ^  äußerlichen Freude, ohne inne­
hast Osterglaube des Christen ist,
dast "  Teil hat an dem Frühlingsfest. 
neue» iür ihn ein Verjüngen und Er-
tinem' Auferstehen nach diesem Tode zu
Nach ^ u e n  Leben, das ewig ist, geben wird, 
nicht ^"W orten  des Psalmisten: Ich werde 
Werk Lodern leben und des Herrn
M e n i c k ^ D a s  ist die tiefere, auch die 
festes- a? "fassende Bedeutung des Oster- 
Grab i't ^  Tod endet nicht das Leben, das 
Leben Durchgangspforte zu neuem
in den dieser Wahrheit findet sich
Völker ^ligiösen Vorstellungen fast aller 
ist di-s ^  Aaren, siegreichen Erkenntnis 
Tod erst durchgedrungen durch Lehre,
auch d»- ^ e rs teh u n g  Jesu Christi. Darum ist 
rufen ^  Christentum zur Weltreligion be­
seelen Sehnen und Verlangen aller
Und Grden in die rechte Bahn leiten
brinae» b°>°mten Menschheit die Osterbotscho-: 
Erhebt das Gemüt befreit und

Dümmer tauber Schachten
M ea .n ach  der Wahrheit Licht.
Meine»'^I°ch Wahrheit schmachten, 

dich und wissen'- nicht.
L»s n ^.5 schale, dran sie kleben, 

schaun der Dinge Kern: 
m ihrem dunklen Leben,

—— ^  empor als Morgenstern!

^Man*MM alz Uulturträgerm.
Hauvtnnk uns: Heidenmission ist eine
Tatsack- des Christentum. Es besteht die 
rvohnend-n ^ ch t, daß Jesus selbst die in ihm 
Slichen ?  Lebenskraft mit einem Senfkorn ver­
einen 2  ^um Baume wird und mit
schattet A e n  schließlich das Erdreich über- 
sich ausr,ck?°k ^risten tum  hat die Aufgabe, 
Srde durchz^h^u and zu allen Völkern der
in der ^°uorrngen. . Noch liegt die Erfüllung 
Nicht ^  ob in  weiter Ferne, wissen w ir
Niemand abgeschossene P fe il fliegt und
Erreick°»^un rhn in  seinem Fluge aufhalten, 
ist sä/dn  unrd er sein Ziel. D as Christentum 
Zuge bec,?--?' sehen will, auf dem Sieges- 
stehen -^Afenf die Türen der Heidenwelt 
Segenm Ä  begenwärtig offener denn je. Die 
gabe ^ ^ b e  Christenheit aber hat die Auf- 
iagenbett  ̂ .Gelegenheit zu benützen, eine Ee- 
Uoch n ie ' -  und günstig, wie sie sich
bischer sur die Christianisierung heid-
Nicht m-s, angeboten hat. Denn es ist eine 
große N »? huiwegzuleugnende Tatsache, daß 
Unter d-n.^Mussen innerhalb der Heidenwelt 
»!eues b-7 .^ d ru c k  stehen:

uns werden!
Heidenwelt 

w ill etwas

Uollzoqe» ^ a n E lu n g  hat sich in der Stille 
es zur - -  ^All und unmerklich und ohne daß 
haben „« k le in e n  Kenntnis gekommen wäre, 
schen in n Missionare als Pioniere Bre­
mst und ^  Festungswerke des Heidentums ge- 
herbeisiin?^ gegenwärtige Missionsgelegenheit 
der seben en helfen. Nun aber sind für den, 
v o rh a b  w"l> allenthalben tatsächliche Erfolge 
^ahrki,«-?' . Tie Missionsarbeit des vorigen 
andern .  7 -^  das Weltbild stetig ver­

ö le n .  Das Bild ist anziehender,

freundlicher, sympathischer geworden. Es hat 
menschlichere Eesichtszüge bekommen. Denn 
die Heidenwelt läßt überall, wo sie sich selber 
überlassen bleibt, die rein menschlichen Eesichts­
züge vermissen. Das Heidentum schafft überall, 
wo es die herrschende Macht ist, den Zustand 
der Barberei. Es hat die Sklaverei und den 
dadurch bedingten Sklavenhandel geschaffen, 
diese furchtbare Geißel Afrikas, deren Wunden 
noch lange nicht geheilt und vernarbt sind. Es 
hat den Kindermord und die Polygamie lega­
lisiert und damit das Familienleben von 
Grund aus verderbt. Das Heidentum, d. h, 
die modernen heidnischen Religionen, soweit 
man sie kennen gelernt hat, lehren alle, daß 
man sich durch Tötung eines Menschen dessen 
Macht und Stärke aneignen könne. Daher die 
beispiellose Grausamkeit, die in den Kriegen 
geübt wird. Stanley sagt einmal: „Wer wie 
ich den grenzenlosen Jammer gesehen hat, den 
das Heidentum über die Schwarzen Afrikas 
bringt, einen Jammer, der mich oft bis in 
meine Träume verfolgt, der muß auf den Ge­
danken kommen, daß es ein Fluch ist, als Heide 
geboren zu sein."

Nachdem seit der M itte des vorigen Ja h r­
hunderts die Beziehungen zwischen den christ­
lichen und heidnischen Völkern durch Handel 
und Kolonisation immer lebhaftere ge­
worden sind, gilt es für die ersteren, den Zu 
ständen der Barberei und allgemeinen Unsicher­
heit innerhalb der Heidenwelt wirksam zu be­
gegnen. Zwei M ittel gibt es, derartige Zu­
stände zu beseitigen: Die Gewalt des Stärke­
ren, im Notfalle Krieg aus der einen Seite, 
Christianisierung der Eingeborenen auf der 
andern Seite. Welches M ittel teurer ist, kann 
keinem Zweifel unterliegen. Der Krieg gegen 
die Herero hat dem deutschen Reiche wenn wir 
nicht irren, 300 Millionen Mark gekostet; die 
christliche Mission in Südwestafrika hatte von 
1841—1901 ungefähr 3—4 Millionen - auf­
gebraucht. Es war bis dahin etwa der achte 
Teil des gesamten Volkes christlich geworden. 
Gerade diese Mission, die „rheinische", hat, roll 
geschichtlich feststeht, den ewigen Kriegszustän- 
den, die bis 1861 in Südwest geherrscht haben, 
ein Ende gemacht und dadurch erst die Ansied- 
lung von anderen Europäern ermöglicht. Es 
ist sehr bezeichnend, daß ein hansiatischer Eroß- 
käufmann dem Leiter der rheinischen Mission 
auf dessen Frage: „Warum dehnen Sie denn 
Ih re  Handelsunternehmungen auf Neuguinea 
nicht aus?" die Antwort gab: „Weil S ie noch 
nicht lange genug da sind. Arbeiten Sie erst 
noch 20 Jahre, dann kommen wir nach!"

Es ist unberechtigt, der Mission heutigen 
Tages vorzuwerfen, daß sie der Kultur so 
gut wie keine Dienste leiste. Das Gegenteil 
ist wahr. S ie erforscht die Sprachen der Ein­
geborenen und schafft den Kolonisten dadurch 
erst eine Verkehrsmöglichkeit mit den Ein­
geborenen. S ie gründet Schulen und hebt da­
durch die Intelligenz der Farbigen, sodaß diese 
die Welt außerhalb ihres Horizontes, die An­
schauungen der Weißen, die durch die Koloni­
sation bewirkte Neugestaltung der Dinge be­
greifen lernen. Sie baut Vrunen und schasst 
Bewässerungsanlagen, hebt dadurch die Boden­
kultur und beugt den ewigen Hungersnöten 
vor, die bis dahin in Afrika z. V. mit großer 
Regelmäßigkeit, durchschnittlich alle 3 Jahre 
eingetreten sind. Sie beteiligt sich an den 
Kampf gegen die verheerenden Epidemien, die 
z. B. in Deutsch-Ostafrika in entsetzlichem Um­
fange gewütet haben, und hilft an ihrem Teile 
also auch zur leiblichen Gesundung überseeischer 
Gebiete. Kurz, sie ist eine erstklassige K ultur­
trägerin. Sie tut ja alle diese Arbeit nicht um 
der materiellen Vorteile willen, die dadurch 
eintreten. Aber man sollte sich doch freuen, 
daß sie solche Spuren hinterläßt und sollte ihr 
dafür nicht immer mit unberechtigter Kritik 
kommen, sondern auch einmal danken. Berech­
tigte Kritik wird sie anhören und prüfen.

Durch die Erwerbung unserer Kolonien 
sind wir Deutschen praktisch mit dem Heidentum 
in Berührung gekommen und das Heidentum 
ist eine Macht freilich eine Macht des Todes,

die allein durch das Christentum überwunden 
wird. Wo beide zusammenstoßen, entsteh! 
naturgemäß ein Kampf. Wer in diesem 
Kampfe den endgiltigen Sieg davontragen 
wird, kann uns nicht zweifelhaft sein. Aber 
wie es einzelne Individuen gibt, die 
draußen in den Kolonien vom Heidentum 
innerlich überwunden und dann selber zu 
Heiden werden, so hat es auch ganze Gene­
rationen gegeben, die vor dem Heidentum die 
Siegel strichen, statt in einen frischen fröh 
lichen Kampf mit ihm einzutreten. Deutlicher 
als je ist dem heutigen Geschlecht seine Auf 
gäbe vor die Augen gestellt und die Aufgabe 
lautet: Auf zue friedlichen Welteroberung auf 
dem Wege der Weltmission! I n  diesem Sinne 
hat denn auch die 6. preußische General- 
synode, die im vorigen Herbst tagte, einen 
Ausruf an das evangelische Volk beschlossen, 
welcher an diesem Ostersonntag von allen 
Kanzeln Preußens verlesen wird. Möge er 
nicht ungehört verhallen, sondern die Hände 
und Herzen öffnen, weit über Preußens Gren­
zen hinaus, im ganzen deutschen Reiche!

P o litisch e  T lM Sschcm .
Der deutsche Reichskanzler in Rom.
Reichskanzler von Bethm aun Hollweg 

wohnte am Karfreitag vorm ittags dem 
Gottesdienste in der protestantischen Kapelle 
bei und nahm dann verschiedene S eh en s­
würdigkeiten in Augenschein.

Der Entwurf eines Reisekostengesetzes 
wird vom Abgeordnetenhause erst im April, 
vom Herrenhause erst im M ai verabschiedet 
werde» können. E s  ist deshalb beabsichtigt, 
die Neuregelung des Reisekostenwesens in 
Preußen erst am 1. J u li  inkraft treten zu 
lassen. Auch für das Reich wird die N eu­
regelung durch kaiserliche Verordnung erst 
zu diesem Termine erfolgen, da beide Tarife 
übereinstimmen sollen.

Die „Frankfurter Zeitung" 
für Getreidezölle.

Dieses demokratische B la tt führt aus, daß 
die Getreidepreise in Frankreich trotz des 
Zolles von sieben Franks für den Doppel- 
zentner seit 1907 s t ä n d i g  n i e d r i g e r  
gewesen sind, als in Amsterdam, M annheim  
und W ien. S ie  erklärt diese Verhältnisse 
damit, daß die französische Getreideerzeugung 
w e s e n t l i c h  g e s t i e g e n  sei. Dadurch 
beweist sie schlagend und unwiderleglich, daß 
das Geschrei über den angeblichen Kornwucher, 
in das sie selbst oft so laut einstimmte, nichts 
als leerer Lärm  ist. W er zugibt, daß die 
Getreidezölle eine Steigerung der Getreide­
erzeugung herbeiführen, der muß zum über­
zeugten Anhänger der Getreideschutzzölle 
w erden; denn die S teigerung der Getreide­
produktion sichert, um von allen anderen ab­
zusehen, für den Kriegsfall die so unbedingt 
notwendige Unabhängigkeit von der Getreide­
einfuhr aus dem A uslande. A ls die „Frank­
furter Zeitung" das schrieb, hatte sie selbst­
verständlich keine Ahnung, daß sie damit 
ihren Gegnern, den Freunden der Land­
wirtschaft, eine W affe für die Notwendigkeit 
der Getreidezölle in die H and gab, sonst 
hätte sie wahrscheinlich das — G  e g e n t e i l 
geschrieben.

Der Kabinettswechsel in Italien.
„G iornale d 'J ta lia "  zufolge soll der 

König Luzzatti ersucht haben, die B ildung 
des neuen Kabinetts zu übernehmen.

Die französische Kammer 
beriet am Freitag den Gesetzentwurf betreffend 
die N a c h t r a g s k r e d i t e  f ü r  d i e  
O p e r  a t i o n e n  i n M a r o k k o .  I n  
Erw iderung auf A usführungen des Sozialisten 
C o n s t a n s ,  der den Feldzug verurteilte, 
erklärte M inister P i c h o n ,  der Feldzug 
wurde begonnen während der P a rlam en ts­
ferien, um die Ehre des Landes zu wahren, 
und die entstandenen A usgaben werden von

Marokko zurückerstattet werden. Nach langer 
M ühe ist es uns gelungen, mit Marokko 
ein Übereinkommen zu treffen, das alle 
Schwierigkeiten regelt. W ir sind überzeugt, 
daß M ulay Hafid genaue Befehle geben wird, 
um die Bestimmungen dieses Übereinkommens 
zur Ausführung zu bringen. W ir haben er­
reicht, daß die Rechte Frankreichs in Marokko 
geachtet und die im Jah re  1907 getöteten 
Franzosen gerächt wurden, daß alle Möchte 
der Politik Frankreichs zustimmten und Deutsch­
tand der vollständigen politischen Freiheit bei 
unserm Vorgehen in Marokko keinen W ider­
stand entgegenbrachte. E s  ist uns ferner 
gelungen, Algeriens Sicherheit zu wahren 
lind die nationale Ehre gerächt zu haben. 
Der M inister dankte zum Schluß der M ehr­
heit des Hauses, die es der Regierung er­
möglicht habe, so günstige Resultate zu er­
zielen. (Beifall.) I a u r e s  ersuchte die R e­
gierung, ein Gelbbuch über Marokko vorzu­
legen. M inister P i c h o n  erwiderte, solches 
sei bereits fertiggstellt. I a u r e s  äußerte 
dann weiter seine Bedenken über Frankreichs 
Vorgehen in Marokko, w orauf Beriastser- 
statter D a u n i e r  erwiderte, m an habe Zivili­
sation bei den halbbarbarischen Völkerschaften 
Marokkos nicht anders als durch G ew alt ein­
führen können. Die Ordnung sei jetzt wieder­
hergestellt. Frankreich habe die Anerkennung 
seiner Äechte erreicht und man könne wegen 
der Zukunft Marokkos beruhigt sein. Die 
Kammer nahm schließlich die Nachtragskredite 
für Marokko mitt 462 gegen 74 S tim m en an. 
I m  weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
die Gesetzesvorlage angenommen, nach welcher, 
entsprechend den Änderungen in der B e­
völkerungsziffer, einige Wahlkreise abgeändert 
und sechs neue Deputiertensitze geschaffen 
werden.

Zur inneren Lage in England.
D as englische U nterhaus hat sich bis zum 

29. d. M ts . vertagt. D ann soll das Ober­
haus abgeschlachtet werden.

Aus der russischen Duma.
V or dichtbesetztem Hause eröffnete am 

Freitag zum ersten M ale der n e u e  P r ü f t -  
d e n t G  u t s  ch k o w die Sitzung mit einer 
Ansprache, in der er ausführte, er sei ein über­
zeugter, konstitutioneller Monarchist und sei der 
Ansicht, R ußland könne nur bei einer konsti­
tutionellen, monarchischen S taa tso rdnung  mit 
einer mit weitgehenden legislatorischen Rechten 
ausgestatteten Volksvertretung und einer 
starken, nur dem M onarchen, nicht aber den 
politischen Parteien  verantwortlichen R e­
gierung gedeihen. Ohne die konstitutionelle 
Monarchie und unter der Herrschaft des P a r ­
lam entarism us könne er sich eine friedliche 
Entwickelung des heutigen R ußlands mit 
seinen Besonderheiten, die, ein Erbteil der 
russischen Geschichte, in dem russischen Wesen 
wurzelten, nicht denken. Die Zahl der der 
Erledigung harrenden Fragen, unter denen 
die der Landesverteidigung und die Elem entar­
schulen obenan ständen, sei sehr groß; aber, 
wie ihm scheine, könnten bei allen diesen die 
politischen Gesichtspukte in den Hintergrund 
treten, und' auch die schärfste politische 
Meinungsverschiedenheit dürfe eine einmütige 
Arbeit nicht verhindern. Die dem Präsidenten 
gegebene G ew alt werde er mit der Geschäfts­
ordnung benutzen zum Schutze der W ürde 
der D um a sowie zur Einbürgerung parla­
mentarischer S itte  und W ahrung der Ord­
nung, ohne die eine ernste gesetzgeberische 
Arbeit undenkbar sei. Die W orte des P räsi­
denten w urden vom Zentrum , den N ationa­
listen und einem Teil der Opposition mit 
lebhaftem Beifall begrüßt.

Der König von Serbien in Petersburg.
König P e te r besuchte am D onnerstag den 

M inisterpräsidenten und die M inister des 
Ä ußern, der Finanzen und des Krieges und 
empfing später eine D eputation der städtischen 
Behörden und Vertreter des diplomatischen 
Korps. —  Am Freitag  stattete der Kaiser



dem König von S erö ien  einen Besuch ab 
und verweilte etwa eine halbe S tunde bei ihm.

Korruption in P ittsSurg.
Die G roßjury hat gegen fünzig teils 

gegenwärtig im Am te befindliche, teils ehe­
malige M itglieder des M agistrats Anklage 
wegen Bestechlichkeit erhoben.

Wirren in  Abessinisn.
A us der Hauptstadt des äthiopischen 

Reiches, A ddis Abeba, ist folgendes Tele­
gram m  eingetroffen: K a i s e r  M e n e l i k  
liegt i n  d e n  l e t z t e n  Z ü g e n .  K a i s e r i n  
T a i t u  ist a b g e s e t z t  und gezwungen 
worden, das kaiserliche P a la is  zu verlassen. 
Alle Häuptlinge haben dem n e u e n  
N e g u s  den Eid der T reue geleistet. A lles 
ist ruhig. —  Z u r Erklärung dieser V orgänge 
w ird folgendes hinzugefügt: Die Häuptlinge 
der Schaostäinme, die mit der Regierung 
unzufrieden sind, haben sich zusammengetan 
und beschlossen, die Kaiserin von jeder E in ­
mischung in die S taa tsreg ierung  auszuschließen. 
S ie  ließen den R a s  Tassama, den K riegs­
minister F itau ra i Apte G iorgis und andere 
M itglieder der Regierung in die Hände 
des Bischofs M attheos schwören, in Überein­
stimmung mit dem letzten W illen des N egus 
zu handeln und den R a t und die Einmischung 
der Kaiserin vom gesamten R egierungsge­
schäft unbedingt fernzuhalten. S ie  beschlossen 
ferner, daß -alle V eränderungen in den 
Kommandostellen, die in dieser Zeit auf V er­
fügung der Kaiserin in den Provinzen statt­
fanden, für ungiltig erklärt und die früheren 
In h ab e r in ihre rechtmäßigen Kommando- 
stellen wieder eingesetzt werden sollen. Diese 
Beschlüsse sollen der Kaiserin offiziell m it­
geteilt werden, die sich auch mit dem Verzicht 
auf jede Einmischung in die Staatsgsschäste 
abfinden zu wollen scheint. M an  hofft, die 
Krisis ohne Konflikte beizulegen. Der Ober- 
statthalter von Tigr6, D edjas Abate, wurde 
beauftragt, sich unverzüglich nach Addis Abeba 
zu begeben. Die ausw ärtigen R egierungs­
vertreter halten sich vollkommen neutral. Die 
S ta d t ist ruhig, die Sicherheit der Europäer 
für den Augenblick nicht in F rage  gestellt

Zum Professorenaustausch.
I n  der am D ienstag stattgefundenen 

Jahresversam m lung der Daleuniversität in 
N e w h a v n  wurde beschlossen, das A b­
kommen aufrecht zu erhalten, wonach die 
Universität jährlich einen deutschen Dozenten 
von der preußischen Regierung erhält.

Deutsches Reich.
B er lin . 25. M ärz tSIO.

—  D as Kaiserpaar nahm am D onnerstag 
M orgen mit den in B erlin  anwesenden M it­
gliedern der kaiserlichen Fam ilie im S te rb e ­
zimmer des königlichen Schlosses das Abend­
mahl.

—  G eheim rat Kirdorf ist in Verfolg der 
letzten Kämpfe um den Schutz der deutschen 
wirtschaftlichen Interessen durch unser A u s­
w ärtiges A m t in den Vorstand des A ll­
deutschen V erbandes eingetreten.

—  Friedrich N aum ann, der bekannte links- 
liberale Politiker, vollendet heut sein 50. 
Lebensjahr.

—  Die Landbank B erlin  hat ihr im 
Kreise R ügen belegenes Restgut Gustrower- 
höfen, bestehend au s Schloß, P ark  und 
Koppeln in G röße von 47 M orgen an den 
königl. H auptm ann a. D. H errn Tassilo Frei- 
herrn von Meerscheidt-Hüllessem verkauft.

A u slan d .
Noworossisk, 25. M ärz. D as M ilitä r­

gericht verurteilte wegen bewaffneten A uf­
standes in Noworossisk sieben Angeklagte zum 
Tode und vierzehn zur Z w angsarbeit. Drei 
Angeklagte wurden freigesprochen.

Charbin, 25. M ärz . Der M itte  J a n u a r  
zum Tode verurteilte M örder der Fürsten 
J to , Angai, ist heute M orgen dort hingerichtet 
worden.

C airo, 25. M ärz. P rin z  und Prinzessin 
Eitel Friedrich sind hier eingetroffen.

Proviuziarnachricliten.
Cnlnrsee, 24. M ärz. (Versetzung. Besitz­

wechsel.) Herr Kreisschulinspektor P rölß , welcher 
Jahre den hiesigen Aufsichtsbezirk verwaltet 

hat, ist zum 1. April d. I s .  in gleicher Eigen­
schaft nach Reichenberg i. Schl. versetzt worden. 
—  D as in der N ähe von Culmsee gelegene Gut 
Brunau, in Größe von 1120 M orgen, ist durch 
Kauf für den P re is von 728 000 Mark in den 
Besitz des K aufm anns Herrn Moritz Lichtenstein 
von hier übergegangen.

GoUub, 23. M ärz. (Ein zweiter Gesangverein,) ge­
mischter Chor, ist hier neben dem deutschen M änner­
gesangverein gegründet worden. Vorsitzer ist A m ts­
richter Kanter, Gesangsleiter Lehrer Borriß.

Culm, 26. M ärz. (über die Grenze ent­
kommen) ist der wegen Ermordung des M üller- 
lehrlings Treuchel in Schöneich verfolgte russische 
Arbeiter Hoffmann. Er hat, w ie der „Gesellige" 
beruhtet, von P olen  aus an seine in Hannover 
wohnende Schwester geschrieben und dieser seinen 
neuen Aufenthalt angezeigt, sie auch ersucht, 
ünefe unter emer anderen Adresse an ihn zu

senden. Der Brief ist von der P olizei aufge­
fangen. Danach ist sein Aufenthalt genau be­
kannt. Hoffmann ist übrigens ein Deutschrusse.

v  Grauderrz, 26. M ärz. (Pontonbrücke über die 
W eichsel?) D ie Verstärkungsardeiten an der Grau- 
denzer Eisenbahnbrücke, die bereits 1*/? Jahre andauern 
und zur Vollendung noch den gleichen Zeitraum in A n ­
spruch nehmen dürften, bilden für den umfangreichen 
Brückenverkehr bereits seit längerer Zeit ein Hindernis. 
W ie man hört, sollen daher mit der Militärbehörde und 
der Eisenbahnbehörde Verhandlungen schweben, die da­
hin gehen, daß durch das Graudenzer Pionierbataillon  
Nr. 17 eine Pontonbrücke über die Weichsel geschlagen 
wird, damit der W agen- und Fußgängerverkehr auf 
diese Brücke abgelenkt werden kann. E s wäre recht 
erfreulich, wenn diese Verhandlungen zu einem positivem 
Ergebnis führen würden.

Konitz, 23. M ärz. (Achtuhr-Ladenschluß.) M it dem
1. April d. I s .  wird hier der Achtuhr-Ladenschluß ein­
geführt.

E lbing, 23. M ärz. (I n  der heutigen SLadt- 
verordnetensitzung) erstattete Herr Erster Bürger­
meister Dr. Werten den BerwalLungsbericht über 
das Jahr 1909. I m  letzten Jahre war die Groß­
industrie unserer S tad t nicht genügend beschäftigt, 
die Bautätigkeit war eine geringe. An öffentlichen 
B auten gelangten zur Ausführung das Zollam t, 
das Reichsbankgebäude und das deutsche B ad. 
Die Kanalisation gelangte zur Durchführung. 
Von den HausgrundsLückest sind bisher 2400 an­
geschlossen, es fehlen noch 800. Nach dem Ab­
schlüsse wird das laufende Jahr voraussichtlich 
mit einem Überschüsse von 138 000 Mark ab­
schließen. Durch dieses günstige Ergebnis ist es trotz 
eines Rückganges des kommunalftenerpflichtigen 
SLaatseinkommensteuersolls, möglich mit einer Er­
höhung der kommunalen Zuschläge für das neue 
Jahr von 5 Prozent auszukommen. Die S teuer­
politik müsse darauf gerichtet sein, die Einkommen­
steuer zu schonen und die Realsteuern zu re­
formieren durch eine stärkere Erfassung der 
Betriebe, welche der S ta d t besondere Lasten ver­
ursachen. Ein weiterer A usbau der indirekten 
Steuern sei auch notwendig. Trotz aller Schwie­
rigkeiten liegt keine Veranlassung vor, mit Ängst­
lichkeit in die Zukunft zu schauen. —  Auf eine 
Anfrage des Vorsitzers des westpreußischen 
StädteLages hin erklärte sich die Versammlung 
damit einverstanden, daß der diesjährige west- 
preußifche Städtetag am 4. und 5. Ju li in Elbing 
stattfindet. —  B ei Beratung des H aushaltungs­
planes des Extraordinariums pro 1910 wurde 
ein Betrag von 60 000 Mark für Aufbesserung der 
Gehälter der städtischen Beam ten und für die B ew illi­
gung einer Ortszulage für die Lehrer abgesetzt. 
Dagegen wurde beschlossen, eine gemische Kom­
mission einzusetzen, welche die Frage prüfen soll, 
ob es notwendig ist, diese Gehaltserhöhungen 
bezw. Ortszulagen zu gewähren. —  Der H anshalts­
etat pro 1910 wurde darauf in Einnahm e und A u s­
gabe auf 3 464 000 Mark festgesetzt. Zur B a- 
lanzierung des E tats werden 119 000 Mk. dem 
Kämmereibetriebsfonds entnommen und 225 P ro ­
zent Zuschlag zu der Staatseinkommensteuer und 
225 Prozent der Grund- und Gebäudesteuer und 
Betriebssteuer, und 235 Prozent Gewerbesteuer 
durchschnittlich beschlossen.

Danzig, 23. M ärz. (Die Kur- und Verpflegungs­
sätze für die städtischen Krankenanstalten) in Danzig 
haben eine ganz gewaltige Erhöhung erfahren. I n  der
1. Klasse zahlten jetzt Einheimische 6 Mk., fortan 10 Mk. 
täglich. A usw ärtige jetzt 7,50 Mk., fortan 13.60 Mk.
2. Klasse: Einheimische jetzt 3,75, fortan 6 Mk., A u s­
wärtige jetzt 5, fortan 9 Mk. 3. Klasse: Einheimische 
jetzt 1,50. fortan 2 Mk., Auswärtige jetzt 2, fortan 
4 Mk. Für Kinder (bis zu 14 Jahren) von Einheimi­
schen sind 1,50 Mk. zu entrichten. D ie Danziger 
Krankenkassen zahlen jetzt 1,50 Mk., fortan 2 M k.; die 
Berufsgenossenschaften, die Landesversicherungsanstalt 
usw. jetzt 2,50 Mk., fortan 4 Mk. Alle Nachtwachen 
für Kranke 1. Klasse und Auswärtige 2. Klaffe werden 
besonders bezahlt, doch wird der Verwaltung überlassen, 
die Sätze dafür festzusetzen. Ebenso werden besonders 
bezahlt medizinische Bäder, W eine, ungewöhnliche Ver­
bände. B ei den bisherigen Bestimmungen bleibt es 
bezüglich der ärztlichen Rechnung für I.-Klassen-Kranke 
und auswärtige 2.-Klassen-Kranke. Für die Kranken
3. Klasse betragen in Danziger Krankenhäusern die 
Selbstkosten 4  Mk.

Danzig, 24. M ärz. (Verschiedenes.) Herrn 
Rittergntsbesitzer, Wirkl. Geb. R at von Graß- 
Klanin, der bekanntlich wegen vorgerückten Alters 
seine Ämter als Präsident des westpr. Provinzial- 
Landtages und als M itglied des westpr. Pro- 
vinzial-Ausschnsses niedergelegt hat, ist der 
Kronenorden 1. Klasse verliehen worden. —  Die 
von der Stadtverordneten-Versamm lnng kürzlich 
beschlossene neue Gehaltsnornnerung für den 
hiesigen ersten Bnrgermeisterposten (18 000 Mark 
Gehalt und 8000 Mark Nepräsentationsentschädi- 
gung) ist vom Bezirksausschuß bereits genehmigt 
worden. Demgemäß erfolgt nun die öffentliche 
Ausschreibung der S te lle  mit Meldefrist bis 
20. April. —  Gestern Nachmittag wurde der 25 
Jahre alre Kaufmann Arthur Ehlert aus Zoppot 
im Iäschkenthaler W alde in der N ähe des 
Gutenberg-Ddnkmals aus einer Bank sitzend mit 
einer Schußwunde im Herzen tot aufgefunden. 
Auf Requisition der P olizei wurde die Leiche 
nach dem Bleihofe gebracht.

V rannsberg, 24. M ärz. (Der Bischof von E ,In­
land) Dr. B ludau tritt am 27. M ärz eine Reise nach 
Palästina an.

r A rgenau, 25. M ärz. (Verschiedenes.) I n  der 
evangelischen Pfarrkirche wurden vom Pastor Pich- 
Hohensalza 10 Knaben und 10 Mädchen konfirmiert. —  
Der Schuldienerin der hiesigen Kommunalschule ist 
seitens der Schuldeputation das Bargehalt vom 1. April 
1910 ab auf 600 Mark jährlich erhöht worden. —  Die 
Pflasterung der Wikhelmstraße, welche wegen des früh 
eingetretenen Schneefalles im November unterbrochen 
werden mußte, ist jetzt beendet worden. —  In folge der 
in den letzten Wochen herrschenden milden Witterung 
haben Sträucher und B äum e an geschützten Stellen  
schon Knospen und kleine Viättchen angesetzt. Im  
Garten des v. Kunkelschen G utes in Groß-M orin blühen 
schon die Veilchen. Nenn Stück sind bereits gefunden 
worden. —  Der Arbeiter Josef Manikowski, zuletzt 
wohnhaft in Thorn, jetzt ohne festen Wohnsitz, wurde 
von der P olizei festgenommen. Er hat bei hiesigen 
Bürgern in frecher und aufdringlicher Weise gebettelt 
und auch bei einem Schuhmacher ein P aar Kinderschuhe 
gestohlen. Letzteres bestrick er jedoch und behauptete, 
die Schuhe gefunden zu haben, w as sich aber nicht be­

wahrheitete. Der Dieb wurde dem Amtsgericht in 
Hohensalza zugeführt.

Luisenfelde, B ez. Bromberg, 25. M ärz. (Verschie­
denes.) Am 22. d. M ts: fand im Frierlch'schen Gast­
hause hierselbst die Generalversammlung der hiesigen 
Darlehnskasse statt, die von den Genossen sehr stark 
besucht war. D ie vorgelegte B ilanz wurde genehmigt. 
D ie Aktiva betragen nach der B ilanz 132 895 Mark, 
die Passiva 131 446 Mark, mithin der Reingewinn  
1449 Mark (im Vorjahre 772 Mark). Der letzte Jahres­
umsatz beträgt rund 400 000 Mark. D ie Spareinlagen  
betragen rund 120 000 Mark und haben sich gegen das 
Vorjahr um rund 4 1 0 0 0  Mark erhöht. Ausgeliehen  
sind rund 1 0 1 0 0 0  Mark. D ie Anzahl der Genossen 
beträgt 91 (gegen das Vorjahr mehr 13). Der G e­
schäftsbetrieb und der Umsatz der Genossenschaft hat von 
Jahr zu Jahr zugenommen, und obige Zahlen zeigen, 
daß der finanzielle S tand  der Genossenschaft sehr gut 
ist. D ies ist nicht zum wenigsten auf die uneigennützige, 
rastlose Tätigkeit des hiesigen Pfarrers Gellert zurück­
zuführen, der seit über 11 Jahren der Genossenschaft 
mit größtem Geschick und Eifer vorgestanden hat. Für 
Pfarrer Gellert, der unseren Ort in der nächsten Zeit 
verläßt, ist in der Generalversammlung sein Nachfolger, 
Pfarrer Ademeit, einstimmig zum Direktor der Genossen­
schaft gewählt worden. Im  Anschluß an die General­
versammlung wurde eine Abschiedsfeier für den scheiden­
den Direktor veranstaltet, in deren Verlaus Distrikts- 
kommissar M üller das Hoch auf Pfarrer Gellert au s­
brachte, worauf Herr Gellert in bewegten Worten 
dankte. —  Im  Anschluß an den Gerichtstag fand am 
23. d. M ts. die diesjährige Waisenratssitzung statt, die 
gut besucht war. Amtsrichter Regenbrecht hielt einen 
etwa emstündigen Vortrag über die Rechte und Pflichten 
der Waisenräte. — Der hiesige Grundbesitzer Wilhelm  
Nuther hat seine 51 M orgen große Wirtschaft für 
24 000 Mark an den Grundbesitzer Lüdtke aus Treu­
mark verkauft, der seine dortige 22 M orgen große B e ­
sitzung für 1 4 0 0 0  Mark an den Molksreibesitzer Conrad 
aus Hohensalza verkaufte. Aus dem Grundstück wird 
eine Molkerei eingerichtet werden.

R  F ordon, 25. M ärz. (V erschiedenes.) I n  der 
gut besuchten G eneralversam m lung des hiesigen  
L an dw ehrvereins w urden die V ereinssatzungen, den 
F orderungen des deutschen LandeskrregerLundes 
entsprechend, in  mehreren P unkten geändert bezw. 
ergänzt. D er Vorsitzer leg te  einen Kostenanschlag 
für das im  S om m er hierselbst stattfindende K reis-  
kriegerverbandsfest vor. Danach betragen die 
Kosten 1132 M ark. V om  Herrn O berprasidenten  
soll eine B e ih ilfe  zu den Kosten erbeten w erden. 
Nach M itte ilu n g  des Vorsitzers zäh lt der V ere in  
jetzt 215 M itg lied er . B eh u fs  S te llu n g  des E hren­
g e le its  bei B eerd igung von  M itg lied ern  w urde der 
V erein  in  v ier  G ruppen, b ish er drei, e in g e te ilt . 
D er Vorsitzer gedachte in  ehrenden W orten  der 
treuen M itgliedschaft des K am eraden H um m el, der 
am 1. M ärz dem V erein  25 J a h re  angehörte. F ü r  
denselben ist beim  Landeskriegerverband die V er­
leih ung der Ehrenauszeichnung bean tragt w orden.

Die Bezirkshebamme Frau Hetz von hier feierte 
heute unter zahlreicher Teilnahme von nah und 
fern ihr 25jähriges Jubiläum  a ls Hebamme. -  
Der Fleischer und Fettviehhändler O. Podgorski 
von hier kaufte das an der Vrombergerstratze ge­
legene frühere Olinski'sche Hausgrundstück zum 
Preise von 8000 Mark.

Gnesen, 24. M ärz. (Domherr Dorszewski,) der 
vorgestern sein 60jähriges Priesterjubiläum feierte, ist 
aus diesem Anlaß zum Ehrendoktor der theologischen 
Fakultät in Münster ernannt worden. Er ist der älteste 
katholische Geistliche der Provinz Posen.

P osen , 24. M ärz. (Auf der Reise gestorben.) 
Gestern Nachmittag verstarb auf dem Bahnsteig des 
hiesigen Hauptbahnhofes an Herzschlag das Fräulein  
Ottilie Czymann aus Laulenburg i. P r . Der einge­
tretene Tod wurde durch den Arzt Dr. Gottbera festge­
stellt; die Leiche wurde nach dem städtischen Kranken- 
Hause gebracht.

P osen , 24. M ärz. (E in schrecklicher Unglücksfall) trug 
sich gestern Nachmittag gegen 2 Uhr in Dembsen zu. 
Der 11jährige Sohn  und die 14jährige Tochter des 
Fleischers Zakrzewski aus Luban sahen einem heran­
nahenden Güterzugs zu und bemerkten nicht, daß aus 
der Entgegengesetzten Richtung der Zug Posen-B reslau  
heranbrauste; beide wurden vom Zuge ersaßt und in 
Stücke zerfahren.

Sam ter, 23. M ärz. (Zum B au  des Kriegerwaisen- 
hauses) hierselbst hat der Kreistag 10000 Mark be­
willigt.

F ile h n e , 24. M ärz. (Am benachbarten Pädagogium  
Ostrau) fand am 18., 19. und 21. März die mündliche Ent- 
lassungsprüsung statt. Von 32 Prüflingen, die in dieselbe 
eintraten, bestanden 30 und erwarben sich damit das 
wissenschaftliche Berechtigungszeugnis für den einjährig- 
freiwilligen Dienst.

SLolp, 24. M ärz. (Die fünf Güter der 
Herrschaft Schlackow) kaufte GrafZitzewitz-Zezenow  
für 3'/? M ill. Mark.

Stettin , 23. M ärz. (Ein mit außergewöhnlicher 
Frechheit ausgeführter Einbruchsdiebstah!) ist bei der 
Firma Hälferlmg L Reinke verübt worden. Nachdem 
die Einbrecher W ände durchschlagen hocken, gelangten 
sie in die Kontorräume. Den Geldschrank nahmen sie 
von seinem Untersatz herunter. A us der Remise hatten 
sie einen W agen und aus dem S ta ll zwei Pferde her­
beigeholt und nun luden sie den Schrank unter Zuhilfe­
nahme von Schrotleitern und Hebebänmen aus den 
W agen. A uf dem Grundstück befanden sich drei Hunde, 
von denen der schärfste die Diebe angriff. Diese machten 
das Tier durch Revolver schüsse unschädlich, worauf die 
anderen Tiere sich scheu zurückzogen. M it dem be- 
ladenen W agen fuhren die Einbrecher noch Neinkendors. 
Auf sreiem Felde wurde Halt gemacht und der Schrank 
zertrümmert und seines In h a lts im Betrage von 
1600 Mark beraubt. Wertpapiere und Geschäftsbücher 
wurden zerrissen. D as Fuhrwerk überließ man seinem 
Schicksal, ln einem Chausseegraben sestgesahren fand 
man es am Morgen.

Lokalnachrichten.
T hor». 26. M ärz 1!NN.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  U l e  
(4 Beriin) und G o e w e  (Osnabrück). Vizefeldwebel 
des 1. westpr. Fußartillerie-Regts. Nr. 11, zu Leutnants 
der Reserve befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rektortitel ist 
dem Hauptlehrer Eduard Rogozinski in Dt. Krone 
unter Entbindung von der Ablegnng der M ittel- 
schullehrer- und Rektorpriifung beigelegt worden.

Der R echtsanwalt S om m er in Heilsberg ist 
als Gerichtsassessor in den Iustizdienst wieder 
aufgenommen und dem Oberlandesgerichtsbezirk 
M arienwerder zugeteilt.

Der Aktuar von Kromer in Neumark Westpr. 
ist zum diätarischen Landgerichtsassistenten bei 
dem Landgericht in Elbing ernannt. Der Kanzlei- 
gehilfe R ohdies bei dem Amtsgericht in Culm  
ist an das Amtsgericht in Danzig und der 
Kanzleigehilfe Behrendt bei dem Amtsgericht in 
Danzig an das Amtsgericht in Culm versetzt.

-  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e  r S t  e ^ . ^
Versetzt sind: der berittene Z o lla u M  der
in Schöneck a ls  Zollausseher nach 
Zollausseher Rosenke in OttlotM nek a ls ven 
Zollaufseher nach Strasburg ,gnd.
seher W egner in Schlappe naÄ Marr. o  ^

-  ( P e r s  ° n a l i  ° n b e i  d e r P  ° st- ^ s t .
setzt ist der Postassistent Ia h n  A r M »  ° .)  3«
«erwalter nach Schönste (Kreis Bnesen  
Ober-Postsekretären ernannt sind die Ponler

in Thorn 2. .  11 - s ü r  d i «-  (Die R u h e g e h a l t s k a s s e  Je.
w e s t p r .  K o m m u n a l b e a m t  e >n*
schlutz des P rovinzialausschusses am  1- " p  
Leben treten. «  ̂r. v 1 An der

ch-L'-'L K
solcher Energie gearbeitet worden, oan v .  
wurde, der Verkehr könne schon heute nach un ^  
wieder aufgenommen werden. Mrr nieder
anzunehmen, daß der Betrieb nach dem 6  ! 
voll eröffnet wird. . . M—  ( B a h n  b a u  T h o r n - U n l s  l a w
Projektstücke der Neubaustrecke Thorn-Unislaw
vom D ienstag den 29. M ärz ab aus acy Dienst*
Zimmer Nr. 22 des Kreishauses während ^iill
stunden öffentlich ausliegen. Während die er ^
jeder Beteiligte im Umfange seines Jm e l, ^
Wendungen gegen die Projektstücke erheben,
nicht auf die Frage der Entschädigung
Land, sondern nur auf die Richtung des ,°fjjr die
oder auf die Anlagen beziehen dürfen, rvelcy - - hrett
benachbarten Grundstücke zur Sicherung gegen
und Nachteile notwendig werden. . ..„i-mimnü

—  ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  ^ n t e m ^
am Ostermontag, den 28. d. M rs. eine T m n M  Uhr 
Barbarken. Der Abmarsch erfolgt punktUM 
nachmittags vom Kriegerdenkmal. J a  Zeder
werden verschiedene Tnrnspiele veranstcm ' ^ H e i l  
Wanderlustige ist hierzu herzlichst eingeladen.
zum W andern! ^  ^  Herrn

—  ( K n a b e n m i L t e l s c h u l e . )  vo
Rektor Lehnert erstatteten, soeben erschienet d§r
bericht entnehmen wir folgendes: An die neue
allgemeinen Bestimmungen von 1872 sind i . - die 
Bestimmungen für Mittelschulen erlassen, l 
Hoffnungen der Bürgerschaft a u f eine aus! 
Vorbereitung ihrer Söhne der Erfüllung ^j^el- 
M it dem Reifezeugnis der n e u n s t u f l  g e ^  den 
schule sollen Berechtigungen verknüpft werden,
EintriLt „in mancherlei mittlere Stellungen ^je 
waltungsdienste des S taa tes und der Gern ^eii-
größerer Industrie- und H andelsgeschäfte l ^  einegrößerer Znonstne- und Hanoeisge,mu,rr -.  ̂ eni,- 
Für die hiesige Schule wird jedoch in ^ estm ^   ̂
Änderung noch nicht eintreten. Nach der ^
darf die Mittelschule ihre dreiklassige Unterstufe ' ^ n  
Volksschule gemeinsam haben, sodaß ein "O ^ f f e  
letzterer in die Mittelschule ohne Prüfung ve l ^  hj§ 
erfolgen kann. I n  der M ittel- und OdersN.
1. Kiasse) sind grundsätzlich nur Lehrkräfte E  i ^  
die die Mittelschullehrerprüfung bestanden Per-
Stundenzahl ist auf etwa 5 täglich zu berneff - 
kindlich wird Unterricht nur in einer ^ xeit
(Englisch) erteilt; guten Schülern darf dre ^  îne 
geboten werden, in der Oberstufe noch unvervi ^  
zweite fremde Sprache (Französisch) zu trewem 
Rechenunterricht ist auch die Buchführung 3 
sichtigen. Um fähigen Kindern den Besuch  ̂ , - ^ ,1, ist 
unabhängig von der Lage der Eltern zu Del
eine angemessene Zahl von Freistellen einzurm) - 
Lehrplan in der Oberstufe kann je nach der ^
Art der Vorbildung eine Umwandlung erfahr^ - 
Laufe des Jahres haben 107 Auswärtige / )  
besucht, von denen 23 in Pension in der b  en 
Die Schülerzahl betrug am 1. M ärz 1910 ^  ^  M  
782 im Vorjahr. Der R eligion noch w ° 7  l- 
evangelisch, 253 katholisch, 17 mosaisch. D as " ^ S ch ä let  
jähr beginnt am 7. A p ril; die Aufnahme neue 
erfolgt am Mittwoch den 6. April, vormütags ^  
D as Schulgeld beträgt 48 Mark, für A usw a  
hier in Pension sind, 66 Mark, sonst 82 Mar I ^

-  ( S t a d t t h e a t e r . )  Am Freitag den r-
finden z w e i  A b s c h i e d s v o r s t e l l u n g  ^tt .
O p e r n -  u n d  O p e r e t t e n p e r s o n a
Nachmittags 3 Uhr große K i n d e r o o r s t e l l u n g : 
Struwelpeter", hieraus „Die Zauberglocke - ^ ssin i 
„Der Barbier von Sevilla" , komische Oper vo : z§", 
und vorher Konzerteinlage : 1- P ro log  aus ,, 
gesungen von Herrn Hackland, 2. P ? ^ "  Als 
„Hugenotten", gesungen von Fräulein Hegn - 
„Rosine" ist Fräulein Elisabet Ullrnann vo" zu  
theater Sondershansen a ls Gast gewonnen w 
den übrigen Hauptrollen sind die Veranstalter ^ r e n  
sührungen: Frau Körner-Krüger und 7 «Geister
Arensen. Hackland, Krüger, W ellig und Kap »
Huhn tätig. W ie auch im heutigen A s t  ^ „ g e il  
sehen ist, findet der Vorverkauf für diese Aufs .^m ig  
n u r bei Nowak (Konditorei) für die Kindervu.! 
und im Zigarrengeschäft des Herrn D uszyusri < 
straße 43) für die Opsrnanfführung statt. «,chet

Der Schluß der d iesjä h r ig en  T h e a te r sa ^  '
endgiltig am Sonntag, den 3. April 
S c h a u  s p i e l p e r s o n a l  gibt an diesem „ 
nachmittags das historische Nolksstück „Anna 
abends den Schwank „Grobitadmift".

—- ( A b o n n e m e n t  f ü r  d i e  nä c hs t e  T  0 e
s a i s o n . )  Herr Direktor Hugo H aßkerl, 0
unseres Stadttheaters al4 Herbst 1 9 l0 , fg.-^uendeU

Beabsichtigt war ursprünglich ein i s e r r e n - ^  ' „
(2 Serien mit abwechselnder Giftigkeit, die ^5.^^ierig' 
Karten) der P lan  mußte aber, verschiedener 
keiten wegen, aufgegeben werden. Zjlsteu
Sekretär und Kassierer des Stadttheaters, Ä drei 
Reinhold, ist von der neuen Direktion wieder 
Jahre verpflichtet worden, derselbe nimmt 1 9 ^  ist 
Neubestellungen auf Abonnements entgegen, 
derselbe zu jeder Auskunft gern bereit.

-  ( T h  0 r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  "" 'ttag
Theaterburean: Am 1. Osterfeiertag wird Der
erstmalig Franz Lehars beliebte Operette
Gras von Luxemburg" bei kleinen
während abends 7Vz Uhr G ounods beftem«
„Margarete" erstmalig in dieser Saison zur 7  - „jel-
gelangt. Am  2. Feiertag Nachmittag wild Zettel* 
fettigen Wunsch Millöckers Meisteroperette 
student" einmalig wiederholt. Abends wiro l ^heN- 
Schauspiel „Ein Fallissement" zum erstenm ale v » . §

— ( VergnügungsprogrammsUE
O s t e r f e i e r t a g e . )  I m  Z ^ g e l e r p a ^ ^  
beiden Festtagen von 4—10 Uhr ^
konzert; rm T i v o l i  von 4V» Feie^
A r t u s h o f  findet ebenfalls an beiden ^  
tagen abends

- findet ebenfalls an ^_____ s 8 Uhr ein Konzert der K a p ^
15^r statt. Im  V i k t o r i a p a r k  gastrerr tte
die Varieteegesellschaft, die durch die v  ^
Elle von Torn-Wehlberg verstärkt rft- ^  av 
S c h ü t z e n h a u s  konzertiert von 5 Uhr a 
das Eonard-Quartett.



MDMW'L-
.  -  lN .  „ ."M 'm en ts  Nr. 15 ausgeführt.

der Kapelle
» " ( N r  u ° N ^  ausgesuvn.

in d?r ' S p e r r  e.) Den Bohnke'schen

der Mauerstraße gerufen, 
am Iunkerhos ein von dem 

als

A° in d '^ e r w e h r  nach

Eliten war ^  Automobil diente, in Brand 
r^ZinbekMlt'p- Feuer wa durch eine Explosion des 
^  leicht brennk^^ Automobil entstanden und griff bei 
w"' Automobi? ». ^ e n  Minell um sich, sodaß von 
^den konnte ^  Schuppen nichts gerettet
Aer Schlang;.. Feuerwehr löschte den Brand mit 
^der abrücken konnte nach etwa 40 Minuten
^  auch nir,^; hören, ist das Automobil,
^ d e  vor versichert; der Besitzer war erst eine 
^gekehrt. b^^"ch des Brandes von einer Fahrt

^l ag^chOndal en)  haben in der Nacht zum Kar. 
^ause K n.s^bsen getrieben. Sie warfen an dem 
? e r  ein n„k"^rr Friedrichstrabe zwei Keller.
Uen ab d-n r; Einen photographischen Schau-
^°Eer ertrüm^ verschleppten. Auf dem Wege nach 
^  S tranpnsn^^en sie am Eingang zur Geretstrasze 

Hoffentlich gelingt es, die Täter 
geh .̂ ' s til lt sie der verdienten Strafe nicht ent-

^olizeib^jch^^E î l e s.) Arrestanten verzeichnet der

^Poli!?isp^V  M eine Henne. Näheres
, -  (G ! ! Zi mmer  49.. ^  (K c> ? o u u m e r  4i .̂
° °  lm 'tariat, Zimmer 49.

W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
v o r n ^ " " ^  oei T h o r n  heute 1,06 Meter, er 

? hw a ; ? m Z e n t i m e t e r  g e f a l l e n .  Bei 
^ 6  Nr^e- ^  ^  der Strom von 2,03 Meter aus 

g e s t i e g e n .

^esitzwew^ Thorn, 25. März.
T e m W  5ro^5^'undstück W o l s s m ü h l e in 
Preis dat der Besitzer Cywinski für

^bki aus ^  ^  ^00 Mark an den Gastwirt Pop- An« «.^dorn verkauft.
tioto. ^^U ssisch-V olen ' 24 M ö rr (Beabsich-

erschau 
" sie

- I ^ W a ' r s c h ^  
°^bsiik.!l', ^'dchniker verhaftet w orden, w eil 

^ E ^ e i^ n ^ S t r e ik  in S z e n e  zu setzen.

..Match«,,s-<-AuWhrung
^es ^Hörner Singvereins.

?b dem Thorner S ingverein Dank 
DOchtwen Kleinm ut, der sich seiner zu be-
f l a u e n  geworfen und im guten

unt^-n Unterstützung der Bürgerschaft 
^»chs a u ,Ä .^  men. das große Werk Sebastian 
Nützten das, dem gläubigen Gemüt des
?>t dem entsprossen, höchsten Kunstwert
A>S, a u f ^ . ^  r er E rbauung vereinigt, ein Seiten- 
^efsaels !?Ä>kalrschem Gebiet, zu den Werken 

getäiii»? V ertrauen des S ingvereins ist 
?°rbereit„n?e worden, wie von der Umsicht der 
nrche bei dA Ä  ^w arten , da die große E arnijon-
^ sj^ e se tz t w a ? '  D ie der M atthäus 

von rührenderM M - s s
- WStzen der Passionsgeschichte, die in  den

N ? e w e  dramatische Gestaltung erfahren. -  
^  E lem en !-^^^ ' B arnabam ! und dem A ufruhr 
A odernen"^, ^  .w ie  sie wuchtiger bei keinem 
Aoristen „ „^ a r^ n d e n , die S tim m ung in  den 
A^Sesano ' m ' ^ ^ n  niedergeschlagen, w ird in  dem 
>  d e m ^ u n  ist der Herr zur R uh gebracht» 

^rlgchor die Summ e des Ganzen ge--

b°, liebevoll^ den Singverein, der uns

S S Ä -  " S
inLrikato§' ^ o tt"  gelten. Es gehört zu 

v? K r N 's t e n  Aufgaben der Gesangskunst, und 
ersten Ranaes kön n en  ' ^

Weise wiedergegeben wurde. Der un ter Leitung 
des H errn Rektors Krause mitwirkende Knabenchor 
sang recht wacker, für seine S tim m m itte l zu wacker. 
Tadellos w ar die Leistung des Orchesters, das von 
den Kapellen der Infanterie-R egim enter Nr. 21 
und 176 gestellt w ar; besonders das Oboesolo 
wurde vorzüglich ausgeführt. W as hierin  schon 
unausgesprochen liegt, ist zum Schluß noch aus- 
zusprechen, die Anerkennung der Leitung der Auf­
führung durch den D irigenten des S ingvereins, 
Herrn königl. Musikdirektor Fritz Ehar. Herr Char, 
ein gründlicher Kenner Bachs, hatte das große Werk 
auf das sorgsamste einstudiert, und m it fester Hand 
wußte er die gewaltigen Chöre und Instrum ental- 
massen zusammenzuhalten und sicher durch alle 
dramatischen Erregungen zu herrlichem Ende 
zu führen und zu einem Erfolge, der diese Auf­
führung der M atthäuspassion in  der Erinnerung 
besonders lebendig erhalten wird.

Mailiiikflilliries.
( D e r  f r e i k o n s e r v a t i v e  Ab g .  

D r .  O t t o  A r e n d t )  hat sich noch der 
„ E is l. Z tg ."  mit Frau  oerw . Z abel geb. 
Hinsch in Charlottenburg verheiratet. Dr. 
Arendt steht im 56. Lebensjahre.

( F r a u  v. S c h ö n e ü e c k - We b e r )  ist am 
Donnerstag in Begleitung ihres Gatten von 
Berlin nach der sächsischen Schweiz abgereist, 
wo sie zur Erholung einige Wochen bleiben 
wird.

e N t- r  '„ f u n d e n  mit ihrer v,
K r ^  von der tiefen seelischen A nteilnahm e 
M e in u n »  r°^W sw eise . m it der auch die äußere 

die zusammenstimmt, trium phierte
N  einen H ? ""Ä e it .e n  der gewaltigen Aufgabe. 
Neu" w  dem P a rtn e r  hatte die S än -
W ?den Geigenvirtuosen Herrn Dr. S iber 
di-'!e w'iedo.» L ^ io lin -S o lo  in  gleich vollendeter 
d ? L n ° L  M it der A ltistin  wetteiferten 
k>k?,t die D n.?;°^ .en . Herr W illy Schmidt-Berlin, 

wstr.?"e des „Evangelisten» übernommen 
IeNchönkei> meisterhaften V ortrag und
dr^ verlor.; ^ u e s  frei gebildeten, nur anfänglich 
rü Ä ° tisc h W » te n  Tenors den trockenen Stoff 
de^Fs Lein!?,. S« beleben. Und eine eben- 
Hn^äesus» die Wiedergabe der P a r tie
<8r?^chen den Baßbariotnisten der B erliner

H errn Franz Uter. Solchen 
nur ^   ̂ wußte sich von den einheimischen 
V o ! t r n ^  Z K n a rz t D am it zu behaupten. 

h-i?^n''^e/m° ?- Arre „Ich w ill d ir mein Herze
die ah». ?? allerdings eine gewisse Befangen- 

^  ra e n « ^  D uett „So ist mein Jesus

Neueste Nachrichten.
70. Geburtstag Professor Wagners.

B e r l i n ,  26. März. Pros. Adolf Wagner 
wurde von der theologischen Fakultät der 
Friedrich Wilhelms-llniversitiit zum Ehren­
doktor ernannt.

EisenbahnunfSlle.
B e r l i n .  26. März. (Amtlich.) Heute 

früh stießen infolge falscher SignalgeSung auf 
Eine Sonderbotschast Tafts an den Kongreß 
zwei Güterziige bei dichtem Nebel aufein­
ander. Von dem Zugpersonal wurden zwei 
Mann getötet. Der Materialschaden ist er­
heblich.

A h l f e l d , 26. März. Ein Bedarfsgüter- 
zug fuhr auf Bahnhof Ahlfeld heute früh um 
S Uhr auf einen auf Gleis 1 haltenden 
Eüterzug. 18 Waggons entgleisten, 1v davon 
wurden zertrümmert, 1 Lokomotivführer ist 
leicht verletzt, 2 weitere Lokomotivbeamte un­
erheblich. Der Materialschaden ist bedeutend.

Der Millionenbetrügcr Salau.
Hamburg,  2S. März. Zu der Verhaftung 

des Millionenbetrügers Salau in Hamburg erfährt 
man, daß die Geprellten zum großen Teil in 
Berlin wohnen. Es sind meist Offiziere und 
höhere Staatsbeamte, außerdem soll zu den Ge­
schädigten eine Banksirma in Ruhrort gehören, 
dann eine große Weinsirma und eine Altonaer 
Dank. Salau führte ein sehr flottes Leben, doch 
wird nicht angenommen» daß er die durch Betrug 
erlangten Riesensummen, die den Betrag von ein­
einhalb Millionen Mark überschreiten, völlig 
durchgebracht hat. Vermutlich schaffte er einen 
Teil des Geldes beiseite.

Die Kirchengiiter-Liquidatoren.
P a r i s ,  2K. März. Das Appellationsgericht 

in Amiens verurteilte den Liquidator der Kongre­
gationsgüter Reumeaux zur Rückerstattung der un­
berechtigt erhobenen Gebühren in Höhe von 
4SV0VV Franks.

Fabrikbrand in Marseille.
Ma r s e i l l e ,  28. März. Eine LlfaLrik, in 

der 15 888 Zentner Ölkerne lagerten, ist in der ver­
gangenen Nacht niedergebrannt. Der Schaden be­
trägt über eine Million Franks, 
dem Wu s t e r ma r k e r  F e r n b a h n h o s

W a s h i n g t o n »  2S. März. Präsident 
Tast ließ dem Kongreß in einer Sonderbot­
schast die Vorschläge der amerikanischen Kom­
mission. die jüngst Liberia besucht hat. zugehen. 
Danach sollen die Vereinigten Staaten zu 
einer schnellen Beilegung der Erenzstreitig- 
keiten beitragen und Liberia in den Stand 
setzen, mit Hilfe einer Anleihe bei den Ver­
einigten Staaten seine Gläubiger zu be- 
friediaen.

Brand eines Warenhauses in Chikago.
Chikago,  28. März. Bei einer Benzin- 

explosion im obersten Stockwerk eines vierstöckigen 
Warenhauses entstand Großfeuer, wodurch das 
Haus vollständig zerstört wurde. Zwölf Menschen 
sollen verbrannt sein. Ein junges Mädchen, das 
aus der dritten Etage auf die Straße sprang, 
wurde schwer verletzt und starb bald darauf im 
städtischen Krankenhause.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

^  vollendeter, an die Bor­
ges Berlrner Domchors erinnernder

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . .  
Rnssische Banknoten per Kasse. . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/ ,  °/<>. . . 
Deutsche Nelchsanlelhe 3°/g . . .  
Preussische Lionsols 3t/ ° /y . .  . .
Preußische Konsols 3 ° /„ ..................
Thorner Stadtanleihe 4 °/<,. . . . 
Thorner S ta d ta ,,leihe 3 " ,  . . .
Westprenssische Pfandbriefe ^ » / o  . 
Westprenssische Pfandbriefe 3 "  „nenl. H 
Rumänische Nente von 1894 4"/n . 
Russische unifizierte S taatsren te  4°/g 
Polnische Pfandbriefe 4","/«. . . . 
Große B erliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien......................
Diskonto-Kommandit-Antelle . . . 
Norddeutsche Kreditanslalt-Aktten. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
AiloemeineElektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktieu . . . .  
Harpeuer Vergwerks-Aktlen . . .
Lanrahütte-A ktien...................... ...

Weizen loko in Newnork..................
M a i ................................... ...

„ J u l i ...................................
„ S eptem ber..........................

Roggen Ma i . . . . . . . . .
J u l i ...................................

„ Septem ber..........................
S piritus: 7tter l o k o ......................

28. M ärz

85.—
216,30

93.60
84.90
93.60
84.90

89,—
82,10
91,50
90,10
95,40

182.25 
259.60 
196,10
122.50
127.25 
263.90
242.75
200.75 
175,— 
1 2 9 ^
225.25
223.75
211, -
163.50
168.25

24. M ärz

84.90 
216,30

93^50
84.90 
93,50
84.90

89,80

9l',70
90,50
95,40

182.19
259.20 
196,10
122.50
127.20
263.20 
242,70
200.30
175.30 
129 '/. 
225,—
223.50 
220H0
163.50
168.20

B a n k d i s k o n t s .  Lom bardztttsfnß 5»/o, Privatdiskonr3»/s",'n.
D a n z i g . 26. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 39 in- 

ländliche, 30 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  26. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 62 

inländische, 32 russische W aggons exkl. 6 Waggon Kleie und 
8 Waggon KillUen.

Amtliche Notierungen der Danziqer Produkten- 
Börle

von, 26. M ärz 1910.
Wetter: bewölkt.

F ür Getreide, Hüisenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prouision 

nsanfemnkio nom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  geschäftslos.
N o q q e  n flau, per Tonne von 1000 Kar

inländ. 708—732 (Nr. I ! )^ / ,—158 Mk. bez.
Regulierungspreis 157 Mk.
inländ. per M a i - J u n i  158 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, „er Tonne uon 1000 Kgr.

inländ. 1 5 5 -1 5 9  Mk. bez.
K l e i e  per !00 Kgr. Weizen- 9,60—10.40 Mk. l,?z.

Roggen- 9,45—9.60 Mk. bez.
Der Norllarrd der Nrodnlleir-Böne.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
uom 26 M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grod Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  767 n,m

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
^  10 G rad Cels.. niedrigste -j- S Grad Cels.

B r o m b e r g ,  24. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holt. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 P fd . holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen . — Hafer
146 -152  Mk. Zum Konsum 1 5 3 -1 6 3  Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg._____  ___________

M a g d e b u r g ,  24 M ärz. Zuckerbericht. Kornzlicker 
88 (Nrad ohne Sack 14,15—14,30. Nochprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 12,05—12,15. Stim m nng: stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß 24,25-24,37'/». Kristallzucker i mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 2 4 ,0 0 -2 4 ,1 2 ^ . Gem. M elis I 
mit Sack 23.50—23,62' 2- Stim m ung: still'

H o n ,  b ü r g ,  24. M ärz^ Nüböt fest, verzollt 58.00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800Q soka schwach 6.00. W etter schön._______

Danziger Herings-Wochen-Bericht.
D a n z i g , 24. M ärz. I n  dieser Woche sind hier keine 

neuen Zufuhren eingetroffen. Die Gesamteinfuhr vom 1. Jan u a r 
bts heute beträgt 13186 gegen 18513 Tonnen zur gleichen Zeit 
im vorigen Jah re . Schätzungsweise rechnet man das hiesige 
Lager auf ca. 10 000 Tonnen. M an erwartet nach Ostern 
hierselbst ein anregendes Geschäft, zumal in Rußland und 
Polen weitere Fasten kommen. Gute Preise werden daher 
hier nach wie vor erzielt und bleibt die Marktstimmung auch 
weiter recht fest. S eh r gefragt sind hier holl. kleine Voll und 
deutsche kleine Voll. sowie L  und U L  Fettheringe. Von letz. 
teren konnten größere P artien  gehandelt werden. M an darf 
sicherlich vor Beginn der neuen Saison auf eine Knapp­
heit in Heringen rechnen, da die wenigen unverkauften 
Heringe hierselbst sich zusehends schnell räumen werden. 
M an notiert heute, frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Crownlargeihlen 33.56 Mk., holl. Ih len  in Schottentonnen 
32,50 Mk.. deutsche Ih len  in Zinkbavdtonnen 32,50 Mk.. 
M attfulls 40.00 Mk., Fulls 40,00 Mk., kleine holl. Voll in 
Schottentonnen 40,00 Mk.. P rim a holl. Voll in Schotten­
tonnen 40,00 Mk., kleine deutsche Voll in Zinkbandtonnen 
40,00 Mk.. P rim a deutsche Voll in Zinkbandtonnen 40,00 Mk., 
Fettheringe zum Räuchern 35,00 Mk., norwegische L1L F ett­
heringe 28,00 Mk., norwegische X  Fettheringe 31,00 Mk.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  26. M ärz 1909.
Zum Verkauf standen: 4045 Rinder, darunter 1356 Bullen, 

1666 Ochsen. 1023 Kühe und Färsen, 1227 Kälber, 6643 Schafe, 
8472 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. O c h s e n :

s) vollflelscklge. ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jah re  alt 

b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgem ästete.................

e) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ..............................

ä) gering genährte jeden A l te r s . . .
2. B u l l e n :

а) vollfleischige, ausgewachsene höchsten
S ch lach tw ertes ..............................

б) vollfleischige jü n g e re ................. ....
o) müßig genährte jüngere und gut

genährte ä l te r e ..............................
ä) gering g e n ä h r t e ..........................

3. F ü r s  en  u n  d K ü  h e:
a) vollfleischige ausgemästete Marsen 

höchsten Schlachtwertes . . . . .
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jah re alt
e) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
6) mäßig genährte Kühe und Färsen

4. G e r i n g  gen .  J u n g v i e h  (Fresser)
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M a s th a m m e l......................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

ä) Mar^chschafe und Niederungsschafe .
S c h w e i n e :

a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
d) vollfleischlge d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2 '/ ,  Z tr. Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/2 Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e i n e ......................
e) gering entwickelte Schweine . . .
y  S a u e n ................................................. -

Das Rindergeschäft wickelte sich gut ab. Die Nachfrage 
für Ausfuhrzwecke war ziemlich gut, doch erheblich überstand. 
Der Kälberhandel verlief langsam, es wurde nicht geräumt. 
Der Schafhandel war ruhig; der Schweinemarkt gleichfalls, 
flaute nachher ab und wurde bei weitem nicht geräumt.____

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht

4 0 -4 4 73—78

3 6 -4 0 6 6 -7 1

3 0 -3 5 5 7 -6 3
— —,—

3 8 -4 1 68—71
3 4 -3 8 6 0 -6 3

2 8 -3 4 5 6 -6 0
—,—

—,— —,—
3 5 -3 9 6 5 -6 9

3 0 -3 4 5 9 -6 3
2 5 -2 9 53—56

24 3 2 -5 3
2 3 -3 2 4 7 -5 5

7 0 -9 0 100-120

5 7 -6 3 97—104
47—55 85—96
3 0 -4 2 6 0 -7 8

36—39 75—79
31—35 6 7 -7 4

25—30 5 2 -6 3
— ,— —,—

S4 6 7 -6 8

51—54 64—67
50—52 6 2 -6 5
4 8 -5 0 6 0 -6 3
48—52 6 0 -6 3

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkum 770,6 N O wolkenlos 5 9 770
Hamburg 770,8 O Nebel 1 0 769
Sminemünde 769,7 W N W heiter 1 0 768
Neusahrwasser 767,2 N W heiter 5 0 767
Memel 764,6 N N W bedeckt 4 0 766
Hannover 770,4 N N W Nebel 2 0 769
Berlin 769,6 N wolkenlos S 0 768
Dresden 769,2 N bedeckt 5 1 768
B reslau 769,3 N O wolkig 3 0 767
Bromberg 768,5 N W wolkenlos 8 0 767
Metz 768,1 N O wolkenlos 1 6 768
Frankfurt (Maln) 768,4 N O wolkig 6 0 768
Karlsruhe (Baden) 767,7 N N O bedeckt 4 0 768
Müucheu 767,7 S O bedeckt 4 1 768
Zugspitze 727,9 S bedeckt —11 3 728
Stilly 768,3 O wolkig 9 0 <—
Aberdeen 770.4 S wolkig 6 0 773
I le  d'Alx — — — — — —
P arls — — — — — —
Vlisfingen 770,5 O N O wolkig 4 0 77L
Christiansund 770.7 — bedeckt 6 4 770
Skagen 770,1 W N W heiter 3 0 770
Kopenhagen 770,2 N wolkenlos 4 0 769
Stockholm 767,6 N N O wolkig 3 0 766
Haparanda 766,5 N wolkenlos — 5 0 762
Archangel 750.9 W N W Schnee — 3 0 750
S t. Petersburg 757,1 N W bedeckt — 2 0 758
Warschau
Wien 767,5 N W bedeckt 5 0 766
Nom 762,8 N wolkenlos 5 0 762

WriUrlvrrllehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Fortuna", Kapitän Voigt, mit 

800 Z tr. Gütern und Dampfer „Graudenz", Kapitän Welz, 
mit 1 Kahn im Schlepptau und 500 Z tr. Gütern von Danzig, 
sowie die Fahrzeuge der Schiffer M . Schrubka mit 1200 Z tr. 
Gütern von Danzig, I .  Vlachowski mit 550 Bund Weiden von 
Czernowitz und S t. Becker mit 3560 Z tr. Tonerde von Halle, 
letzteres nach Wloclawek. Abgefahren sind die Fahrzeuge der 
Schiffer A. Tomaszewski mit 4400 Ztx. und F . Garbarzik mit 
4600 Z tr. Rohzucker nach Danzig-

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  26. M ärz 1V19.

H a m b u r g .  26. M ärz. 9»  Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet, ostwärts vorgedrungen, von dem Maximum über 
772 nun über dem Nordseesüden bis Nordskandinavien, Sieben- 
bürgen, den Alpen und Pyrenäen ausgebreitet; Depressionen 
unter 750 wm , ostwärts verlagert, über Rußland und Is la n d  
W itterung in Deutschland: schwache Nordwinde, heiter oder 
neblig, Temperatur 2—5 G rad ; Binnenland hatte vereinzelte 
Niederschlage^_______

Wasserstiinde der Weichsel, §rahe und Netze.

W eichsel Thorn . . 4 
Zaw ichost. . 
Warschau . . 
Chwalorvice . 
Zakroczyn .

B ra h e  bei Bromberg u^P egel 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag IN Tag rn
26. 1,06 25. 1,08

25^ 1,24 22. 1,20
24. 2,06 21. 2,03
21. 1,07 20. 1,09
24. 5,38 23. 5,40
24. 2,02 23. 1,94
24. 1,10 23. 0,60

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für S onntag den 27. M ärz: 
Vielfach heiter, tags warm, Nachtfrost.

^7. M ärz: Sonnenaufgang 5.50 Uhr,
Sonnenuntergang 6.22 Uhr,
Mondavfgang 8.15 Uhr,
M onduntergang 6.36 Uhr<

28. M ärz: Sonnenaufgang 5.48 Uhr,
Sonnenuntergang 6.24 Uhr,
M ondaufgang 9.26 Uhr,
M onduntergang 6.45 Uhr.

29. M ärz: Sonnenaufgang 5.46 Uhr,
Sonnenuntergang 6.25 Uhr,
M ondaufgang 10.37 Uhr,
M onduntergang 7. 2 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Osterfeiertag) den 27. M ärz.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Jacob!. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Gymnasialober- 
lehrer Ostwald. — Kollekte für die Heidenmission.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 " ,  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Klein-Kinder-Bewahranstalten.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Dornt. 
Iir/y  Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Mueller.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 '/ ,  Uhr: 
Predigt und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Beichte 
N /4 Uhr.

R eform ierte Kirche. B onn. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t.  Georgen-Kirche. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Johst. Nachher Beichte u. Abendmahl. B onn. 11 ^ , Uhr: 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte für die Heiden­
mission.

Evangel. Gemeinschaft» Coppernikusstr. 13, I . M orgens 6 Uhr: 
Frühbetstunde. Vorm. 10 U h r: Predigt. Prediger Sippli. 
Nachm. 4 U hr: Predigt. Derselbe. Nachm. 5V, Uhr: 
Iugendoerein.

Baptisten-Gemeinde» Thorn, Heppnerstraße. B onn. 9V« U h r : 
Gottesdienst. Prediger Faltin. Nachm. 4 U hr: Gottes­
dienst, Taufe und Abendmahl. Derselbe. Nachm. 2»/, U h r: 
Sonntagsschule. Abends 6 U hr: Iugendversammlung.

Baptisten-Gemeinde» Thorn-Mocker, gegenüber der S t.  Georgen- 
kirche. Vorm. 6'/z Uhr: Gottesdienst. Prediger Kühn. 
I m  Anschluß d a ra n : Einführung des P redigers Bobrowski. 
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. Antrittspredigt Prediger 
Bobrowski. I m  Anschluß daran : Gemeindefest. Nachm. 
2 Uhr: Sonntagsfchule.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Früh  8 Uhr m Gramtschen: 
Gottesdienst mit hl. Abendmahl. Divisionspsarrer Krüger- 
Thorn.

Evangel. Gemeinde Lullau-G ostgau. Vorm 1» Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienst. P farrer Hiltmann.

M ontag (2. Osterfeiertag) den 28. M ärz.
A lM dtische evangel. Kirche. Borm. »V, Uhr: Gottesdienst. 

P farrer Iacobi. — Kollekte für die Alein-Kmder-Dewahr- 
onstalt. — Abends 6 U hr: Kein Gottesdienst.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kein Abendmahl. — Kollekte für 
die Klein-Kinder-Bewahranstalten.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Dwistons- 
Pfarrer Krüger. ^

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Darm. 9 '/ ,  Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt. .

S t .  Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Johst. — Kollekte für die städtischen 
Klein-Kinder-Bewahranstalten.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Norm. 9'/» Uhr: 
Gottesdienst. P rediger Faltin.

Baptisten-Gemeinde» Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Vorm. 9'/» U hr: Gottesdienst. Prediger Bobrowski.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Früh 7 ^  Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. P farrer Johst aus Thorn-Mocker. Früh 
8 Uhr in G r.-R ogau: Gottesdienst. P farrer Hiltmann aus 
Lulkau. Beidemale ohne hl. Abendmahl.

Evangel. Gemeinde Lulkau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl, da- 
nach Kindergottesdienst. P farrer Hiltmann.

An den beiden Osterfeiertagen 
wird „Die Presse" nicht gedrust. 

Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
Dienstag -en 2S. d. Mts., abends.
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F  Listt btsmiSttkr Meldung. ^
Die glückliche Geburt einer U  

L  kräftigen K

r Tochter z
9/ zeigen hocherfreut an P
^  Thorn den 25. M ärz 1910 A

I  Rektor L -e k n e r t  I
H  und F r a u .  ^

^ S S K K K  S S S Ä S S S S S S S L ^ ^

Nach Gottes unerforschlichem Rat­
schlüsse verschied plötzlich am M it t ­
woch Abend mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Schwie- 
ger- und Großvater, der Besitzer

im 59. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 

Thorn-Mocker den 26. M ärz 1910

Folianna 8tsknke,
geb. Riepke.

Die Beerdigung findet am 2. 
OsterfeierLag, mittags 12 Uhr, von 
der Leichenhalle des Kirchhofs in 
Mocker aus statt.

Gestern nachmittags 4 Uhr starb 
nach schwerem Leiden meine liebe 
Frau, Schwester und Schwägerin

L i u i l i o  ^ o lk v
geb. Loüm idt 

im A lter von 49 Jahren.

Dieses zeigt tiesbetrübt an
Thorn-Mocker, Ritterstr. 17,

den 26. M ärz 1910

s die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beeidigung findet am Diens­
tag, nachmittags 3 Uhr, vom Dia» 
konissenkrankenhause aus auf dem 
altstädt. evang. Kirchhofe statt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
 ̂ Teilnahme beim Hinscheiden meines 
! lieben Mannes, unseres guten 
l Vaters sagen w ir Allen auf diesem 

Wege unsern wärmsten Dank. 
Thorn-Mocker, 26. M ä rz  1910.

Dkmm
und Kinder.

B e k a n n tm a c h u n g .
: Die am 1. April d. Js. fällig wer­

denden M iets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen sowie Erbzins- und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypochekenzmserr sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglichen vorbehaltenen Zwangsmaß 
regeln spätestens bis zum

14. April d. Js.
an die betreffenden städtischen Kassen zu 
entrichten.

Es wird noch besonders darauf hin­
gewiesen, das; nach diesem Zeitpunkte 
eine nochmalige besondere Zahlungs­
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, sondern das sofort die ange­
drohten Zwangsmastregeln werden 
angewandt werden.

Thorn den 20. März 1910.
Der M agistra t.

Mindchl TlM-Wrim.
1. Fü r Überführung solcher Sendungen 

nach und von der Staatsbahn, die in 
Thorn-Nord be- oder entladen werden 
(Ortssendungen) werden erhoben:

E il- und Frachtstückgut:
für je 50 k K  . . . . 0,10 Mk.

Wagenladungen:
für 160 l^ -  . . . . .  0,02 Mk.
2. Im  T a rif ist auf den Seiten 19 bis 

21 im Kopf der Stationstariftabellen die 
Angabe: „Frachtsätze in P f. für 100 1r^" 
(oder in Mk. für 10 f)  richtig zu stellen 
in :  „Frachtsätze in M a rk  für 100 K § ".

Bromberg den 22. M ärz 1910.
Königliche Eisenbahndirektion,

als betriebsleitende Verwaltung.

M ntW r LeM.
Mittwoch den 30. d. Mts.,

nachmittags 5 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

k W aggon Rllchen, lt. Stück­
muster, waggonsrei Samter, auf 

- sofortige Abnahme und Be­
zahlung bei Uebernahme, 

fü r Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

D irK l« ,« ,
vereidigter Handelsmakler.

Zwei Ptiifimre
finden gute A u f n a h m e  sowie Schul- 
auspcht bei

^ V u n s e k ,  Elisabethstr. 3.

Bekanntmachung.
Am zweiten Ofterfeiertage (M or 

den 28. M ärz d. Js.) ist das Stan- 
amt nur von 11V 3 bis 12 Uhr 
mittags geöffnet.

Thorn den 26. M ärz 1910.
D e r  S ta n d e s b e a m te .

I .  V : « .  >1«-N .

Oeffentliche
Versteigerung.

anoersegung infolge nusMewens ein 
Mitgliedes nachstehende Gegenstände:

Bohrmaschine;
ferner:

diverse Anker,

andere Zubehörteile
öffentlich meistbietend fre iw illig verf 
Versammlung der Käufer an der L 
am finsteren Tor.

Thorn den 26. M ärz 1910.
I L M a Ä l ^

führen bei sachgemäßer 
Auskunft kostenlos durch

P e n s io n ä re
finden gewissenhafte Aufnahme

Mrele Ausmlsme
die Geschäftsstelle her „Presse".

haben.

KaslLV Kezfvr,
Glas- und Porzellanhandlung.

k r i s o l iM

empfiehlt

Mnricli Mir,
—  Telephon 289. —

Keimkraft.

6 0 0 1 K  V i t z t i i e l i
Alexander Mtwsger biacbl.,

Elisabethstraße 7.____

besucht, feste Anstellung.

ZtkUkugrsuche

MSHlenbauer.

der „Presse".

ZteUenMebote

M a u r e r p o l i e r »

schäftsstette der „Presse".

2. Kutscher
kann sich melden

Petroleumgesellfchast Mocker, 
Eichbergstratze.______

U e r m M l e r
ges. Alters, m it festem D om izil bei 
gutem Einkommen fü r Darlehnsgeschäfte 
gesucht. Berlin, Postamt 47 unter

Gesucht mehrere

tüchtige
W Ä M I k l

auf Uniformen, schwarze Arbeit, Iake tt 
und Hosen nach auswärts. Dauernde 
Arbeit, sehr hoher Lohn und freie Reise. 
Schriftliche Angebote oder persönliche 
Meldungen an 8tLM8lL>VL Ivkasremer, 
Stellenvermittelungs-Bureau in Posen, 
S t.  M a rtin s tra h e  22, erbeten.

HMimn.
Halbinvalide, sofort gesucht.
L .  L s im s, Th o rn , Bäckerstrahe 39.

ZWer Kutscher
zum 1. .4. 10 gesucht.

V v .  Lindenstrahe 9 .

Erstes Stellen-Vermittelungs- 
Kureair in Thorn

offeriert und sucht zu jeder Z e it: Forst- 
u. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. Fü r Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung irh ä lt jeder schnell überall hin 
durch Z ia rZ s s la u s  L - v n s n r lo ^ s k i ,  
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

Bzichhalterin,
keine Anfängerin,

welche m it der doppelten Buchführung 
vertraut ist und korrekt arbeitet, vom 
15. 4 gesucht. Angebt te unter Ar. 4L. m it 
Gehaltsansprüchen an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Alleinstehende Person,
W itwe oder älteres Mädchen, für kleinen 
Haushalt bei alleinstehendem Herrn für 
die Dauer, gleich gesucht. Schrift!. Meld. 
unter HV. Ä ,  1 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

All Meiltlilhks slllibtlks 
HiliisiMlht»

zum 15. A p ril gesucht.
Frau rd e rs s s  M artM A rm , M ocker, 

L m d s tillra h e  47.

WO mistailllilsts Mich«
zu leichter Hausarbeit bei gutem Lohn 
p. 1. 4. gesucht. Meld. Schloßstr. 16, I I .

Anstand. Mädchen,
das etwas kochen kann, für kinderloses 
Ehepaar gesucht. G raben ftrahe 16, 1.

m it Bläffe, 5 Fuß 4" groß, 6 Jahre alt, 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung bei 
I- i'Q N Z Iro H V , Gasthaus Iakobsvorstadt.

Anderer Unternehmungen halber ver­
kaufe sofort meine

Besitzung.
ca. 38 Morgen m it massiven Gebäuden, 
totem und lebendem Inventar. Dieses 
Grundstück hat eine gute Lage und 
eignet sich zu jedem Betriebszwecke. Es 
wird von zwei Straßen durchkreuzt und 
grenzt am Bahnhof Thorn Nord.

N v L « « ,  Kosakenstrahe 3.

Zchrt zu vtckiistil-
2 Offizierreltpferde, 7 bezw. 13 Jahre 
alt, fü r jedes Gewicht geeignet.

Friedrichs lrahe 10/12, 2.

HliiltzmMe
jeder A rt.vorte ilha ft zu kaufen und ver­
kaufen durch

N . M u ra v s k !,  T h o rn -M ocke r, 
L indenftrahe 4 0 » .

Neu erbautes, 
gut MMslilhes Wohnhaus
m it 6 Balkons, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, worin sich auch ein Kolonial- 
warengeschäft befindet, auch etwas Land 
dabei, umständehalber preiswert zu ver­
kaufen. Zu erfragen bei

Mvkslsokv,
C o p p e r n ik n s s t r a k e  2 2 ,  2 .

Verkaufe billig:
1 Ziehhund, 4 Milchkannen ä 20 L iter, 
1 Wagenwinde, alte Betten.

B rom bergers irake  96.

Junge Dame sucht zum 1. 4. 10. ein

möbl. Zimmer
in der Nähe der känigl. Gewerbeschule. 
Angebote m it Preisangabe unter L*. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
j l lA ö b l .  Z im m e r m it bezw. ohne Pens.

gesucht. Angebote nur mit Preis 
unter X .  x .  1 7 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Wufwartesrau gesucht. 
VoskLNAk. G ra uü

freund!, möbl. Zimmer
mit sep. Eingang von s o f o r t  zu ver­
mieten______  9, 1 T r.

VosvrvAr, Graudenzerstr. 80, 2. Möbl. billig zu vermieten.
Konduktstr. 40.

Fretmg oen 1. April 1910,
abends pünktlich 8V2 Uhr,

in den Sälen des Artushofes:

Skmarck - Nommers.
H ierzu  laden e in :

Scamtenverein rbsrn. veuttcder llsttenvereiil. 
vcuttcde Bolonialgesellrcbatt. 

veuttcver Ostmarkenvercin. veuttcfter Sprachverein, 
evangelischer Arbeiterverein. Katholischer Lehrer­
verein kür Lhsrn unti UmgegenS. Kriegerverein Thorn.

Kriegerverein Thorn-Mocker. LanSwehrverein. 
Männerturnverein Thorn. Männerturnverein Thorn 
Mocker. Thorner Lehrerverein. verein ller Seutscben 

Katholiken. ____

Brückenstratze 32, Filiale Mellienstraße 61.
E in t r i t t  jederzeit.

Unterricht in Klavier-, V io lin-, Cellospiel, Sologesang, Orgel (Harmonium) u. Theorie.
H o n o r a r  für Kinder 6— 7 Mk., für Erwachsene 8— 12 Mk. monatlich. 

Beginn des Semesters M o n ta g  den 4. A p r i l .  Anfang neuer theoretischer Kurse 
18 Mk. pro Semester. Anmeldungen während der Ferien im Bureau, Brücken- 
______ ____________ straße 32, I I ,  12 bis 3 Uhr nachmittags________________

R rtusiio t.
Sonntag üen 27. Märr ti. Zr. (>. leiertag). 
Montag üen rs. Märr ti. Zs. (2. Feiertag),

abends 8 U hr:

Sm m ZtteMonrrtt
ausgeführt von der Kapelle des 2. Westpr. Fußartillerie-Regts. N r. 15 unter per­

sönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn SL» « r ille . 
E i n t r i t t s p r e i s  pro Person 50 Pfg., Familien (3 Personen) 1,20 Mk., Logen 

a 5 Mk. am Büfett des Artushofes.
V o r v e r k a u f  ä 40 Pfg. am Vüsett dos A rtushoses und im Zigarrengeschäft 

von Herrn R T e rrs s n n n .
Von 10 Uhr abends ab Schnittbilletts ä 20 Pfg.

—  Ausgewähltes Programm. ----------

Tivoli.
b und 2. Zeiertag:

S m m Z tte M E r ii
ausgeführt von den Kapellen Pionier-Bataillons N r. 17 und Jnf.-Negts. N r. 61. 
Anfang 5V? Uhr. E in tritt 20 Pfg. pro Person. Familien (3 Personen) 50 Pfg.

Vorzüglichc» Kaffee und Kuchen. Gute Speisen und Getränke.
Es ladet freundlichst ein

Stolllmünkis
, StrLQä. Uerrev- uvck vamenbLä. Warmback

^urkapsUs, Tbeater, 8port. I^eddLkter SLkcu-

u. 2opxot.vLvrjK, LüQlLsberx.^rospÄtö üei äuroü äw e v A ^ L ltu n s °
uvcl ckuroü die OeLeüäklKLteUe der „kreise". _____

>.4s«E

bewirkt groste Fröhlich, rasche 
Gewichtszunahme, schnelle 

Schlachtreife!
Echt nur, wo unser Zwergschild 
aushängt! Verlangen Sie das 
Büchlein „Aus der Praxis — 
für die Praxis" kostenfrei vom 
allein. Fabr. M . Brockmann, 

Ehern Fabr. m. b. H., 
Leipzig-Entritzsch 122 o.

Zu Fabrikpreisen zu haben b e i: P au l M s k s r , Drogenhandlung, L t t rs ü  
k ra n ke , Drogerie, LaU? L b rskL M , Gerechtestr. 16, L .  L irm eS ; Kolonialw.

L

Pamillen-Nrucksacben
-  o l l e r  t i t t  ......— .........-

kertigt sauber und rchnellslenr

6. llombrowski "Ke Zuchäruckerei
stalbsrinenstr. 4 L h  0  k N ,  lia idarinensir. j .

V
Ct. iiiülil. Wsljll- ü. Tchlssziiii.,
Badestube, Gas, Schreibtisch, Burschenst., 
sep. Eingang zu verm. Bäckerstr. 9, pt. 
sNHöbl. Zim mer an anst. F rl. zu 

zu vermieten. Turmstr. 12, 2 l.
Gt. möbl. Z im . m. Pens. v. !. 4. zu 
verm. Windstr. 5. 2 r., Ecke Bäckerstr.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör von 
sofort zu vermieten.

k'. Mocker,
Ecke Linden- und Amtsstrahe.

HmschM. WsijMW
von 4—5 Zimmern nebst Pferdestall von 
sofort gesucht. Schriftliche Angebote an 

rro e ttL lrb L ', Thorn.

Wohnung»
2 Zimmer nebst Küche, Gaseinrichtung 
und Zubehör, von sofort zu vermieten.
_____  Turmstrahe 12.

Wohnung
von 6 Zimmern, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, in der ersten Etage vom 
1. 10. 10 wegen Geschäftsverlegung ab­
zugeben. eotl. gegen eine gleichgroße 
Wohnung in der S tadt zu vertauschen. 
Zu  erfragen Mellienstrahe 72, 1.

Keller,
worin seit Jahren gutes Geschäft betrieben 
wird, ist billig zu vermieten. Näheres 
Brückenstr. 16, 1. Etage, links.

t z M O M l l W M
"  Taaesoröm m g:

1. Jahresbericht. ^
2. Rechnungslegung und Emu»

1909.

5. W ahl der Rechnungsprüfer
6. Mitteilungen.

Der O r t s u m M s W ^
(Sirsek-Vnnker)

T h o r »  ,  F -
hält am 3. O s t ° r f ° i - ^ c h ° , - ' "  
7 Uhr bei M>us

a n n e r o r d e u t l ik l ie

Miiglikinsni«»"«!
ab.

Tageso rdnung :
1. Geschäftliches, verbunden 

Zahlungsabend.

3. ' GemAli'ches Beisammensein der 

hiermit herzlich eingeladen.

ver Arbeit-««^
L'.
H elligege ifts tr. 7 u- wird d
Werkstätten und gute Arven 
angewiesen.

zM r-LbeM -

HN KÄ Hü M «
Operette in drei Akten von ^ranZ

A b e n d s  7 ' / s

A M -  O p e rn -A b e n d '

Oper in fünf Akten von t^y.

Nkk
Operette ^-gzchck.

in drei Akten von C a rl

A b e n d s  7 ^ /s  R h k ' 1

Lill ksUl888iiie>'l'
,kS 'L'« ,.kS 'L ,«S t-rs

Sidlsm-Md
2. u. 3.

M lik iiW
im großen Sa a l^

Mger-Göltell

verbunden mit

x  Ostereier. l l E  A  
^ W k e l s i n e n z s e n a e .

Um zahlreichen Besuch - . N

„Mstenkrone E h !"Ound 2. Feiertag. von^M
G r o ß e s

IsnrkränrM

Hierzu orei Btauer7
Sonntag-blatt^'.
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«Zwitter Matt.»

und Motte.
d e r  f e l d g r a u e n  

!^ar d §  Kabinettsorder vom 23. Fe-
verfugt worden. Es wird bestimmt, 

Us Sanitätsoffiziere Uniformen
?̂rbe Jägern aus graugrüner

^ e n ^ t r e t ^ ^ s l ^ '  Zustelle der jetzigen Feld- 
Arbe feldgrauer (graugrüner)
Mer ein wird statt der feldgrauen
Hager zu Waffenrock eingeführt. Für
^Her ^  Stabsordonnanzen fällt der
^  Mannschaften dieser Truppe
§Eeilunnpn ^ " iM g e n  der Maschinengewehr- 

fortan matte Knöpfe benutzt. 
^  Dienn^^^ "M ordnet, daß Ulanen-Offiziere 
anlege statt der Epauletten Achselstücke

den Ausführungsbestimmungen des 
M der ^  vom 18. März ist hervorzuheben, 
Ageu ^ e r  eine feldgrgue Uniform ver-

^  ^en Mobilmachungsfall, sobald seine 
^  F r i^ ^ f o r m a t io n  feldgrau ausrückt, für 

^bald der Truppenteil, bei dem

t z M ' - K L  N  W K
^ i i  oi>?UÄabe der feldgrauen Röcke und Reit- 
^ ide»^ .,?  "imschaftsbeständen zu sichern, für den 
Kr On'n.^ mutz er sie sich selbst beschaffen, 
^bho e ^  feldgraue Uniform (Feldrock,
^  triint Feldmütze) anlegen, wenn die Truppe 
Ach rd?ur darf getragen werden von den
N izierp/^!"?A ung dieses Erlasses ernannten 
^II Merch, von den übrigen vom 1. April 
Mten Feldmütze bei denjenigen Eelegen-

bisher die dunkelblaue usw. Feld- 
^ " ° > v k a ^ ? r d e ,  der Feldrock anstelle der 
A ihr?.. die ^eldhose zur Litewka und zu dem 
» ^eu getragenen Feldrock. Die dunkel-
>̂st i E /  Feldmützen dürfen allgemein noch bis 

dj st)?l^^ober 19t3 getragen werden. Darüber, 
>!?„ Umfange im diesjährigen Kaiser- 

.8 t  Uniform anzulegen ist, er-
8°st i iN  besondere Mitteilung. Die Bestimmun- 
^'!ter feldgrauen Uniformen der Musik-

und Unterärzte ergehen besonders.

Schule und Unterricht.
^ 4 u l ? ^ ^ ^ e l s c h u l l e h r e r  a n  h ö h e r e p  
^telsks,^ Erlaß über die Verwendung von
»r  ̂ an höheren Lehranstalten ist in

„Zentralblatts für die gesamte

k ? id e re ^  Aericht vom 6.
^hrer^_^.baß  dre Verwendung 

au höheren

veröffentlicht worven. E r 
 ̂ ^ Dezember v. J s .

von Mittelschul

 ̂ veren rrnreroau ___ , ^^...
L̂ch in ^ r  Realschule eingerichtet ist. außerdem 

sofern der Lehrer die Prüfung 
i^bern ^/"bestens ein halbes Jahr sich in 
?  der ^d^duscher Zunge zur praktischen Übung 
:8»st dan«^"^^ aufgehalten hat. Diesem Lehrer 
»Ndunv " a n  der betreffenden Anstalt in Ver- 
7 ^tsch?„^^ Französisch auch der Unterricht im 
^ch iu . .  ertragen werden, vorausgesetzt, daß er 
küsste" dresem Fache in der Mittelschullehrer- 

eg Lehrbefähigung erworben hat. —
oen Anltaltcm 0̂7-077 1777̂01-linil 77 Nl>1H

daß der 
von

y Magzglück.
^man von H. v. S c h  m i d  - R i e s  e m a n n .

— ------ -  (Nachdruck verboten).
«, Alle tk,". Fortsetzung.)

wuter der Umgegend waren durch ihre 
?"s Basar vertreten.

^ k z ^  tauschte flüchtig nach rechts und 
'kst Landebrücken aus. Vielen seiner bekann­
ter "5 "  im Laufe der Jahre entfremdet, 
?8e„. kamen ihm überaus herzlich ent- 
^ e r i° -? aufrichtig oder nicht gemeint, man 
. Er n rü jedenfalls im Kirchspiel. 
ar»ge „r^ete eben das Tagesereignis, die 

^  dauernd im Lande bleiben werde, 
. manchen zur brennenden.
^lh erts Blicke suchten Eesina. Er fand sie 
st>̂ och?n emem der Verkaufstische, wo sie in 
, ^eriv ^  Esthnisch einer dicken, rotwangigen 

-"e  mit Flittern und Blumen ge- 
anpries.

^rstM tslos ließ Rembert die alte Exzellenz 
i a> ^  ihn verbindlich — andern ge- 
,,"z gĥ  btttblichen gegenüber pflegte Exzel- 

e;r?erhaft zu sein — angeredet, stehen 
^"bten? ' Eesina zu begrüßen. Exzellenz 
M   ̂ °em jungen Mann sichtlich indigniert 
! ^  g. meinten dann, selbst in Gedanken 
k^esth. anheitsgemäß verschnörkelt aus- 

dv atso dort wird aderiert — ich 
e-t iv?? charmante Mädchen, die Geldern, 
st aem-"°ber dem Senden gegönnt. Mir schien 
ist^Nd?. ŝ t auch er von Cupidos Pfeil 
o k  - Aber Haldburg hat saus clout^ 

ist« yancen — ein spoussnr im Super-

bie mir nicht ein wenig beistehen,von ^  mrr mcht ein wenig verstehen, 
stylst >. Haldburg,« sagte Gesina lachend, 
ix .^E bert begrüßt. „Wollen Sie
" A>or.^^s^ würdige Matrone hier davon 

v̂ Ugen, daß solcki ein 5>äubckien ibr

Koloniales.
Wegen eines K o m p l o t t s  z u r  E r m o r ­

d u n g  v o n  M i s s i o n a r e n  sind nach dem 
„Verl. Tagebl.".in D e u t s c h - N e u g u i n e a  acht 
Eingeborene festgenommen und zur Aburteilung 
nach Herbertshöhe gebracht worden. Der Beweg­
grund zu dem Komplott sei das Verbot der Viel­
weiberei durch die Missionare gewesen.

Arbeiterbewegung.
G r o b e  A u s s c h r e i t u n g e n  verübten a u s ­

s t ä n d i g e  B ä c k e r g e s e l l e n  in F r a n k f u r t  
a. M. Ein Bäckermeister schoß auf Ausständige, 
die in seine Backstube eindrangen, und verletzte 
einen. Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor. 
Am Mittwoch trafen hundert Bäckergesellen von 
auswärts ein. Am empfindlichsten wird der Aus­
stand der H i l f s a r b e i t e r  empfunden, die das 
Brot austragen, und die fast alle ausständig sind.

Die Delegierten der B e r g l e u t e  v.on S ü d -  
W a l e s  und der Grubenbesitzer hatten Donnerstag 
gesonderte Unterredungen privater Natur mit dem 
Präsidenten des Handelsamts, mit deren Ergebnis 
sich beide Parteien einverstanden erklärten. Das 
Einigungsamt wird nun am Sonnabend in Cardiff 
eine Sitzung anberaumen, in der von neuem der 
Ver s uch  gemacht werden soll, eine E i n i g u n g  
h e r b e i z u f ü h r e n .

Der drohende große E i s e n b a h n e r  s t r e i k 
i n  d e r  U n i o n  ist v e r m i e d e n  worden. 
Zwischen den Direktoren der westlichen Bahnen 
und den Lokomotivführern und Heizern ist Donners­
tag früh eine Einigung erzielt worden, die sich auf 
alle Streitpunkte, mit Ausnahme der Lohnfrage, 
erstreckt. Diese Frage soll nach gemeinsamer Über­
einkunft später durch einen Sonderausschuß geregelt 
werden.

P r o v iu z ia lu l i l l ,r ic h te n .
C ulm see, 25. M ärz . (B ism arck-Kom m ers.) 

Am  S o n n ab en d  den 2. A pril findet in der V illa  
nooa der diesjährige B ism arck-K om m ers statt. 
D er M ännergesangverein  „Liederkranz" und der 
T urnvere in  w erden durch gesangliche und tu rne­
rische D arbietungen  sich beteiligen.

r Eraudenz, 26. März. (Aus der Verwaltung 
des Landkreises Eraudenz.) Nach dem Bericht über 
Verwaltung und Stand der Angelegenheiten des 
Landkreises Eraudenz für das Rechnungsjahr 
7S09/1Ü ist der bisherige Landrat, Herr Geheimer 
Regierungsrat von Conrad, am 1. April 1909 nach 
31 jähriger Tätigkeit in den Ruhestand getreten und 
als Nachfolger am 29. Oktober 1909 Herr Regie­
rungsassessor Kutter aus Marienwerder zum Land­
rat ernannt worden. Die Kreiskommunalkasse zeigt 
bei der allgemeinen Verwaltung eine Einnahme 
von 90 868,78 Mark, die Ausgaben betragen 
26 887,90 Mark. Für Jagdscheine wurden 8107 Mark 
vereinnahmt. Die Betriebssteuer brachte 2060 Mark, 
die Hundesteuer 13 300 Mark, die Umsatzsteuer 
13 000 Mark, die Schanksteuer 2880 Mark. Die 
Gesamteinnahmen der Kasse beziffern sich auf 
842 873,69 Mark, die Ausgaben auf 828 620,38 Mark. 
Den Schulden des Kreises mit 368 816,67 Mark 
steht ein Vermögen von 329 363,66 Mark gegen­
über. I n  diesem Vermögen erscheint das Kreis- 
hausgrundstück mit 202 000 Mark, ferner Aktien 
der Kleinbahn Cumlsee-Melno 98 000 Mark. Die 
Eemeindekrankenversicherung schließt in Einnahme 
mit 14188,42 Mark, in Ausgabe mit 12 609,78 Mark 
ab. Für die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 
wurden an Beiträgen 68179,98 Mark erhoben. An

besser zu Gesicht stehen würde, als diese hohe 
Mütze. Ich persönlich finde allerdings die alte 
Esthentracht weit hübscher, aber zu wohltä­
tigem Zweck heuchle ich frisch darauf los.«

„Legen Sie um Eotteswillen dieses Hauben- 
scheusal beiseite, gnädiges Fräulein,« sagte 
Rembert, mit einem Anflug von Ungeduld, 
„vergeuden Sie Ihre Zeit nicht damit, den 
sichtbaren Geiz dieser Idiotin zu besiegen. 
Solche dicke, langsam denkende und langsam 
redende Bauernweiber machen mich nervös.«

„Herr von Haldburg —,« sagte Eesina be­
lustigt, „wenn man Sie hinter den Verkaufs­
tisch plaziert, Sie hätten sicherlich die brillan­
testen Geschäfte gemacht. Durch Zuvorkommen­
heit und Liebenswürdigkeit den Ka*Pvstigen 
gegenüber erzielt man die größten Erfolge.«

„Mir ist die Wohltätigkeit, durch Basare 
ausgedrückt, überhaupt nicht sympathisch,« 
plauderte er. „Übrigens, bitte, darf ich dies 
Meisterwerk ländlicher Putzarbeit für mich er­
stehen — sagen wir, zum Andenken an den 
heutigen Nachmittag? Erlauben Sie, gnädiges 
Fräulein."

Eesina war einigermaßen verblüfft, als 
Rembert die Haube ohne weiteres ergriff und 
in die Schale in der Mitte des Tisches, in 
welcher sich bis jetzt nur Kleingeld in Silber 
und Kupfer befand, zwei Goldstücke legte.

Dann lachte sie hell auf.
Es gefiel ihr ungemein, daß Rembert so 

anders war als die meisten der jungen Herren 
ihrer Bekanntschaft. Schon die Art, wie er die 
Haube rücksichtslos zusammenknüllte und in die 
Tasche seines hellen Sommerrockes schob, nahm 
sich gut bei ihm aus.

«Für Ihre zukünftige Frau?« fragte sie ein 
wenig herausfordernd.

„Meine Frau darf niemals Hauben tragen,« 
versicherte er ernsthaft, „nicht einmal geschmack-

Provinzialabgaüen gelangten 48 476,20 Mark zur 
Ablieferung. Die Einnahmen der Kreissparkasse 
belaufen sich auf 380 893,78 Mark, die Ausgaben 
auf 283 232,37 Mark. Der Überschuß ist den, 
Reservefonds zugeführt. Ende 1909 waren 15 713 
Sparkassenbücher in Umlauf, auf die Einlagen in 
Höhe  ̂von 8 814 079,59 Mark entfallen.

Neumark, 25. M ärz . ( I n  der M o rd u n ter- 
suchungssachs bezüglich des G astw irts  Gurke) 
weilte gestern der Untersuchungsrichter au s T hor»  
wieder hier. E s  fanden eine große Z a h l V or­
ladungen hiesiger Personen  nach dem Amtsgericht 
statt. Die V ernehm ungen haben vo rm ittags um 
VglO U hr begonnen und dauerten bis in die Nacht 
hinein, da der letzte Z euge erst fü r V-,10 Uhr 
abends vorgeladen w ar.

E n m b in n en , 23. M ärz . (Verschwunden) ist, 
nach der „Preußisch-Litauischen Z e itun g " , seit 
gestern ein hiesiger 17 jähriger Untersekundaner 
a u s  einer benachbarte» S ta d t . D er junge 
Mensch ist fast m ittellos a u s  der Pension  fortge­
gangen. D er G rund  des F o rtg a n g e s  ist in der 
nicht erfolgten Versetzung zu suche».

K ö n ig sb e rg , 24. M ärz . (V erein zur Hebung 
des Frem denverkehrs.) Den Vorsitz im  V erein 
zur H ebung des F rem denverkehrs hat Stadtschul- 
ra t Professor D r. S te tt in e r  niedergelegt. I m  
Anschluß an  die von der V erkehrszentrale D anzig 
in W estpreußen geschaffene» Schüler- und S tu  
denlenherbergen will der K önigsberger V erein 
durch Errichtung von H erbergen e tw a in F rau en - 
burg, Fischhausen, N eukuhren, Rossitten, N idden, 
M em el, N agn it, A ngerburg, Lätzen, R udczanny, 
S e a sb u rg , Ällenstein und P r .  H olland  den von 
W esten kommenden jugendlichen W anderern  eine 
R undreise durch ganz Ostpreußen ermöglichen.

J u s te rb u rg ,  23. M ä rz . (Acht J a h re  ohne 
M agen .) Am  D onnerstag  sind acht J a h re  ver­
flossen, daß  die E hefrau des Grundbesitzers B arb e  
in Ju ste rb u rg  (Scharsrichterstraße) in dem städti­
schen Krankenhause zu K önigsberg von Professor 
D r. Kirstein eines schweren M agenle idens wegen 
operiert w urde, wobei ihr der M ag en  entfernt 
werden m ußte. Die H eilung ging d am als in 3 
bis 4 W ochen vor sich, und die F ra u  befindet sich 
heute im A lter von 56 Ja h re n  ganz wohl. I m  
Laufe der vielen J a h re  ist sie zw eim al zur R e ­
vision in K önigsberg gewesen, auch hat sie hier 
n u r vorübergehend den A rzt in Anspruch ge­
nom m en.

E chneidsm ühl, 23. M ärz . (G utsverkauf.) 
H err I .  Schw eriner hat d as G u t K egelsm ühl 2 
bei S tö w e n  an H errn  Gutsbesitzer B ra n d t a u s  
Friedrichshof bei Konitz für 375 000 M ark  
verkauft.

P o sen , 23. M ärz . (V on der A nsiedelungs­
kommission.) I m  R echnungsjahr 1908 haben 
529 B auun ternehm er und B auhandw erker der 
P ro v in z  P osen  für 3 716 777 M ark  staatliche 
B au ten  aufgrund von 4943 A ufträgen  für die 
Ansiedelungskommission ausgeführt.

P o sen , 23. M ärz . (Die seit J a h re n  bestehen­
den Unstimmigkeiten zwischen der S ta d t  und der 
P osener S traßenbahngesellfchast), die manche im 
Verkehrsinteresse zu beklagende unliebsame Folgen  
hatten, sollen dank des von beiden S e ite n  ge­
übte» Entgegenkom m ens nunm ehr friedlich beige­
legt w erden. D er Niederschlag dieses F ried en s­
schlusses ist eine E rgänzung  des V e rtra g s  m it der

volle. Eine Frau, die sich nicht anzuziehen ver­
steht, werde ich niemals heiraten,« fügte er 
hinzu und musterte dabei mit kritischem Blick 
Gesinas Toilette.

Eesina trug ein weißwollenes Kleid mit 
offenem Jäckchen über blaßblauer Battistbluse. 
Der Stoff des Kleides war Hausgewebe.

„Die Wieksche Damenuniform", nannte 
Eesina dieses, ihr von Tante Amata geschenkte 
Kleid, welches ihr vorzüglich stand.

„Sie sollten immer weiß tragen, gnädiges 
Fräulein."

Das war das Resultat von Remberts 
Musterung.

Eesina errötete.
„Sollen wir nicht zu den anderen gehen?« 

schlug sie ein wenig befangen vor. Sie fand 
plötzlich, daß sie und Rembert sich von der 
übrigen Gesellschaft isoliert.

„Sie haben meine Basarkasse so sehr be­
reichert," fuhr sie fort, „daß ich ohne Gewissens­
bisse die übrigen Hauben ihrem Schicksal über­
lassen kann.« Er verbeugte sich zustimmend 
und ließ ihr den Vortritt. „Haldburg macht 
der Geldern den Hof!« „Das ist also das 
Neueste vom Tage.« „Es ist immer eine der 
Hübschesten, der er seine Aufmerksamkeit schenkt, 
so war er schon als Domschüler in den Tanz­
stunden.«

So und ähnlich flüsterte man laut und leise 
in der kleinen Gesellschaft, die sich offiziell aus 
Wohltätigkeitsdrang, imgrunde aus ureigenster 
Vergnügungssucht, hier zusammengefunden.

Eesina fühlte, daß sie das Ziel mancher 
forschenden, auch wohl neidischen Blicke war.

„Wenn nur Benno Senden es aufgeben 
wollte, mit Haldburg zu konkurrieren," wünschte 
sie in Gedanken, „er spielt neben dem eleganten 
Rembert eins ziemlich traurige Rolle, der gute 
Junge.« Es war Eesina geradezu peinlich, wenn

Straßenbahngesellschaft, die jetzt vom M ag is tra t 
der S tad tv ero rd n eten  - V ersam m lung vorgelegt 
w orden ist.

westpreutzische Landwirtschafts« 
kammer.

Wie schon mitgeteilt, hielt kürzlich der V o r ­
s t and der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Westpreußen unter dem Vorsitz des Herrn Land­
schaftsrates M e y e r - Rottmannsdorf im Dienst­
gebäude der Landwirtschaftskammer in Danzig 
seine 5 8. S i t z u n g  ab. Nach dem jetzt erschienenen 
Protokoll berichtete der Dezernent für das land­
wirtschaftliche Winterschulwesen, Herr V u r -  
me i s t e r ,  oaß im laufenden Semester in den vor­
handenen neun Winterschulen an 133 Schüler 
Stipendien in Höhe von 7400 Mark vom Herrn 
Oberpräsidenten bewilligt worden seien. Im  Laufe 
des Sommers sollen in Freystadt, Schwetz und 
Bereut Neubauten für die Winterschulen hergestellt 
werden, auch werden, wie im Sommer 1909. sämt­
liche Direktoren und Lehrer für zirka drei Wochen 
in Gutsbetrieben Aufnahme finden.

Im  weiteren entnehmen wir dem Protokoll 
folgendes: Dem „Verein der Stärke-Interessenten 
rn Berlin" wurde zur Hebung des Absatzes der 
Kartoffelfabrikate (Stärke und Stärkesyrup) bis 
auf weiteres eine jährliche Beihilfe von 50 Mark 
bewilligt. — Die bisher der Haushaltungsschule 
Schöneck gezahlte Unterstützung von jährlich 
200 Mark wurde unter besonderer Befürwortung 
des Herrn Oberpräsidenten dem Verbände land­
wirtschaftlicher Hausfrauenvereine überwiesen, 
ferner wurde beschlossen, der „Abteilung West­
preußen des deutschen Vereins für ländliche Wohl- 
fahrts- und Hermatpflege" mit einem Jahres­
beiträge von 30 Mark Leizutreten. — über die 
Anträge des Verbandes der westpreußischen Güter- 
beamten betr. Einrichtung eines Stellennachweises 
und eines Befähigungsnachweises für Güterbeamte 
referierte der G e n e r a l s e k r e t ä r  eingehend 
über die bisher mit diesem Verbände geführten 
Verhandlungen. Danach steht der Vorstand den 
Wünschen des Verbandes sympathisch gegenüber, 
und es soll fernerhin versucht werden, dieselben 
nach Möglichkeit zur Durchführung zu bringen, so­
weit dieses die vertraglichen Abmachungen mit dem 
Stellennachweis der Kammer zulassen und die pro­
vinziellen Verhältnisse dies erfordern. — Der Be­
teiligung der Landwirtschaftskammer an der im 
Jahre 1911 in Posen stattfindenden Ausstellung 
wurde unter der Bedingung zugestimmt, daß vom 
Minister dafür eine Beihilfe von zirka 2000 Mark 
bewilligt wird. — Der Anstellung eines Wein- 
sachverständigen und Probenehmers für das 
Nahrungsmittel-Untersuchungsamt wurde unter der 
Voraussetzung zugestimmt, daß der S taat bezw. das 
Untersuchungsamt die sämtlichen Kosten aufbringt 
bezw. garantiert. — Als neue Vereine werden auf­
genommen: 1. Gr.-Klonia (37 Mitglieder),
2. Briesen, Kreis Schwetz, (33 Mitglieder), 3. Lottin 
(60 Mitglieder), 4. Semlin (30 Mitglieder), 
5. Ober-Vrodnitz (31 Mitglieder), 6. Ohra (27 M it­
glieder), 7. Karrasch (36 Mitglieder), sodaß der 
Kammer nunmehr angehören 298 Vereine mit 
zirka 14 800 Mitgliedern, gegen 127 Vereine mit 
zirka 6000 Mitgliedern bei Errichtung der Kammer 
April 1896.

Zu dem Antrage des Vereins Danziger Getreide-, 
Saaten- und Futtermittelhändler wegen „Ab­
änderung der Bestimmungen über Beimischungen 
für Erteilung von Einfuhrscheinen" verlas der 
G e n e r a l s e k r e t ä r  einen seitens der Kammer 
an den Herrn Landwirtschaftsminister unter dem

sie Vennos bewundernde Blicke bemerkte, es 
lag in denselben eine Welt warmer und treuer 
Zuneigung. Las sie das gleiche Gefühl auch in 
Remberts Augen? Nein, jedoch es faszinierte 
sie, obwohl sie noch nicht glaubte, daß ihm 
etwas daran lag, ihre Liebe zu erwerben. Sie 
gefiel ihm und er fand es der Mühe wert, mit 
ihr in einer anderen Tonart zu reden, als der 
oberflächlichen der Gesellschaft, die er zu aller­
erst auch bei ihr angeschlagen.

Aber nur zuerst, jetzt verkehrte er ganz anders 
mit ihr. —

Sie waren auch heute auf dem Basar bald 
in eine beide Teile fesselnde Unterhaltung ver­
tieft, die sie immer wieder aufs neue an­
knüpften, nachdem sie notgedrungen anderen 
Rede und Antwort gestanden.

Tante Amata rang im Geist ihre Hände.
„Er kompromittiert sie ja," raunte sie ihrem 

Bruder zu, „und heiraten wird er sie ganz ge­
wiß nicht. Senden wäre doch eine so brillante 
Partie für Gesina, aber das Kind ist leider 
so störrisch in dieser Beziehung.

„Wenn du klug bist, dann läßt du das Ehe- 
stiften bleiben", lautete die kurze Erwiderung.

Onkel Albrecht fand im Stillen, daß Eesina 
und Rembert ein süperbes Paar wären. Wie 
sie dort eben unter einer noch schwach belaubten 
Rüster standen — wie geschaffen für einander 
— beide jung, hübsch und vornehm aussehend 
mit ihren Rassefiguren, belebt durch ihre gegen­
seitige Nähe, sich beständig findend in überein­
stimmenden Ansichten und Sympathien.

Als man sich in die Abteilung der großen 
Scheune verfügte, in welcher die primitive 
Bühne für die esthnischen Schauspieler aufge­
schlagen war, behauptete Rembert auch hier 
seinen Platz an Gesinas Seite und Benno 
Senden mußte mit Rosa Eller vorlieb nehmen,



1. A p r il 1909 erstatteten Bericht in  der gleichen 
Angelegenheit. Danach hat die Kammer jede E r ­
höhung der zulässigen Veimischungsprozente sowohl 
wie anteilweise Berechnung der Zollvergütung ab­
gelehnt. D a  sich seitdem im  allgemeinen die V er­
hältnisse angeblich nicht geändert haben, wurde der 
Antrag in  gleichem Sinne abgelehnt. —  über die 
Abhaltung einer landwirtschaftlichen Woche im  
Jahre 1911 soll in  der Herbstsitzung Beschluß gefaßt 
werden.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung. 27. M ärz. 1907 f  Professor 

K a rl Gussom zu München, bekannter M aler. 1906 f  
Eugen Carriere, französischer M aler. 1905 Der deutsche 
Kaiser in Lissabon. 1901 f  M a ry  Donge, bekannte 
englische Romanschriftstellerin. 1885 P rinz  Friedrich 
zu Schwarzenberg, Fürsterzbischof von Prag. 1879 f  
P rinz  Waldemar von Preußen, Bruder des deutschen 
Kaisers. 1845 *  W . Röntgen, Entdecker der Röntgen- 
strahlen. 1848 Die österreichischen Truppen räumen 
M ailand. 1828 *  Georg B leibtreu in Tanten, be­
deutender Schlachtenmaler. 1813 Kriegserklärung
Preußens an Frankreich. 1813 Besetzung Dresdens 
durch Russen und Preußen. 1813 Einsegnung des
Lützowschen Freikorps zu Nogau. 1714 f  Anton Ulrich, 
Herzog von Braunschweig-Wolfenbüttel, Erbauer des 
herrlichen Lustschlosses Salzdahlum.

28. M ärz. 1909 ^  Fürst K arl Günther zu Schwarz- 
burg-Sondershausen, Erlöschen der L in ie  Schwarzburg- 
Sondershauseu. 1906 j- A lbert F lam m  in Düsseldorf, 
Landschaftsmaler. 1906 f  Professor D r. R . Seyerlen 
in  Jena, Geh. Kirchenrat. 1892 f  Konst. von A lvens- 
leben, hervorragender preußischer General. 1891 f  
Friedrich Stolze zu Frankfurt a. M ., bekannter Dialekt­
dichter. 1871 Eröffnung der Friedenskonferenz zu 
Brüssel. 1854 Beginn des Krimkrieges. 1849 W ahl 
Friedrich W ilhelm s IV. zum erblichen Kaiser von Deutsch­
land. 1846 *  Heinrich X X II., Fürst Neuß ä. L . 1844 
*  P rinz  P h ilipp  von Sachsen-Koburg-Gotha. 1795 
Einverleibung Kurlands in  Rußland. 1759 S tiftung  
der königl. bayrischen Akademie der Wissenschaft in 
München. 1741 *  Io h . Andres, der Gründer des be­
kannten Musikoerlages zu Offenbach. 1522 *  Albrecht 
Alcibiades, Markgraf von Brandenburg zu Ansbach. 
1483 *  Raffael S an ti, berühmter italienischer M aler.

29. M ärz. 1909 j- D r. H. Wiegand, Generaldirektor 
des Norddeutschen Lloyd. 1907 f  Einzug der F ra n ­
zosen in Udjida. 1907 f  Kardinal L u ig i Macchi. 1906 
f  Natalie von M ilde  zu W eimar, eine der Führerinnen 
der deutschen Frauenbewegung. 1905 f  F. Königs- 
berger, Abt des Salzburger Beuediktmerstifts. 1904 f  
Fürst K a rl von Schwarzenberg in Prag. 1904 f  Pros. 
Dr. K. Zettel in München. 1901 j- D r. von Rampf, 
Bischof von Passau. 1890 Abreise des Fürsten B is - 
marck von B erlin  nach Friedrichsruh. 1881 's K a rl 
Weiprecht zu Michelstadt, Nordpolfahrer, Entdecker des 
Franz Joseph-Landes. 1828 *  P rinz Friedrich Karl 
von Preußen zu Berlin . 1821 *  K a rl Knies zu M a r ­
burg, hervorragender Nationalökonom, U niv.-P rof. in 
Heidelberg. 1813 Vertrag zu Breslau zwischen Preußen 
und Rußland. 1190 Friedrich Barbarossa m it dem 
Kreuzheer betreten Asien.

Thorn. 26. M ärz 1910.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Kreisschulinspektor 

Kuhr in Schwetz ist nach Königshütte (Oppeln) 
versetzt, Kreisschulinspektor Prölß in Cnlmsee ist 
nach Reichenbach (Breslau) und Lehrer Pieschke 
aus Herford (Westfalen) als Kreisschulinspektor 
nach Culmsee versetzt.

— ( E h r e n g e s c h e n k e  an  a l t e  
K r i e g e  r.) Anläßlich der Wiederkehr des Ge­
burtstages des alten Kaisers sind an eine Anzahl 
alter Krieger Ehrengeschenke in Gestalt von Geld-, 
spenden überwiesen worden. I n  unserer Provinz 
wurden fünf alte Krieger bedacht. Es erhielten 
Spenden: M artin Schmidt in Schlochau, W il­
helm Klein in Danzig, Baumgartschegasse 19, und 
August Schulz in Danzig, Frauengasse 8, sämtlich 
Inhaber des Militär-Ehrenzeichens. Ferner die 
Kriegsinvaliden Gustav Bornwasser in Oliva, 
Ludolfinerweg 28, und Johann Grunwald in 
Dirschau, Schöneckerstraße 27.

— ( D e r  B e z i r k s v e r b a n d  f ü r  
P o s e n  u n d  West  P r e u ß e n  des  D e u t ­
schen Schüt ze n b u n d e s )  wird am 26. Juni 
in G r a n d e  nz sein 2. Verbandsschießen (Frei- 
handschießen) abhalten. Bisher fanden diese 
Schießen in der Regel in Bromberg statt.

welche ihm von ihrem kranken Kanarienvogel 
erzählte.

Das esthnische Theaterstück wurde von den 
Darstellern flo tt gegeben.

Gesina war erstaunt über die Schauspielkunst 
dieser simplen Landleute.

Es war ein Lustspiel, in  welchem ein alter, 
harter Vater vorkam, der die Zustimmung zu 
der Herzenswahl seiner Tochter eigensinnig 
Verweigerte.

Schließlich aber löste sich alles dennoch in  
Wohlgefallen auf. —

„T o n t eoniine elier: nous," bemerkte Hald- 
Lurg, nachdem er nach dem Schluß des letzten 
Aktes lebhaft B e ifa ll geklatscht, „wenigstens 
hier auf den Brettern, denn daß die echte, selbst­
lose Liebe, die nicht nach Geld und Gut geht. 
unter dem hiesigen Landvolk eine Rolle spielt, 
bezweifle ich. Was würden Sie, gnädiges 
Fräu le in," fuhr er dann unverm itte lt fort, 
„tun, wenn man Sie ebenso tyrannisieren 
würde, wie der M aurer Michkel im  Theaterstück 
seine Tochter, die den armen, aber tugend­
haften J ü r r i zum Sterben lieb hat"?

„Ich  weiß es nicht," versetzte Eesina, „ich 
glaube aber, daß ich imstande wäre, m it H ilfe  
meiner Vernunft eine unglückliche, aussichtslose 
Liebe zu überwinden, wenigstens zu ertragen, 
aber etwas, was ich nicht ertragen könnte" — 
Sie stockte und er, sich ein wenig vorbeugend, 
fragte interessiert:

„Und das wäre?"
„D ie  bittere Enttäuschung, den Mann, dem 

ich mein Herz geschenkt, meiner Liebe nicht wert 
zu finden."

Ehe Rembert etwas erwidern konnte, ent­
stand ein allgemeiner Aufbruch. Tante Amata 
rie f nach Eesina, und diese, als sie im  offenen 
Landauer durch den köstlichen Frühlingsabend

— ( Di e  Ges c hä f Ls  s t eUe des  D e u t ­
schen O s t m a r k e n v e r e i n s  f ü r  We s t -  
p r e u ß e n )  befindet sich vorn 1. April d. Is .  ab 
in Danzig, Pfefferstadt 52, Hof pt.

— ( B i s m  arck - K o m m e r s . )  Dem Aus- 
Ichuß deutschnationaler Vereine für die Bismarck- 
feier sind noch beigetreten: Katholischer Lehrer­
verein für Thorn und Umgegend und Thorner 
Lehrerverein, sodaß jetzt 14 Vereine gemeinschaft­
lich den Kommers veranstalten. Hierbei macht 
sich der Mangel eines auch nur einigermaßen zu­
reichenden Saales in Thorn sehr fühlbar und es 
muß leider trotz Mitbenutzung des weißen Saales 
bei dem zu erwartenden sehr großen Andrang 
auf die Teilnahme der Frauen, die im vorigen 
Jahre so großen Anklang fand, verzichtet werden. 
Jedoch können Damen, soweit Platz vorhanden, 
aus den Logen dem Kommers beiwohnen.

Lokalplauderet.
Das große „Frühjahrs-R evirem ent" hat auch einen 

Wechsel in der Generalität der Garnison Thorn ge­
bracht. Die beiden hiesigen Infanterie-B rigaden, die 
70. und die 87., sowie das Kommando des Fuß- 
artitlerie-Schießplatzes Thorn sind neu zur Besetzung 
gekommen. Auch an dem provinziellen „Pcnrsschub" 
zur Garde ist unsere Garnison diesmal beteiligt, da ein 
Oberleutnant vom Infanterieregiment N r. 61, der bisher 
zum großen Generalstabe kommandiert war, als Haupt­
mann in das Garde-Füsilier-Regiment versetzt worden ist.

Um die neuerlassene Bauordnung ist man auf der 
Mocker und auf der Culmer- und Iakobsvorstadt in 
einen heftigen Kampf m it dem Magistrat getreten. Die 
Haus- und Grundbesitzer dieser drei Vorstädte hielten 
am vorigen Sonnabend im Rüsterschen Lokale eine 
zahlreich besuchte Versammlung ab, in welcher sehr ab­
fällige Kritik an der neuen Bauordnung geübt und 
starke Angriffe gegen die städtische Verwaltung gerichtet 
wurden. M an kam zu dem Schluß, bei dem Herrn 
Regierungspräsidenten in Marienwerder dahin vor­
stellig zu werden, daß die Bauordnung außer Kraft 
gesetzt werde, weil sie auf den V illenstil zugeschnitten sei 
und dem wirklichen Wohnunasbedürfnis für diese V o r­
städte nicht entspreche. Es ist wohl sicher, daß der
Magistrat Gelegenheit nehmen w ird, in  der 
Stadtverordnetenversammlung der Allgemeinheit gegen­
über die Einsührung dieser Bauordnung zu begründen, 
die jedenfalls so tiefeinschneidend ist, wie bisher in 
Thorn noch keine war.

Die S tille  der Charwoche wurde bei uns durch 
Feuerlärm unterbrochen. „D as Hauptpostamt b re n n t!" 
war der R uf, der sich am M ittwoch M ittag  m it
Blitzeseile durch die S tadt verbreitete, und auch nach
auswärts ging die Kunde in alle Richtungen der
Windrose, um die größten Postämter schnell von der 
Unterbrechung des Telegraphen- und Telephonverkehrs 
in Kenntnis zu setzen. Das Feuer entstand am hellen 
Tage an dem belebtesten Platze der S tadt in einem 
Gebäude, in  dem viele Beamte tätig sind und viele 
Menschen beständig ein- und ausgehen, und doch wurde 
es so spät bemerkt, daß es nicht mehr an seinem vollen 
Ausbruch gehindert werden konnte, obwohl die städtische 
Feuerwache 4 M inuten nach ihrer Alarm ierung auf der 
Brandstelle war. W ie gefährlich hätte der Brand erst 
werden können, wenn er zur Nachtzeit entstanden wäre, 
bei der sich ein Übergreifen auf das benachbarte 
Dorau'sche Haus, an das noch weitere Häuser stoßen, 
kaum hatte abwenden lassen. Schon bei den günstigen 
Umständen, die der Brand zur Tageszeit bot, sah sich 
die städtische Feuerwehr vor einer schwierigen Aufgabe, 
die sie nicht bewältigen konnte. I n  der Ausrüstung 
der W ehr fehlt es an einer ausreichend Langen Schiebe- 
leiter, ohne die es nicht möglich ist, bei so hohen Ge­
bäuden den Brandherd, wenn er unter dem Dache liegt, 
aus der Nähe anzugreifen. So kann man von Glück 
sagen, daß der Brand nur das Dach des Postgebäudes 
zerstörte und im übrigen ist es fast ein Wunder, daß 
bei dem auch während des Brandes noch herrschenden 
Menschengetümmel Niemand zu Schaden gekommen ist. 
Schon bei einem früheren Feuer, als es in einer Dachkammer 
des „Cafe Kaiserkrone" brannte, hatte sich das Fehlen einer 
genügend großen mechanischen Schiebeleiter fühlbar 
gemacht. Der Anschaffungspreis für ein solches Gerät 
ist sehr hoch, aber die Ausgabe w ird sich für unsere 
Stadtverwaltung doch nicht länger vermeiden lassen, 
nachdem sich die Notwendigkeit, die Ausrüstung unserer 
Wehr in diesem wichtigen Punkte zu vervollständigen, 
in dem neuerlichen Ernstfälle so dringlich erwiesen hat. 
B isher stand der Anschaffung der mechanischen Schiebe­
leiter wohl auch das Bedenken entgegen, daß die Aus-

nachhause fuhr, meinte noch den warmen Hände- 
druck zu spüren, m it dem Rembert sich von ih r 
verabschiedet. Sie verhehlte es nicht, daß 
Rembert ih r Sein und Wesen so gefangen ge­
nommen, daß sie, als könne es nicht anders 
sein, sein B ild  in  a ll ihren Gedanken hinein- 
w o b .--------

V .
Die Ellers auf Truberg hatten Logierbesuch, 

eine Schwester des Hausherrn m it zwei knapp 
erwachsenen Töchtern.

Frau Sophie von Vehlen, geb. von Eller, 
hatte als sehr junges Mädchen den grämlichen 
und kränklichen, allein außerordentlichen be­
güterten Herrn von Vehlen, welcher, als er 
sich vermählte, die Fünfzig bereits über­
schritten, geheiratet. Ehe Frau Sophie noch 
dazu gelangt war, alle ihre Illusionen, welche 
sie sich von der Ehe gemacht, zu begraben, hatte 
ih r Gatte den Takt, zu sterben, seine Frau m it 
zwei kleinen Töchtern in  sehr behaglichen Ver­
hältnissen zurücklassend. Frau Sophie beweinte 
denVerstorbenen pflichtschuldigst — Krupp stand 
ih r außerdem vorzüglich — dann fing sie an, 
sich ih r Leben nach ihren Wünschen und ihrem 
Geschmack einzurichten.

Sie machte Haus, ließ sich, immer streng in  
den Grenzen des Erlaubten bleibend, von den 
Herren fetieren und erzog ihre hübschen 
Töchter zu eben solchen Weltdamen, wie sie 
selbst eine war.

Dodo und Lolo —  eigentlich hießen die 
Schwestern Dorothea und Magdalena — waren 
erst seit einem Jahr konfirm iert, machten je­
doch den Eindruck, als hätten sie bereits etliche 
Saisons durchtanzt.

Nach Truberg kamen sie eigentlich ungern, 
sie fanden es unsagbar langweilig in  diesem 
öden Weltwinkel, in  welchem es weder amü-

MtvrmH rM ber Schiebeleiter ziemlich schwer ist, aber 
nachdem w ir  jetzt eine ständige Feuerwehr eingerichtet, 
welche den Stam m  zur Berufsfeuerwache bildet, kommt 
dieses Bedenken in Wegfall. Unsere ständige Feuer­
wehrmannschaft w ird erst dann ihrer Aufgabe ganz ge­
wachsen sein, wenn auch ihre Ausrüstung den Anforde­
rungen entspricht.

Eine schöne Erbauungsstunde in der Charwoche hat 
der Thorner S ingverein am Charfreitag durch die A u f­
führung der „Matthäus"-Passion von Bach bereitet. 
Die fleißige Arbeit, welche der Verein in  diesem W inter 
auf die Einstudierung des Meisterwerks verwandt hatte, 
wurde m it einem vollen Erfolge belohnt. E in  trefflicher 
Chor und ausgezeichnete Solisten, das war das Urteil, 
welches man allgemein hören konnte. Diese zweite 
„Matthäus"-Passion w ar noch gelungener als die erste 
vor vier Jahren. A u f alle Zuhörer hinterließ die 
gestrige Aufführung den erhebendsten Eindruck, der noch 
lange nachwirken w ird. I n  erster L in ie  ist der volle 
Erfolg dem bewährten Dirigenten Herrn Musikdirektor 
Char zuzuschreiben. Kurz hintereinander hat der S in g ­
verein zweimal seinen Vorsitzer durch Wegzug und Tod 
verloren, aber Dank seiner tüchtigen musikalischen 
Leitung hat der Verein trotzdem nichts an innerem 
Zusammenhalt eingebüßt. Wünschen w ir, daß der 
Thorner Singverein auch weiterhin fü r das musikalische 
Leben unserer S tadt bleiben möge, was er bisher ge­
wesen ist.

Die Bewegung, welche aus den Kreisen der Haus­
besitzer von Culm gegen das vom Culmer Magistrat 
betriebene Kanalisatiousprojekt entstanden w ar, hat zu 
einem Erfolge nicht geführt. Das nach einem Vortrage 
des Stadtverordneten Dr. Schacht von einer großen 
Hausbesitzerversammlung beschlossene Gesuch, die Kana­
lisation wegen der starken Belastung der Hausbesitzer in 
Rücksicht aus die zeitige ungünstige finanzielle Lage 
der Kommune um sechs Jahre zu verschieben, kam in 
der Sitzung der Culmer Stadtverordnetenversammlung 
am 17. M ärz  zur Verhandlung. Bürgermeister Liebe­
tanz führte zu dem Antrage aus, daß die Eingabe von 
den zuständigen M itgliedern der königlichen Regierung, 
dem Herrn Regierungs-Medizinalrat und dem Herrn 
Negierungs- und Baurat, geprüft und in allen ihren 
Punkten als falsch und irreführend verworfen worden 
sei. D r. Schacht habe keine Unterlagen dafür, die 
Kosten der Kanalisation auf l ' / s  M illionen  zu schätzen, 
während der Kostenanschlag von Professor Genzmer- 
Danzig m it 530 000 M ark abschließe. W eiter sprach der 
Magistratsdirigent sein Bedauern darüber aus, daß vor 
einem halben Jahre, als Professor Genzmer einen 
öffentlichen Vortrag über das Kanalisationsprojekt hielt 
und die Bürgerschaft dazu eingeladen w ar, völlige Te il- 
nahmelosiakeit sich in den Interessentenkreisen gezeigt 
habe. Schließlich betonte Bürgermeister Liebetanz, daß 
die Polizei aus sanitären Gründen nicht länger Nach­
sicht gegen die Ableitung der Schmutzwässer in die 
Gräben und Straßenrinnsteine üben könne und diese 
rücksichtslos verbieten werde. Nach längerer Debatte, 
in welcher auch Stadtv. D r. Schacht seinen Standpunkt 
vertrat, wurde der Antrag des Herrn D r. Schacht und 
Genossen, die Kanalisation um sechs Jahre zu verschieben, 
m it allen gegen die Stim m e des Antragstellers abge­
lehnt. Es ist in Culm  aber beabsichtigt, auch von den 
M ietern eine Kanalgebühr zu erheben, die nach der 
Höhe der M iete berechnet w ird. Auch in Bromderg, 
wo man zur Beseitigung der Finanznot zu mehreren 
neuen Steuern greifen mußte, kommt jetzt eine K anal­
gebühr fü r die M ie ter zur Einführung, bei der nur die 
Wohnungen bis 300 M ark frei bleiben. Die Höhe 
dieser Wohnm-gssteuer w ird alljährlich durch Gemeinde­
beschluß festgesetzt und darf nicht mehr als 2 vom H un­
dert betragen. Früher verhielt sich die Aufsichtsbehörde 
gegen eine solche allgemeine Verteilung der Kanalisations- 
nnd Wasserleitungslasten ablehnend. So hatte man 
s. Z t. auch in Mocker bei Einrichtung der Wasserleitung 
die E inführung eines Wassergeldes von Hausbesitzern 
und M ietern beschlossen, der Beschluß mußte aber wieder 
abgeändert werden, weil er nicht die Genehmigung der 
königl. Regierung fand.

Nachdem schon der F rühling kalendarisch sein Regi­
ment angetreten, scheint sich der W inter darauf zu be­
sinnen, daß er in diesem Jahre seine Bestimmung eigent­
lich verfehlt hat. Heftiges Schneegestöber und scharfen 
Nachtfrost gab es in dieser Woche, sodaß man wieder 
vielfach die Diagnose „G rüne Weihnachten —  weiße 
Ostern" stellte. Nach der „Frankfurter Z tg ." ist das 
unfreundliche Wetter auf einen S trom  kalter polarer 
Luftmassen zurückzuführen, der südwärts geht und den 
ersten K a li -Nückfall des Jahres zu bringen droht. Da 
diese Luftströmung von einiger Dauer zu sein scheine, 
ständen weitere Schneesälle und Nachtfröste in Aussicht 
und man könne mit weißen Ostern rechnen. I m  Gegen­
satz hierzu liegt aus Rußland die Meldung vor, daß 
dort vorzeitig sommerliches Wetter eingetreten ist, so-

sante Courmacher, noch gesellige Zerstreuungen 
gab.

Gegen ihre Cousinen, Rosa und Bella, 
waren sie gönnerhaft und kühl herablassend, 
fanden deren Toiletten rediküle, rügten Rosas 
Sommersprossen und bemerkten, „daß Bella 
ihre Hände zu wenig pflegte."

Sie schmollten nicht wenig m it der Mama, 
w e il diese in  einer zähen, bestimmten A r t an 
dem sechswöchentlichen Landaufenthalt in  T ru ­
berg festhielt.

Frau von Vehlen hatte ihre kurze K indheit 
und ihre kurze Mädchenzeit in  Truberg verlebt, 
war ihrem Bruder, der dick und behäbig, m it 
einer gewissen Gemütlichkeit, welche durch ein 
sorgenfreies Leben hervorgerufen, seinen Kohl 
baute, und ihrer ebenso dicken, behäbigen 
Schwägerin und dem ganzen gesunden Eller- 
schen Kindernest von Herzen zugetan.

I n  Truberg, so behauptete Frau Sophie, 
erhole sie sich seelisch und körperlich von den 
Strapazen derWintersaison und sammle Kräfte 
zu einer Reise in  ein ausländisches Modebad, 
das andere Leute zur Stärkung aufsuchten. 
A lle in , Frau Sophie erklärte, daß sie von solch 
einer Reise absolut nervös zurückzukommen 
pflege, denn Dodo und Lolo in  die W elt zu 
führen, das sei nervenaufreibend, die Mädchen 
wären ihrer Zucht entwachsen und die m ütter­
liche A u to ritä t könne nichts mehr bei ihnen 
ausrichten.

Rosa und Bella bewunderten ihre eleganten 
Cousinen, ärgerten sich aber zugleich über deren 
„Getreu," wie sie das laute, ungenierte Wesen 
der verwöhnten Schwestern bezeichneten.

Da die letzteren ungewöhnlich gut aussahen, 
eine zigeunerhafte Schönheit, m it angeborener 
Grazie gepaart, saßen, stand ihnen alles, jedes 
vorlaute W ort, jede ungezogene Bemerkung,

u»>
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lich w ird es auch bei uns >"cht .so schl'wu D  h 
fürchtet. Möge die strahlende O i le r s o m "  w 
ligc» Tage vor Ostern an den 6 ^  „
die trüben Launen der letzten M a rz ta g e s tü ^

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur

Verantwortlichkeit.)
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N o r d  für erforderlich gehalten v^rd, ! Arck 
dieses erst in  Frage kommen, ,,
Thorn -N ord-U nislaw  zur Eröffnung 6  ̂ M  hi 
V orläu fig  dürften noch Zwei Jaore dar yi
gehen, ehe es soweit kommt. Demnächst s
Straßenbahndirektion aber erst den ^  
warten wollen, der auf dieser Lm re s 
um die R en tab ilitä t der W e t te r fü h r u n g ^  
M eines Erachtens würde von Scharnau ^
Nord niemand fahren, auch dann n rA , ^  höh" 
Nord Straßenbahnanschlutz hätte. Der D ^  a 
S c h u l s t r a ß e  dagegen hat mehr A u s ^
R e n tab ilitä t, wenn bis dahm eme W ett ' 
der Straßenbahn in  Ausstcht 
Allerdings müßte eine neue LrmensuY^ U  
schaffen werden. Von den Reisend en d ^  
nau'er Bahn kann die Elektrische E  
da ja  täglich nur drei Züge verkehren. D  ^st 
bahn würde jedoch den in  der S c h u ls tra ^  F  
lichen vielen Lehranstalten zugute k ^
möglicherweise v ie l benutzt werden. M
Punkt 1 anbetrifft, so dürfte schließlich 
verkehr, an M ark t- und Sonntagen, d 
bahn von den Reisenden der ueuen Age 
fleißig benutzt werden. An den 
läßt sich wohl kaum ein größerer Verkeh 
Die m it der Bahn weiter reffenden 
müssen doch bis zum Knotenpunkt Mocker ^  
Es ist jedenfalls nicht anzunehmen daß o
nau'er Reisenden, um in  dre S tadt zu 6 A F  
einen zwei Kilom eter weiten ^viw eg  do  ̂
Nord machen werden, da die S c h u ls tra ß e ^  d:e 
günstigsten für sie liegt. Zu  Punkt 2. 
Straßenbahn nicht auf die Reisenden d e r.L e i­

der'n ° u ^ '7 n 7 'u n i Ä ° w ^  Strecke ^ w ie s e n  m  
gesagt w ird . so ist doch eme D r la n A r  b 
selben bis Tkorn-Nord nicht nötig, M e i^  ^

lich behandelt w ie Mocker. D a  ich >eyr , 
Bahnstrecke von Thorn-S tadt bis ^ock 
so bin ich ziemlich gut über die BahnverY , 
orientiert. Wenn nun der Herr Einsende 
daß der B a h n h o f  M  o ck e r  kaum eins . 
tung für die Reisenden nach Thorn hat, I 
sich sehr. Jedenfalls hat er dabei den 
Hof Mocker im  Auge gehabt, wo die D r  1 
wohl zutreffend gewesen sein können,' 
neuen Bahnhof ist dies ausgeschlossen Die ^  
verwaltung hat den Bahnhof in  rrK .g e r  . 
des zu erwartenden Verkehrs großstädtisch 
und dementsprechend eingerichtet. - s M
blicklilb der Personenverkehr noch nicht am ,blicklich der Personenverkehr noch p
Höhe ist, w ie man hier erwarten konm ^ g 
dieses einzig und allein an der W etterfuy^ ^
M - W « W ü r d e  die D tte ttion  i

der

anoeres D uo  zeigen. Lues '

S - I - , « S
Mocker zirka dreißig Eisenbahnzüge. Wre n ^ 
zuverlässiger Seite m itgeteilt worden rst> i 
den ersten sechs M onaten nach Eröffnung  ̂ ^selb^ 
Bahnhofes zirka 40 000 Fahrkarten M  M  
verkauft worden sein. D ie Richtigkeit o I 

aben dürfte durch Nachfrage ^festzustellen
kommenden Behörden ganz

man die

kehrsreiche Lindenstraße bis

das nonchalante Sichgehenlassen. 
welcher Gesellschaft sie sich auch . 
mochten, sie fühlten sich jedermann u , ^
trotz ihrer kaum zurückgelegten sieoz y 
achtzehn Jahre. Mutter

Die noch immer hübsche, terB
m it den pikant aussehenden und le y 
Töchtern erregte überall Aufsehen.

Und die Vehlens taten stets so, "  -  tel, 
sie überall zuhause. Beispielsweise rm -  
wo man Dodos etwas schnarrende  ̂
während der Vorstellung in  zwangslos 
Ton Bemerkungen machen hörte. . he- 

„Um  ih r Französich. welches sie tadel ^  
herrscht, zur Geltung zu bringen, Mr>- 
hafte Zungen von ihr. Zeichte"

W ie dem auch war, die Dehlens 
ihren Zweck, „sie dominierten in  d 
Gesellschaft."

So langweilig ihnen der 
halt in  Truberg sonst erschienen, diesm». ^  
Dodo, die anspruchsvollere der Schwest ' "^ ;t 
Jugendidyll" der Mama, das g^ße V 
den ausgetrenen Treppenstufen und v > ^
gepflegten Garten nicht so schlimm a ^  

Dieser Umschwung in  F a u le rn  
Stimmung tra t ein, nachdem 
bürg eines Nachmittags in  seinem 
Char-a-banc in  Truberg vorgefahren. ^ ^ jts  

Eine Viertelstunde später spielte er 
m it Dodo und Lolo Tennis.

Daß diese jungen Damen lang! 
Tennisplatz in  Truberg durchgesetzt, rv 
verständlich. . ihrer

Frau Sophie saß im  Eartenstuhl ne ^  
Schwägerin, welche an einem Unterrockchen ^  
ih r Jüngstes häkelte, und betrauter ^  
Spielenden durch ihre langstielige -  ^

(Fortsetzung f E - '

Sommeraufe^



Personen 
Ende weiter wandern.

I° - SL-iZprsü^^r LÄ
jUM

k-

MWZMW
Reisenden k ^ -^ w ß e re  Bequemlichkeit fü r  die 
?eibitschxr garnicht geschaffen werden. Die 
Neuen! e b ^  d°" I 4  ja  darauf außerordentlich 
Ä u lzug  kse sich morgens sehnlichst einen
Aiocker fäni-l"  ^er zu den Schulstunden bis

E le k t r ik  ^o rt könnten sie dann bequem
die die — Die Thorner Reisenden,
putzen V o l le n "^ ? ? *  und Jnsterburger Strecke be- 
bahnhof a L ia b i - ^ ^ ^  letzt natürlich vom SLadt- 
brs zum eine Vesörderungsgelegenheit
Würden K h n h o f  Mocker nicht besteht Später 
^em Ä a d tb^^^e nba hn an sch lu tz , nur die nahe 
selben fa b re n ^ ^ ^  wohnenden Reisenden zu dem- 
U  gelanaen ' üü^uach M arienburg und Jnsterburg 
Mocker e iN s r„N o ^ ^  Ziehen es doch lieber vor, in  
lichkeit K  M e n .  Es ist w irklich keine Vequem- 
voin S ta d tb ^ ^  geschränkten Verkehrsverhältnissen 
Dhne Pjjssl» aus die Eisenbahn zu benutzen. 
Und Wieviel L - '^ to ß e  geht es fast niemals ab.
treten w orden stud dort schon abge-
M  den ist manchmal recht unangenehm,
saine V e r ü b t  ^ f f e r n  der Reisenden in  unlieb- 
der S c h ^ ^  W  zu kommen, oder am Reisegepäck 
nerwaltunq ka^ ^ n  Fuß zu stoßen. D ie Bahn- 
^  öroßstadm^ deshalb den Bahnhof Mocker
S a v ^« o trs c h  hergestellt um den S tadt- und

D ie Elektrische könnte 
die nötigen Verkehrs- 

'^ ru n g  der ^ - ^ ^ d t  sorgen. Eine Durch- 
g.?hnhofe ist b is zum Haupt­
suhrbar nn^ Eechmschen Gründen nicht .urch- 
E r z ä h l  °uch überflüssig sein, da die
gahnhofe Ä senden nur b is zum Stadt-
Bahnhof w ^  ^  Daß ein neuzeitlich eingerichteter 
Verkehrsg^° Mocker m  einer Großstadt von jeder 
Quitten in  Zum inneren S tad tte il abge-
öuten wohl einzig da. B e i einigem
Abenden Zusammenwirken der maß-
ber Verbältnin Stellen würde eine Besserung

E n rs s e  woU  E i c h  sein.
^  E in  T h o r n e r  B ü r g e r .

SS"!

Vas spielende iiind.
Von K a r l  Ba r t s c h .

. Am  beltp» — :------- (Nachdruck -erboten.)
spielt, - r l  ", gelallt m ir mein Junge, wenn er 
Seine M ?  "icht aufhören, ihn  anzusehen, 
gestoßenen «  Bewegungen, seine kurz aus­
s e n  ^ ''Bem erkungen, seine Selbstgespräche lassen 
lebt das 8- ^  Innenleben tun. I m  S p ie l 
wachsen. « »7  ^n e r W elt, in  die sich der E r- 
inZ Tpie l - "ersetzen kann. Darum  soll er nie 
selbst da-, ^"g re ifen , wenn er nicht vom Kinde 
in  den A, g e fo r d e r t  w ird . Das K ind  fü h lt sich 
Phantasie ^ "" iic ke n  nicht einsam und alle in. Seine 
And um rege, daß sie alles belebt, was das 
Kind . b p ie l ist Leben! Glücklich das

spulen darf und kann!

los. schwalb ^ in d  noch im  Wickelkissen liegt, h ilf-  
spielen ungeschickt, so beginnt es schon zu
Pervea'un '"ehr passiv a ls aktiv. Geräusch und
Organen ^ es m it seinen noch unentwickelten 
nicht selbst ^^^ilich kann es sich diese

beste 
Eewc
selbst Nockl 'r. ' oetvnlineil, so rangr er
Ebenso o? uud ^ ß t  ste bewegen und erklingen, 
den P a p i* "  ^  uach einem Stückchen rauschen­
der, e r o '^  "re in  Junge kräftiger geworden 
E rh ie lte  ? r^ . ^  u rit einfachen Holzstückchen. 
Luft beri ^ ^  ^  ber Hand und fuhr dam it in  der
warf sie ' Mopste dam it auf den Tisch oder

Die ^u b e . K lang und Bewegung!
stalten? Spielperiode ist die des Umge-

Eine K l ^  ^^eugen, die E lte rn  müssen es tun. 
beste Kinderkorb aufgehängt, ist das
Gewalt ü l der K le ine später etwas
selbst nock ^  ^ n e  Hände bekommen, so langt er

ualtens ^ ^ ^ v rc o o e  Isi oie oes rrmge-
Und Nach tr? ^  7- ^  plötzlich ein, sondern nach 
^ließ lich das S  Vordergrund und beherrscht

^st b e i m ^ ^ ^  umzugestalten begann, w ar zu- 
unfanas >> Papier zu beobachten. H ie lt er
öainit ^  Papier m it der Hand fest und fuhr 
n- M  der Lust
vanrit in  k «nr oer yano fejt uno fuyr
Tische h ^  ^  herum oder rutschte auf dem
^  zerrik ^  Bewegung zu erzeugen,

z e r^  w a rf die Stücke auf Haufen
e lz e u a ^^  ^  wieder. Später trug  er sein^pielzeim ^  wieder. Später trug  er sein 

^Uchen a l l" " "  ^  ^  ^  packte seine Z w irn -
^ahin da?" ^aen  Stuhlsitz und trug  dann eins 
teilen' im  dorth in. Umgestalten und V er­
daut T ü r ^ " " " *  ^  sein Bestreben. Der Knabe 
die R ö l l ^   ̂ w ir f t  sie ein. D ie M u tte r muß 

chn aufstellen, und er reißt sie um.

entrvick Î^  ̂ sich auch der S in n  fü r Farbe 
der ersten 2 und dunkel hat er schon von 
die Farbe ^  pachtet. Jetzt aber ergötzt ihn 
^uute  * b lä tte rt im  Buche. Der Vater 
solche V ü ^  7-^ ^ ^  Eeschäftskataloge auftreiben.
N r  das ^  w ahrhaftig  prächtiges Spielzeug 
es; ^  "  B lä tte rn  rauscht und knistert
verschiedene"^ verändert sich, hier und da sind
auch der ^  beobachten und zugleich
der Kataln ^  zwischen hell und dunkel. E n th ie lt 
Knaben dunte B ilde r, so w ar des
lauter. ^ e  umso größer und sein Jube l umso

°mh in  der nächsten Periode sind 
" !  besten S p ie l , - M r i- n .  

wiederkenn er auch Dinge seiner Umgebung 
^ iederken" "  ahmte ih r  Tun nach. Das 
8reude ^  Nachahmen bereitete ihm
dieser ^  le is te  Interesse b ring t das K ind in  
Kinde ^ p  Gieren entgegen. Darum  gebt dem 

handfestes Tierbilderbuch, später erst ein

Buch, in  bem Szenen aus bem täglichen K inder­
leben bild lich dargestellt sind. Diese B ilde r müssen 
aber so kindlich sein, daß sie ohne Verschen sofort 
verständlich sind. Vortreffliche M a le r sind Ge­
schwister Kaspari, deren Werke die Verlags­
buchhandlung Hahn-Leipzig in  den Handel bring t. 
Wenn diese Bilderbücher zunächst auch fü r ältere 
K inder berechnet sind, hat sich doch mein Zw ei­
jähriger gern m it ihnen beschäftigt und die B ilde r 
gut verstanden.

A u f meinen Knaben hat der Eisenbahnzug ge­
waltigen Eindruck gemacht. W ie der Zug rasselt 
und p fe ift und faucht! W ie er sich so schnell bewegt! 
W ielange es dauert, ehe er am Auge vorüber­
gezogen ist, w e il er so lang ist! Das alles hat sich 
dem Kinde eingeprägt. A ls  er einen Holzbau­
kasten geschenkt erhielt, w ar sein erstes, einen Zug 
zu Lauen. Und seit der Z e it w ird  er nicht müde, 
große und kleine Züge durch die Stube zu schieben. 
Der Baukasten ist ein gar vielseitiges Spielding. 
Nicht a lle in  Züge lassen sich Lauen, auch Türme, 
Häuser, Teiche, Bäche, S tä lle  und vieles mehr. 
M an muß zugesehen haben, w ie ein K ind m it dem 
Baukasten spielt, und gehört haben, w ie die Phan­
tasie das tote Holz belebt.

Das S p ie l ist ein Gradmesser fü r die geistige 
Entwickelung des Kindes. Leider w ird  es von den 
E lte rn  nicht recht gewürdigt und meist falsch ver­
standen. S ie können sich nicht recht in  das Denken 
und Empfinden des Kindes versetzen. S ie glauben, 
ein K ind  könne sich auch nur an dem erfreuen, an 
dem sich der Erwachsene ergötzt. Darum über­
schütten sie die K le inen m it einer Unmenge von 
Spielsachen von so künstlicher A r t  und von solcher 
Vollkommenheit, daß das K ind m it ihnen garnicht 
spielen kann. Einfachheit und Dauerhaftigkeit ist 
die erste Forderung, die an jedes Spielzeug gestellt 
werden muß. Alles, was fehlt, ergänzt die Phan­
tasie des Kindes. N ur so kann der K le ine spielen, 
richtig spielen. Dann kann sich die M u tte r aus 
Fenster setzen und sich sonnen im  Glänze, der aus 
ihres Kindes Auge bricht, und sich freuen über den 
Jubel, der die Stube erfü llt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der K a i s e r  besuchte am Donnerstag V o r­

m ittag die A u s s t e l l u n g  v o n  W e r k e n  
a m e r i k a n i s c h e r  K u n s t  in  der Akademie der 
Künste in  V e r l i n .  E r besichtigte die Ausstellung 
sehr eingehend unter Führung des Präsidenten 
Professor A rth u r Kam pf und des Herrn Reisinger 
aus Newyork, der die Kollektion der amerikanischen 
B ilde r zusammengestellt hat, und dehnte seinen 
Besuch auf IV2 Stunden aus. Der Kaiser sprach sich 
außerordentlich befriedigt über die Veranstaltung 
aus, beglückwünschte Herrn Reisinger zu der gelun­
genen Ausstellung und lobte besonders die zahl­
reichen Werke der Landschaftsmalerei.

Am  Donnerstag Nachmittag s t a r b  i n P a r i s  
der Schriftsteller Eugene Melchior Vicomte de 
V  0  g ü e , M itg lie d  der Academie Franqaise.

Der Mord-rozesz Tarnowsta.
B e i Beginn der M ittwoch-Sitzung ist der neue 

deutsche Dolmetscher zur Stelle. Es w ird  sofort 
die Vernehmung des W iener P o lize ira ts  
S t u c k a r t  wieder aufgenommen. E r bestätigt im  
wesentlichen seine gestrigen Aussagen und erklärt 
dann weiter, die T a r n o w s k a  habe ihm bei 
ih rer Vernehmung in  W ien den Eindruck großer 
E le ichgiltigkeit und scheinbarer Eefilhlslosigkeit 
qemacht. Im  merkwürdigen Gegensatz dazu aber 
habe sie, als er sie einmal um eine Photographie 
bat, aus einer Ledertasche auch die Photographie 
ihres Sohnes herausgezogen und sei in  Tränen 
ausgebrochen. Ebenso habe die G räfin , als sie ih r 
Geständnis abgelegt, einen förmlichen W einkrampf 
überstanden. P r i l u k o f f  habe nach seinem Ge­
ständnis den Eindruck eines Mannes gemacht, dem 
ein zentnerschwerer S te in  vom Herzen gefallen sei, 
eine Beobachtung, die man gerade der Russen in  
solchen Fällen immer wieder machen könne. P rr lu - 
koff habe gesagt, die Tarnowska ser die Ursache 
seines Verderbens. D ie Tarnowska aber habe ihm 
-  dem Zeugen, versichert, sie habe unter der Gewalt 
von P riluko ffs  W illen  gestanden. Jedenfalls, so 
schließt der Zeuge, habe er aus den Aussagen der 
beiden übereinstimmend die Bestätigung seines 
Eindrucks erhalten, daß N a u m o w  als blindes 
Werkzeug gehandelt hat.

Der berühmte Genueser Psychiater M ö r s e l l i  
äußerte sich über die hysterische Veranlagung der 
Tarnowska. die er a ls zweifellos vererbt bezeichnet. 
D ie Tarnowska sei ein eigentümliches Gemisch von 
weiblicher und männlicher Natur. — Sodann w ird  
die G rä fin  J u l ia  P a l m i .  eme Jugendfreundin 
der Tarnowska, vernommen. Sie singt em Loblied 
auf sie und stellt sie als em Muster der Nächsten­
liebe dar. — A ls  der Präsident der Zeugm die 
W iener Aussagen der Tarnowska entgegenhält, 
fäh rt die T a r n o w s k a  plötzlich empor und ru ft:  
„M eine W iener Aussagen waren aber falsch!" -  
Advokat L u z z a t i  frag t die Zeugm : W er von den 
beiden Ehegatten (G rafrn Tarnowska und ih r  
M ann) beherrschte den anderen? -  Zeugm: D ie 
Tarnowska war klüger sie hatte mehr Charakter, 
a ls ih r  M ann. I m  Anfang ta t dieser was seme 
F rau w o llte ; später verlor ste aber allen E in fluß  
auf den Gatten. -  .

Am  Donnerstag war das Gerücht verbreitet, 
daß man eine Flucht der Tarnowska aus dem Ge­
fängnis vorbereite. Aus dresem Grunde hat der 
Präfekt von Venedig im  Einverständnis M it dem 
M ilitärkom m andeur die Überwachung des weib­
lichen Strafgefängnisses verschärft. I m  Z M a u e r -  
raum wohnt die berühmte Tragodm Madame 
Rejane der Gerichtsverhandlung bei; sie hat die 
Vertretung eines Pariser Jou rna ls  übernommen 
und nur auf diese Weise Z u tr it t  m  den Schwur­
gerichtssaal erhalten. Ih re  Anwesenheit erregt 
großes Aufsehen.  ̂ .

Es w ird  der Advokat B e r n s t e r n  aus K iew 
vernommen, der als A n w a lt der Tarnowska in  der 
Ehescheidungsklage gegen ihren Gatten fungierte. — 
Präsident: W er war nach Ih re r  M einung der 
schuldige T e il, der Gatte oder die G a ttin?  — 
Zeuge: M einer M einung nach lag die Schuld auf 
Seite des Gatten, da bezüglich der Untreue der 
Tarnowska nur indirekte Beweise vorlagen. 
Der Zeuge erklärt weiter, er habe die Vertretung

der Tarnowska deshalb übernommen, werk er über­
zeugt war, daß die ganze Schuld den Grafen treffe. 
D ie G rä fin  habe ihm  schriftlich von ihrem H e ira ts­
plan m it Komarowski M itte ilu n g  gemacht und ihn 
gebeten, alle nötigen Schritte zur Scheidung zu tun. 
S ie na^ n auch die Schuld auf sich, wenn nur die 
Erziehung ihres Kindes ih r überlassen würde. 
Auch G raf Komarowski sandte ihm ein Telegramm 
m it dem Ersuchen, die Scheidung zu beschleunigen.

MmmigsaltirreS.
(E i n L  i e b e s d r a m a) hat sich am 

Mittwoch in Tegel bei Berlin auf offener 
Straße abgespielt. Das 19jährige Dienst­
mädchen Johanna K., das in Tegel in 
Stellung war, war m it einem Schlosser M .  
aus Berlin verlobt. Das junge Mädchen 
geriet infolge einer Nervenkrankheit häufig in 
reizbare Stimmung und führte in diesem 
Zustand oft Szenen mit ihrem Bräutigam 
herbei. Mittwoch trafen sich die beiden wieder 
in Tegel. Auch diesmal kam es zu. einem 
Auftritt. Plötzlich trat die Braut einige 
Schritte zurück, holte einen Revolver hervor 
und jagte sich, ehe ihr der Bräutigam die 
Waffe entreißen konnte, eine Kugel in die 
rechte Schläfe. I n  den Armen des Verlob­
ten starb die Lebensmüde kurz darauf.

( F r i e d b e r g  a u s d e m  G e f ä n g ­
n i s  b e u r l a u b  t.) Der zu langer Ge­
fängnisstrafe verurteilte frühere Bankier 
Friedberg ist Mittwoch wegen schwerer Herz­
krankheit einstweilen aus dem Gefängnis 
entlassen worden. Die Beurlaubung erfolgt 
zunächst auf drei Monate gegen Stellung 
einer Kaution von 25 000 Mark.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  Wie aus 
Potsdam gemeldet wird, wurde Dienstag 
Nacht im Wildpark ein Liebespaar mit 
Schußwunden aufgefunden und nach dem 
S t. Iosephs-Krankenhause transportiert. Es 
handelt sich um den 19 Jahre alten Lauf­
burschen Max Ickert, der bei der M etall­
warenfabrik Lünicke L  Schröder, Waldemar- 
straße 51, beschäftigt war, und um die 
16jährige Frieda Aversch, die als Arbeiterin 
in einer Straußenfedernfabrik in Berlin tätig 
gewesen ist.

( E r s c h o s s e n  h a t  si ch) in Quedlinburg 
der 14jährige Untertertianer Walter I .  von 
der dortigen Oberrealjchule. E r hat die Tat 
begangen, weil er nicht versetzt worden war. (!)

( S e l b s t m o r d )  beging in Düsseldorf 
ein Zahlmeisteraspirant vom dortigen Ulanen­
regiment, indem er sich auf dem Nordfriedhof 
erschoß. Die Gründe zur Tat sind unbekannt.

( E in  f r e c h e r  D i e b  s ta h l)  ist im 
Germanischen Museum zu Nürnberg verübt 
worden. Das dort befindliche, als Unikum 
nur existierende wertvolle Buch „Des Dodes 
Dantz", Lübeck 1489, in kleiner Quartform, 
36 Blätter mit 59 Holzschnitten, ist gestohlen 
worden

( P a n i k  b e i e i n e r M a s s e n v e r -  
s a m m l u n g . )  Bei einer Massenversamm­
lung unter freiem Himmel bei Cosenza in 
Ita lien , an der sich 15 000 Personen be­
teiligten, entstand durch ein scheugewordenes 
Pferd eine Panik. Die erschreckte Menge 
suchte dem Pferde auszuweichen, wodurch ein 
fürchterliches Gedränge entstand, in dem 200 
Personen schwer verletzt wurden.

( V i e r  G e s c h w i s t e r  du r c h  K o h .  
l e n g a s  e rs tic k t.)  V ier Geschwister 
wurden in der Arbeiterfamilie Buchmüller zu 
Kerliton bei Zürich durch Kohlengas vergif­
tet. Zwei Mädchen von 16 und 19 Jahren 
sowie zwei Schulkinder schliefen in einem 
Zimmer. Am Donnerstag morgen fand man 
sie alle tot oder sterbend. Es scheint, daß 
Kohlengas durch ein schadhaftes, rostzerfresse- 
nes Kamintürchen ins Zimmer geströmt war.

( E i n e  T r a g ö d i e  v o r  G e r i c h t . )  
Eine 26 Jahre alte Frau, die einer wohl­
habenden Familie angehört, wurde wegen 
Entwendung eines M uffs in einem Waren- 
hause vom Pariser Polizeigericht zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. A ls  ihr dieses 
Urteil verkündet wurde, schoß sie sich aus 
einem verborgen gehaltenen Revolver eine 
Kugel in den Kopf und wurde sterbend in 
das Hospital gebracht.

( V a n d  a l i s m u  s.) I n  der Nacht zum 
Donnerstag sind zwölf für den diesjährigen 
Salon der Gesellschaft französischer Künstler 
in Paris eingesakidte Bilder von einem unbe­
kannten Übeltäter gänzlich zerschnitten worden.

( E i n  e n g l i s c h e s  G e s c h e n k a n d e n  
K a i s e r . )  Einer der englischen Aristokraten, 
die der Kaiser bei seinem letzten Aufenthalt 
in England kennen lernte, Lord Pembroke, 
hat jetzt dem deutschen Monarchen ein Dutzend 
Exemplare der italienischen Zypressen über- 
sandt, die in den Gärten von W ilton House, 
dem prächtigen Landsitz von Lord Pembroke, 
gezogen worden sind.

( R a u b m o r d  i n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Auf dem Bahngleise bei Dombasle (Departe­
ment Meurthe et Moselle) wurde die Leiche 
des Bahnbeamten Daudon aufgefunden, der 
anscheinend im Zuge ermordet und beraubt 
worden ist.

( D e r  G o r d o n - B e n n e t - P o k a l  
w i e d e r g e f u n d e n . )  Der Gordon-Ben- 
net-Pokal der Lüfte hat sich wieder ge­

funden. Den Nachforschungen unter Leitung 
des Präsidenten des amerikanischen Lu ft­
schifferklubs, Bishop, ist es gelungen, den 
Pokal am Sonntag an Bord des „Oceanic" 
doch zu finden. Er wurde wohlverwahrt in 
einer Kiste unter einem Haufen Stroh ent­
deckt.

( A m e r i k a ,  d a s  L a n d  d e s  
S c h w i n d e l s ! )  I n  Chicago wurde auf­
gedeckt, daß gewisse Händlervereinigungen seit 
den letzten 5 Jahren täglich 50 000 Pfund 
gefärbter Ölmargarine statt Naturbutter der 
Stadt geliefert haben. Das bedeutet eine 
Steuerunterschlagung von etwa 5 Millionen 
Dollars. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Humoristisches.
( E i n  g u t e r  D i e n e  r.) Ein Arzt (sieht seinen 

Diener mit mehreren Burschen des Dorfes raufen und 
rüst diesen ärgerlich an): „Johann, was machen Sie
denn d a ?" — „ P a t i e n t e n ! "  entgegnet der Diener 
lakonisch.

( Z w e i f e l h a f t e r  mi l d e r n d e r  Umstand.) 
Richter: „Moosbauer, Sie geben also zu, dem
Schmiederer Sepp beim „Noten Ochsen" im Streite 
einen Maßkrug an den Kopf geworfen zu haben! Was 
Haben Sie als strafmildernde Umstände anzuführen?" 
— Moosbauer: „ I  hab' ihn zuerst mit einer Watsch'n 
g'warnt."

Mannesstolz.
Ein deutscher Mann vom echten Holz — 
Danach könnt ihr euch richten! - -  
Ist wohl auf seine Rechte stolz,
Doch stolzer auf die P f l i c h t e n !

Nach ttreta.
(Berliner Gerichtsszene.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
„W enn eener m it 'ne F rau re ju lä r je traut un 

verheirat' is, un se w ird  von een janz andern be- 
le id ijt  un jeuzt, denn is  er in  meine sämtlichen 
Oojen ja r  keen M ann nich, wenn er die Bele id ijung 
nich uff sich n im m t un sich vor ih r in t  Zeich 
schmeißen d u t!"  M it  dieser Auseinandersetzung 
beantwortete der A rbeiter Gustav Schwindt die 
Frage des Vorsitzers, ob er sich des ihm zur Last 
gelegten Vergehens der M ißhandlung schuldig 
bekenne.

Bors.: „Angeklagter, ich verstehe Sie nicht;
antworten S ie ganz kurz und präzise."

Angekl.: „D e t is  janz mein F a ll, det b in  ick 
noch von meine verflossene militärische Dienstzeit 
her so jewohnt; un denn ooch: in  de Kürze l ie jt  
de Würze! Aber ick b in  noch nie nich vor Jericht 
jewesen, un wenn ick verknaxt werd, denn zreh ick 
nach K re ta ; denn als een bestraftet Jndevidebum 
w i l l  ick nich in  B e r lin  rum loofen!"

Vors.: „D as können S ie halten w ie S ie wollen! 
Kommen w ir  aber jetzt zur Sache. S ie sollen in  
der Nacht zum 2. Januar in  der Friedensstraße 
eine Schlägerei angezettelt und dem Schneider 
M ertens drei Zähne eingeschlagen haben."

Angekl.:. „ M i t  de Anzettelei w ird  et w o ll nischt 
sind, aber jewehrt hab ick m ir janz mächtig, det is  
richtig; un ick w i l l  et ooch jarnich erscht weg- 
disputieren, denn W ahrheit muß sind vor'L hohe 
Jericht! Aber wenn so'n w in d ije r Jeselle, wie der 
Schneider, jleich in  de Zähne wacklig w ird , wenn 
er m al 'n Lisken u ff sein' losen M und je tipp t krie jt, 
denn kann ihm  det eiientlich nischt schaden, for w at 
molestiert er ooch anschtändije Leute; un wenn man 
in  B e rlin  nich mehr m it seine anjetraute F rau u ff 
die Straße jehn kann, denn hört sich allens uff, 
un ick zieh lieber nach K re ta !"

Vors.: „Erzählen S ie kurz, w ie die Schlägerei 
entstanden ist."

Angekl.: „A m  Neujahrstag sage ick zu meine 
Frau, sie könnte m itjehn zu M ü lle rn , wo musikalische 
Vortrüge un patriotische Lieder abjehalten werden 
sollten. I s  ju t, sie jeht m it ;  un det w ar insoweit 
ooch janz nett, wenn da nich drei Vengels jewesen 
wer'n, w a t janz unpassable Redereien jemacht 
hatten. Nu is  meine F rau nich janz ju t  Lei Ooge 
un hat nu, wenn se ausjeht, allemal 'n Pinzenetz 
m it;  ick jloobe, et is  sechs Nummer dre ivierte l, 
w e il se nämlich so kurzsichtig is, det se —"

Vors.: „Aber Angeklagter, was hat denn die 
Kurzsichtigkeit Ih re r  F rau  m it unserer Sache 
zu tu n ? "

Angekl.: „H e rr Jerichtshof, von det unjlückliche 
Jebrechen is  ja  de janze Jeschichte herjerommen! 
W ie nämlich wieder eener von de drei wat jesagt 
hatte, w a t nich janz jebildet war, da setzte sich 
meine Frau ih r 'n  Kneifer u ff de Näse und betrach­
tete sich den Menschen übern Disch weg m al so von 
oben bis unten. Det hatten aber de andern be- 
morken, un nu jeht der Uz erst recht in  sone jewisse 
Beziehung u ff meine F rau los. Ick hörte allens 
un ärjerte m ir zwar, aber ick wollte de vorhandene 
Jemietlichkeit von de andern Jäste nich stören. 
Aber meine F rau w o llt nich mehr länger dableiben, 
un da sind w ir  raus zu Webern nebenan jejangen 
un haben da noch een J la s  jetrunken."

Vors.: „Jetzt werden Sie doch wohl endlich auf 
den V o rfa ll selbst kommen!"

Angekl.: „S o jleich nach zwölfe jingen w ir  nach- 
hause, un w e il. w ie et heeßt, der Z u fa ll 'ne Keller- 
diere is, so läßt er uns wieder den Schneider m it 
seine Spießiesellen in  den Weg loofen. A ls  se uns 
in 't  Ooge kriegten, jin g  die Uzerei wieder los, un 
eener h ie lt meiner F rau 'n paar Apfelsinen vort 
Jesichte un meente bei, ob er ih r  verleichte m it noch 
'n paar Oogen unter de Arme jre ifen derfte. Nu 
würd ick süchtig, un ick frag ihm, ob er verleichte 
m ir meente. „ J o t t  bewahre," meent er, „denkt 
keen Pferd dran; ick meene man nur Ih re  Dam e!" 
W ie er nu ja r  von 'ne Dame zu reden anfing, da 
kriejte ick et m it de W u t un w i l l  zu 'ne fünf- 
pfündije Backpfeife ausholen, krieje aber im  selbig- 
ten M om ang schon eenen in t  Jenick, det ick dreckte- 
mang u ff den Schneider flie je ; un denn hauten se 
alle uff m ir los, un meine F rau Lesorjte det 
Schreien. Un denn kamen Schutzleite, w a t uns alle 
miteenander nach de Wache brachten. Un wenn ick 
dafor ooch noch S trafe kriejen soll, denn zieh ick 
nach Kreta, weiter sage ick nischt!"

Da die Beweisaufnahme in  der T a t ergab, daß 
der Angeklagte der Angegriffene gewesen, so wurde 
angenommen, daß derselbe sich im  Zustande der 
Notwehr befunden, und auf Freisprechung erkannt. 
Herr Schwindt w ird  nun w ohl nicht nach K reta 

»ziehen!



Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Zeg- 
lerstraße 10. 1.

M .  I V e n t s o d v r ,
Schulvorsteherin.

S te N e iu l l ig e t lo te

S t e l l m a c h e r
stellt ein R o s e ,  Stewken, Thorn 2.

Lehrlinge
finden Stellung bei

^ ä o l M  V r a n o i v s L i ,

Bau-Klempnerei 
und Jnstallations-Geschäft.

Einen Lehrling.
der noch keine Lehrstelle gehabt hat, suche 
für meine Bahnhofswirtschaft in Briefen  
Westpr. 8vZU«!kL in K .

M M W
stellt ein

L 1 G S 2 7 K  V v S L l N l .

S c h c h m c h - r l - h r l . ' L ' L L ' '
Schuhmachermeister, Gerechtestraße 27.

KlsftttWagtr
finden sofort gute Beschäftigung. Zu 
melden bei 8 .ks8iorovskj,S eg!ers1r.9 .

Junge Dame
zur Beaufsichtigung der Schularbeiten 
für zwei Kinder (9 und 10 Jahre) für 
die Nachmittage ge s uc ht .

Adresse und Gehaltsansprüche unter 
I> .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

» l i t t "  "  '
verlangt sofort Modesalon A a r e n s .
/E ^  v  W irtin , Kochmamsells,

81 LsZ A  Stützen,Kindersräulem, 
Büssttfräulem.auch zum 

V ^  Bedienen, Stubenmäd­
chen, Mädchen sür alles für Thorn, 

Umgegend und Berlin.

Stellenvermittler,
Thorn, Strobandstr. 13. Telephon 544.

M ö b l. Osfiziers-Wohnung zum 15. 3. 
2kl zu vermieten Junkerstratze 6.
iüut möbl. Z im m er zum 1. 4. zu ver- 
^  mieten Schnhmachersir. 1, 2.
a U p l l t « S P 0  mbbl. Z im m er mit

auch ohne Pension sof. 
zu vermieten Brückenstr. 13. 3 T r .
M . Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1, 1.
4 möbl. Z im m er mit gut. Pens. v. sof. 
1 zu vermieten Baderstr. 20, 2 Tr., r.
2 sehr gt. möbl. Z im . mit Bad v. 1. 
4. zu vermieten Talstraße 43, 2, r.

gut möbl. Z im . (Nähe des Gym- 
"  nasiums) vom 1. 4. zu vermieten.

Schnhmachersir. 3. 1.
M ö b l. Z im . zu vormieten. If fs v L -

Seglerstrasze 7, 1.
M . Z . o. 1. 4. b. z. v. Altst. Markt 9, 3.
^ r d l .  möbl. Ämr., evtl. mit Pension, 
O  sofort zu verm. Culmerstraße 26. 1.
4L^ut möbl. Borderz. auch m. Kab. v. 

sof. zu vermieten. Strobandstr. 1.
M ö b l. Balkonzim ., Südseite, zu verm. 

Bandstraße 4, 1. Näheres 2 Tr.
«  gut möbl. Z im m er zu vermieten 
"  BSckerslratze 47. 2.

I n  unserem Hause, Grabenstr. 34, ist 
in der 1. Etage eine

ZWO W«
mit Balkon, Ladeeinrichtung und sämtl. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

O S b r ü U e r  I ' t L r l r s r l ,
G. m. b. H.,

S c h i oß  st r a tz e .

E i n e  W o h n u n g
von 5 Zimmern mit reichlichem Zubehör, 
Balkon, Gas, elektrischem Licht, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, von 
sofort oder später zu vermieten.

ÄL. Maurermeister,
Thorn 3, Waldstr. 43.

W o h n u n g ,
1 Stube und gr. Küche, von sofort oder 
spater zu verm. Strobandstr. 24.

Zweite Etage,
bestehend aus sechs Zimmern, Balkon, 
Badestube, Küche und allem Zubehör, 
vorübergehend von sofort bis 1. Oktober 

zu vermieten.

K l l 8 t a v  ö s y s r . V t t i t k s t r . A .»̂»olinung,
Schulstr. 1«. 1. Etage. 6 - 8  Zimmer 

reichlichem Zubehör vom 1. April 
1910 zu vermieten. Auf Wunsch auch 
Pserdestall und Wagenremise.

E. 8o s»p l> i-t, Fischerstr. 59.

8 o ts 1  ä r s i  X r o n s n .
1. Ostsrtsisrtsg.

N e n n :

L E M 6 - -  ro'KT-m.

(Aresks^ K tt-rA e /r .

2. Ostsrisisrtsg. 
Nenn:

Qrr-r'a-- L '§ .  

/§ e /r r M - -ö ^ 6 -r -§ r M 6 .

§o^bi§6.

6 a -^ i-r6 7 - L a e /r /o ^ e ^ T r  ö?an.

^ . - r c r -E .

L r i§ 6 - - -^ 6 r '§ 6 .

Is c ls n  L s n n -  un<L k s s tts g ,
VON 6 M i r  s d s n ä s :

k s l t s s  L ü k s t h

sü m lü v tts  D sILK stssssn ä s r  L a is s n ,
__________________________ xut ZSpttsZ is L is r s  n n ä  W e in s .

Holzbearbeitungswerk
, , l ^ i i t l n i ^ 8 m > i l t l t z " ,  M w r n ,

nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neuesten Maschinen 
der Gegenwart ausgestattet, empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher Holz- 
m aterialien, rauh und bearbeitet, zu bMigen Preisen und günstigen 
Zahlungsbedingungen.

L .  L o o k ,  B a u g e w e r k s m e i f t e r .

Gartenanlagen
verzinkt, Zaune,

Zaundrähte, schnurz n. »»zinkt,
sowie

U n s k l I i l L b  F ü l l *  L s u n v
empfiehlt billigst

O s v r A  Ü i e l r i e l i
^ l e x a n U s r  M l I w s K s r  

_________ Eliiabethstraste 7.

Slvksi'rr tSLs srol» 
« r s l k l s s s l s e  N S U s r .

M it Doppelglockenlager u. Freilauf 82 M k .  
Vornehm verzierte Luxusräder v. 69 M k .  an.

Jedes Rad ein Musterstück! Langjährige 
schriftliche Garantie! Tausende Aner­

kennungen!

Acetylen-Laternen 1,90 M k .  an, 
Laufmäntel 2.15 M k .  an, 

Luftschläuche 2,05 M k . an usw. 
durch den direkten Bezug von der

M M M v x - z a h r r a d - Z n d u s t r i e ,  G .  m .  b .  h .
S s r ll»  SS. Lindenstr. 106.

R e k c h i l l «  st v i e r t e  K a t a l o g e  k o s t e n f r e i .

M .  möbl. Zimmer
an anst. Herrn oder Dame zu vermieten. 

Gerstenstratze 9 » , pt. l.

Frlll. inobl. Zimmer
mit Kabinett für 16 Mark monatlich zu 
vermieten Gerberslratze 21, 2 r .  

Besichtig, von 12— 3 Uhr nachmittags.

ist vom 1. 4. 10 zu vermieten. Zu er- 
lr°S°" Schankhans I .

HttlsrhMillik Wshilililis.
neun Zimmer, Pferdestall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten.

I?. Brombergerstr. 62.

H m s l W I .  W o h m ll lü  N
mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 23, zu vermieten. Näheres
________ yote! Thorner yof.

von 7 Zimmern nebst reich!. Zubehör, 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres
________vriickenstratze 1S. 2.

Wilhelm stadt.
Die bisher von Herrn Leutnant Lternderx 
innegehabte 6 zimm. Wohnung, Friedrich­
straße 10/12, ist von s o f o r t  ver- 
setzungshalber zu vermieten. Näheres
________________________ der P o rtie r.

Cut möbliertes Arberzimmer
(Gas, Schreibtisch) zu vermieten

Altstadt. M a rk t  34, 8.
Mehrere neu eingerichtete

pfereleställe
mit Wagenremisen vom 1. 4, SÄ uistr. 
25 zu vermieten. Näheres Gerechte­
r e  25. bei

M ö b l .  Z i m m e r
mit voller Pension in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn-Mocker an besseren Herrn 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 

Lindenstratze 16.
AsNöbl. Borderzim m er mit sep. Ein- 

gang sofort zu vermieten.
Panlinerstratze 2.

l » t  K « « u r  ' " L L L L . " ' "
M ö b l. Z im m er, sep. Eing., sof. zu vm. 

_______ Coppermkusstr. 85.

owie 2 einzelne Zimmer, Geschästskeller, 
^ferdestall, sind zu v e r m i e t e n

__________ Mellienstrake 90.
Wegzugshalber ist Junkerstr. 5, 8 

eine recht freundliche

Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern nebjt Alkoven 
mit Badezimmer und allem Zubehör, 
sofort oder 1. April cr. beziehbar, zu 
vermieten.

T h o r n e r  v a m p s m u h le ,
«V ^8«»N  «L O o in n .

SchloM. 14, 5. Lt.
«>»«W  L " ? - .  K

zu vermieten. Zu erfragen 
___________ Gerberstratze 27, 2 T r .

6-Zimmer-Wohmmg,
mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, renoviert, 
von sofort zu vermieten

Graudenzerstrcche 1/7.

M l- N j lM  Thür«.
Willg be» 1. April ISIS:

ln iW W k ld ^ Ilib ilm M IiiiiW . 

Große Kinder-Vorstellung:

s  ^
Märchenspiel in 4 Akten von G ö r n e r .

Hierauf:

1
komische Pantomime mit Tanz.

Operu-Ldellä! 8  K l l i r :  üpern-üdellä!

„Der Nlirbicr voll Ctvilla",
komische Oper in 4 Aufzügen von Ro s s i n i .

Frl. L I1 8 S  H Z I in a i r n  vom Hoftheater in Sondershausen 
als Gast.

Vorher: K o n ze rt-E in la g e : 1. Prolog aus der Op. 
„Bajazzo". 2. Pagenarie aus „Hugenotten".
NrirNl'1'klirikKilll'ttL ^  die Kinder - Vorstellung nur in der 
4 )ll!ö liz !!llsv ln kz lv  Konditorei von für Opern-
Abend nur im Zigarren-Geschäft von Herrn
Breitestraße 43, zu haben. Am Tage der Vorstellungen an
der Theaterkasse. — Preise w ie bekannt. —_____________

Viktoria - park.
Heute, Sonnabend:

kk«M VlllMsmlkllilliz.
I m  1 . ,  2 .  l l i i l !  8 .  v 8 tv r ftz itz l'tA Z tz  ( i m  V k l r M - 8 k l k l ! ) :

l!
k l 0 8 e u - V v l t 8 t L ä 1 - k r o g r a m m .

ck  Ko8t <Ier ssmtk-8tklii 8zrsV88tz U lk v. fara-Veltbiiex, 1It>8tili.
Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang der Vorstellung 8 Uhr. 

Preise der Plätze wie bekannt. —

ß A e g rle i - pa rk . ^
d  O s t e r n  ( ( .  u n d  2 .  M r t a g ) :  G

* 6 r. Z lre iM onre tt.'

k M l l l  ! R  v m " - .  ,

»llllll tlKil, ^
Hemden, Schürzen, 

u. a. vorrätig.
Bestellungen aus W ä M ^  

werden angenommen. «.litekirt !̂'
D er V erein  w ill Heimaeve 

lohnende A rb eitsau strag^L L!---^

-

wynenoe A rv e rls a u llra ^ -- -— ^

8 e rm a n ia 5 S «  

tzrosrer
L M k r Z M i B

wozu freundlichst einladet
I ' r m l  k a r r " - '

Anfang 4 Uhr. L  
Meine neu renovierten 

Gas- und elektr. Beleuchtung
Vereins- und sonstige Festlichkeu
empfohlen.

Soiöener Love,
Thorn-Mocker.

M  1 .  U .  2 .
von 4—12 Uhr:

Hierzu ladet freundlichst ein
d e r -

MFT' Für Speisen und ^  
bestens gesorgt.

? « ! > .  s t!
Acht Minuten

von Haltestelle P e n s a u  erM

Für beste , 
Speisen und Getränke ist ge'^

Spezlal-Attsschank v°" f

8 ° b l l l t l i ° i 1 ! - M M - ° ^
Hochachtend ^

r r s M

d
d

V
G

Anfang 4 Uhr. — s — Ende 10 Uhr. W
VE" Entree pro Person 20 Pfg., Familien (3 Personen) 40 Pfg. "ASH 

V s  Ab 7^2 Uhr Schnittbilletts L 10 Pfg. M
d  Um zahlreichen Besuch bittet

R  k .  N s k n v n r » .  I

^  Vorzügl. Kaffee und Kuchen. Reichhalt. Abendkarte. ^

^ U 8 8 l o I I m i K
äss

Lrtzi808 8trtz!»0
u n te r  äem  k ro te k ito ra te  äe8 H e r rn  
R6§LerunA8prL3Läeilten V r .  v s »

S k « e i» 1 k v v  Lu

ilmrlmilr m Kichsss
^  vo m  16. dis 21. L e p te m d er 1910.

Ü?i8t-, Kirrteviikui, kiRMUlit,
O a r r i p L S r ' I s I n 'L S N  S s m  O v N l o s S S .

?ro8peLt6 versonäet äie 6e8ebLkt88te!l6 äer ^u88ttzNnn§8-!(owmj88iM Lru8elmitr.

L a t a ü a s -
!!»!> Ärptlilk^tlljN lilltt alle» M a il !

Bei Beginn der Fahrrad-Saison bitte mein Riesen-Lager und Ausstellung in 
Hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85, 95, 100, 110 
bis 19V Mk. ohne Kaufzwang zu besichtigen. — Teilzahlung gestattet!

LeparatllMl an U m V m l  nni) Matarsahrzeukk»
aller Systeme werden mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge und Maschinen 

schnell ausgeführt.

M ä n t e l  u n d  L u s t s c h l S u c h e  >»'

V »  K a l a G i s » ,
___  Thorn, Neustädtischer Markt 24. -  Telephon 447.______________

L t S r Ä 4 R > -
mit oder ohne W o h n u n g ,  auch zum 
Kontor geeignet, von sofort oder später 
zu vermieten________ Jakobstrahe 9.

MoOemer Lasen
mit angrenzender Wohnung, zu jedem 
Geschäft auch Konditorei geeignet, vom 
1. 4. billig zu vermieten

IL w r a t iL o v p s I i l ,  Brückenstr. 17.

SHvlle Tischlerwerkstatt zu vermieten 
^  Elisabethstr. 9. 1, 1. r

BrombeiMiMe Kü:
1 H M m slW jlhe  M h llW

von 5 Zimmern in der 1. Etage von sof. 
oder 1. April zu vermieten. Näheres

der Portier.

Wohnung

Krankheitshalber ist mein gut ver­
zinsliches Grundstück, passend für Gärtnerei 
und Kolonialhandel, zu verkaufen. Näheres 
Graudenzerstr. 140. _________________

Grundstück.
4 Morgen Obstgarten, neues Wohnhaus, 
umständehalber sofort zu verkaufen. 

Vlücherstraße 18, Culm er Vorstadt.
759 M orgen W eizen- und Roggen­

boden, ca. 15 Minuten von Marien- 
werder, vorz. f. neue Gebäude, tadellos, 
reich!, leb. u. tot. Inventar, geregelte 
Hypotheken, bei Anzahl, von 50 000 Mk. 
sofort zu verkaufen durch Lourall kaplsl, 
Cukm a. W .

E rch r S p i l jn
M .  Altstädt. Markt 17, 1.

ktz8lLvrL»t W l M W A
früher Llunsok, Culmer Chausst 
Am 1. und 2. OsterfeierLag:

K r o k e s

>

wozu freundlichst einladet

Zu dem am 2. Feiertag stattsino^L

Oster-M
ladet freundlichst ein

____________

Kräsliger MiltagM
zu haben bei ,

X .  S e g le rs tr .^ ,—

'5 -7 V 0 S  M a e k
auf sichere Hypothek von g l ^  
1. April 1910 gesucht. Von weM, 
die Geschäftsstelle der „Presse^> Geschäftsstelle der „Presse^ ^

V-rsch. sedr-^nAt
zu verkaufen

Suche, ..
ein kleines Grundstück, zwanzig bis  ̂ ^
Morgen, zwischen S l h o n s e e  t̂e 
P a p a u  bevorzugt, zu kaufen. 
mit Preis und Anzahlung unter 
an die Geschäftsstelle der 

Ein sehr großes, HellesParterre-Zimmer ,
Eingang, für Kontor- 
besonders geeignet, vom 1. M a  
früher zu vermieten.

Gärtnereibesitzer, K irchh^!^-

Pferdestall

l - O S S  ,
»r 21. B erliner Pserde -/>>"  >pi- 
Ziehung am 13. u. " .A p r i l ,  v ^ k .  
gewinn i. W . von 10 000 Mk., 

zu beziehen durch .
I - o i» b L  «H vsicr-  ̂^  eb

köni gl .  L o t t e r i e . E l n n e y  
Thorn, Katbarinenstr.^4^________ Thorn, Katharinenstr.^^ - ^

Schnelle Heirat
wünschen viele vermögende
Herren, wenn auch ohne ^  ,
wollen sich meiden. Nicht unony - ZZ.
N .  i r « t l . e n d « r  s .  B - r w E ^

Gitsbeßtzerstschtel
vermögend, der es gänzlich ""
Verkehr fehlt, wünscht Briefwechsel 
Heirat mit gebildetem Herrn >"
Jahren. Beam ter in guter. S E «  bot 

beuor.^uat. r,e»



Nr. rz.

Reisebriese einer Thornerin.
MWMMZNL
^«bequemiM/^ ^  die Welt hinaus. Doch alle 
Lichts eine-; stnd überstanden. Im klaren
erstenmale ^""igen Herbstmorgens sehe ich zum 
stnden mi-ii 1a bslia. Ganz unvorbereitet
Einen voetik^^ Schönheiten nicht. Ich habe mir 
Dichter Ânde?ken Führer gewählt. Der dänische 
kleiner <̂ at ein reizendes Märchen: Ein
auf °;^,. ^etknabe sSläkt ermüNet «,,n 5,<na>-ia

Meint der -r»- m Ä F l o r e n z .  Auch mir er­
laube! den E ? Anblick wie im Traum. Und der
M it s e in e n  n « ^ ° -Ä ig e n  bleibt. Der alte Palast
reckt sich Wappenbildern im Zinnenkranz
Höhe: ein "em, "freiem Platz trotzig in die 
M  iz. ^„,,^„"Ernes Bild von Wille und Macht, 
reit der Star» ^  für die republikanische Obrig-
als Cro»K^^;^o^ut, dann aber der Sitz der Medici 
Kraft, die n«^r Toscana, hat er die herrische 
kung zu Ln°no-N^"EM Äußern spricht, stets zur Eel- 

k m s ts ^ n e m ^ " Ä !- , 2hm ̂ gegenüber, eng ver­
schöne, ^

U ? ," W  -- - - - - - -
Landskne»?»^ Namen verdankt sie den deutschen 
sondere Herzog Costmo I. a ls seine be-
Meiner E i t S ° ; ^ ^  unterbrachte, ein Umstand, der 
Jetzt erfüll»« x. Deutsche ein wenig schmeichelt. 
Aronzestatu-n herrliche Marmorbildwerke und
Schönheit m . d e m  reichen Leben vollendeter 
diesem a l ^ u r  5 » Matz kommt --  -  - ......... -

lAbstherrU?!" ^  S»m Palazzo P itti. Stolz und 
?angenh-it >k?"n er über eine wechselnde Ver- 
durch Z "  Ä u ß e r e n .  Im  15. Jahrhundert 
kerne P rn ^ M ^  begründet, sollte sein Glanz und 
Aerrn, die einstmaligen Beschützer seines
das Los sein-^i«u Medici, überstrahlen. Er mutzte 
?nngenen N -?i^^ründers teilen. Nach einer mih- 
ber Erok!m„b? i Körung verdankte Luca P itti nur 
der Palast ^ " e r  Feinde das Leben, und auch 
seine V o lle n d n « » "^ ^  Medici gelangt, mutzte 
sogar ein- den Mediceern danken. Er wurde 
Wich C»n^Use zu ihrem Ruhm. Von hier aus 
8ang in -!» « » Medici durch den Verbindungs- 
Ein n°.«,.?orborgenes Zimmer des alten Palastes.

ZUKMWK
er ist wahr«»" Konrgsfamilie übergegangen. Und 
steigendem königlicher Wohnsitz. Auf an-
Madern ,„§^°"de. ist er aus mächtigen Stein- 
oon gewas/i^^bngefügt, ohne Schmuck, und doch 
Und erhab-n^L Eindruck durch die schere Kraft 
es lockt m L  ^ h e .  die aus ihm spricht. -  Aber 
Stadt. M i^öum  bunteren Treiben der inneren 
Drucke, und dr^ iuhrt mich der Weg über die alte 
Mld von nÄ-bNfal verweile ich. Welch malerisches 
beiden Sei?-« -ssMtch anheimelndem Reiz! Von 
buden, die N,!*» ^t.ste eingefaßt mit Eoldschmiede- 
Für manLe U-!s°uf der Mitte einen Ausblick lassen, 
dies- Heima.Ltorentiner Maler und Bildhauer ist 
gewesen g rü n st die erste Stufe zu ihrem Können 
beitet Se-uch ^envenuto Cellini hat hier gear- 

n k» ^ronzestatue ziert die Höhe der 
ihm vorbei schweift der Blick den Fluß

beitet.
Brücke.

Berlin^ Wochenplauderei.
^2llNsonnt^ .  77—  (Nachdruck verboten.)

auf dem 9 ^  der Beginn der stillen Woche
Tag der 7- ° und den kleinen Städten ist diese,
Stadt sind^E che Einsegnungstag, in der großer 
wochenlang d ^  Fülle der Konfirmanden schor 
der arok-n Sinsegnungsfeiern gewesen, und vor 
im Ceqent-;r ^  auch nicht viel zu merken 
denn fe -r>' Leben und Treiben braust stärke, 
U n e b e n ' S o n n t a g  war den Geschäften frei 
reg-,- den« - ° Kauflust vor dem Feste äutzers 
Werden u uoch geschafft und gearbeitet
8U wandern *^*^6 im Feiertagsgewande Hinau­
lich inr S ^  ^  bewundern zu lassen, hoffent 
Noch Der Winter hatte freilick
besuch nein ?^*ML*roartet einen kurzen Abschieds 
Leben; ^  ^ine weiße Visitenkarte abge
fraßen  d' ^  Schnee auf den Dächern unk 
ander; o^^en wirbelten vergnügt durchein-
was ^  nber nur ein kurzes Vergnügen
jagten mit warmer Hand ver
Jetzt will d  ̂n ^^^bn  in Tränen auflösten. -  
aufsetzen ^ine reichhaltige FarbenpaleLL,
die Schüler ^ d e  hat ihm neugierig übe:
Und wund mit flinken Fingern gestichelt
Laute Ausrui Schöpfungen hervorgebracht
ben Auslaao ^  Bewunderung hörte man voi 
^hergeschi^ großen Kaufhäuser. Die Liberal

vorder ^  Kataloge hatten die Damenwelt 
^lle E r w a r b ^ ^ c h  die Wirklichkeit übertra 
ihrer G röbe^^^ ' Frühlingshüte ir
^bern B l/ aufgehäuften Schätzen vor
Hauptüttrakt-^" ^  bleiben natürlich di'
iu Breite ^^huen sich noch immer mehi
^^eise, und ^ natürlich demgemäß auch in
^ r  T räaer^  oft ein staunenswertes Geschic
^ re n  s^ch Wunderwerk sicher durä
b^hr lebb-^/ ^  Gedränge zu Lalanzieren. -  

^ i r  war der Besuch auf dem Kirchhof dei

Thor«, Sonntag den 27. M r ;  ;«W.

hinauf und hinab zu den fernen Bergen, aber ebenso 
gern weilt das Auge — wenigstens das werblrche - -  
auf den flimmernden und blendenden Schaukasten 
der Eoldarbeiterwerkstätten. Doch wo sind dre 
tausend anderen Zeugen einer stolzen Vergangen­
heit, die Spuren der reichen Blüte mächtiger Ge­
schlechter? Da muß ich zumeist in die engen Gassen 
und Gäßchen der alten Stadt. Wie redet hrer dre 
Fülle der Paläste von dem brausenden, Lunten 
Leben längst verrauschter Zeiten! Was die Be­
gründer vielleicht auf den freien weiten Platz um 
ihre Paläste verzichten ließ — das sichere Bewußt­
sein ihrer anerkannten Kraft und Größe — erscheint 
mir heute als gewallte Zurückgezogenheit in ern 
Versteck gegenüber der schonungslosen Gegenwart. 
Nur wenige dieser Ehrensitze haben ebenbürtige 
Bewohner. Längs des Arno, in freier Lage, hat 
man sie zumeist in Prachthotels mit entsprechend 
prächtigen Preisen, einige in bescheidenere Pen- 
ionen verwandelt. I n  den engen Gassen der Stadt 
ind sie aber gar zu Mietswohnungen geworden. 
Die einst ihre Schwelle nur demütig betreten 
durften, haben sich zu ihren Herren gemacht. — 
Doch nun endlich zum Herzen der Stadt, wo selbst 
der eiligste Reisende sich Zeit nimmt, staunend zu 
verweilen: zum Domplatz! Der Eindruck ist fast 
zu mächtig. Zu einem völligen überblick ist der 
Raum zu gering, und so wirkt die breite Masse 
der Kathedrale mit ihrer wuchtigen Kuppel zuerst 
drückend, während die bunte Marmorbekleidung 
der riesigen Flächen gegenüber der Gewalt der 
Form fast spielerisch anmutet. Der achteckige 
Kuppelbau des Baptisteriums dagegen, dessen Be­
gründung in das 7 .-8 . Jahrhundert hinaufreicht, 
gönnt mir seinen vollen Anblick. Seine Bronze­
türen mit Ghibertis Reliefs aus der biblischen 
Geschichte hat Michelangelo als würdig der Pforten 
des Paradieses gerühmt, und wer Geduld und Aus­
dauer genug besitzt, sich liebevoll in die unzähligen 
Einzelheiten zu versenken — denn hier ist die 
Schönheit im Kleinen gegeben —, wird sicher einen 
hohen Kunstgenuß davontragen. Mich läßt der 
Übereifer der Postkarten- und Andenken-Verkäufer 
— Dante ist der beliebteste Handelsartikel in 
Florenz — nicht zu der Wonne kommen, die ich 
mir vom Anblick der Paradiesespforten versprochen 
habe. Viel lieber wende ich mich zum Campanile. 
Hier hebt der farbige Marmor das Schwebende, 
Leichte des Baues. M it seinen zahlreichen 
Skulpturen und dem durchbrochenen Steinwerk in 
der Höhe steht er, nicht wie ein Gebäude aus 
schwerem Stein, sondern wie ein herrliches Gebilde 
aus einem unendlich zarten Material, hell, hoch 
und duftig gegen den blauen Himmel. Dieses 
lichte Bild im Auge, trete ich in den Dom ein; 
er ist so weit, so leer, so streng, daß er mir nicht 
für den freudigen, farbenreichen katholischen Gottes­
dienst, sondern eher für einen zürnenden Jehovah 
erbaut scheint. Durch die Lunten Fenster fällt das 
Licht nur spärlich und düster. So ist der gewaltige 
Raum in starre, fast totenhafte Ruhe versunken, 
und doch habe ich ihn auch voll warm leuchtendem 
Leben gesehen: zur Mitternachtsmesse des Weih­
nachtsfestes, — erhellt von dem Glänze Hunderter 
von Kerzen und durchwagt von jubelndem, brausen­
dem Orgelklang und Gesang. Jetzt in den Fasten 
trägt er ein Kleid, das seinem Wesen eigener ist, 
als die Freude der Weihnachtstage. I n  halber 
Höhe spannt sich ein riesiges schwarzes Tuch als 
Schallfänger für die Bußpredigten, die täglich hier 
ertönen, und gibt zugleich als lastender finsterer 
Himmel die rechte Stimmung für die Worte des 
Priesters. — Doch wer mag sich solchen Eindrücken 
hingeben, wenn er auf Reisen ist? Ich gewiß nicht! 
Darum eile ich schnell hinaus. Draußen auf den 
Straßen rauscht das Leben so echt italienisch bunt 
wie stets. Es gibt noch soviel zu bewundern und 
zu sehen. Man wird garnicht fertig; und ich kann

Märzgefallenen den ganzen Tag des 18. März. 
Viele Kränze wurden niedergelegt von den Be­
suchern, deren Zahl auf über 20 000 geschätzt wurde. 
Alles ging ruhig vorüber, trotz des großen An­
dranges. Es waren viele Schutzmannschaften auf­
geboten, die sich damit begnügten, die roten 
Schleifen der Kränze zu entfernen und sonst stille, 
beschauliche Beobachter blieben, deren Zahl bald 
vermindert wurde. Auch am Sonntag zogen noch 
viele Besucher zu den Gräbern, nachmittags viel­
leicht 8000; auch sie wanderten in Ruhe wieder 
heim in die große Stadt. — Der Sport regte seine 
Flügel mit dem Frühlingsanfang in Strausberg; 
bei klarer, sonniger, aber kühler Witterung fand 
das erste Rennen statt. Im  Sportpark Treptow 
war ein zahlreiches Publikum versammelt, inter­
essiert das Fahren beobachtend. Im  alten bota­
nischen Garten werden die Königskolonnaden auf­
gebaut; ganz unter Bäumen und Gesträuch sollen 
sie stehen, wie einst zurzeit ihres Erbauers Gontard. 
Eifrig sind ältere Zeichnungen, Stiche und Radie­
rungen von den Fachleuten studiert, um möglichst 
getreu die alte Zeit des historischen Bauwerks 
wiederzugeben. — Die städtischen Behörden werden 
sich nun ernstlich mit der Zukunft des Aquariums 
beschäftigen müssen, da der Tod den Direktor 
Dr. Otto Hermes ganz plötzlich, als er eben im 
Begriff, eine Reise nach dem Süden anzutreten, ab­
gerufen hat. Die Sorge um das ungewisse Schicksal 
des Aquariums, die dem gewissenhaften Leiter 
dieses großartigen Instituts schon lange am Herzen 
lag, beschäftigte Dr. Hermes bis zuletzt und hoffte 
er immer auf ein Fortbestehen; nur bis Ende des 
Monats währt die städtische Beihilfe, hoffentlich 
führen die Verhandlungen mit der Verwaltung 
des Zoologischen Gartens zu einem günstigen, ge­
sicherten Erfolg. — Eine glänzende Versammlung 
hatte sich in der Akademie der Künste eingefunden 
Zu der Eröffnung der amerikanischen Ausstellung.

mir für diese Stadt nichts Bezeichnenderes denken, 
als die Worte meines verehrten Führers Andersen. 
„Florenz ist wie ein Bilderbuch, man muß nur 
darin zu blättern versteh'n!" — e.

Teutsche Siadtebildsr.
X.

Freiburg im Vreisgrau.
Von M ax B i t t r i  ch.

------------  (Nachdruck verboten.)

„Sie leben in Freiburg? Da können Sie 
lachen!" — „Kennen Sie die Stadt?" — „Manches 
darüber gehört!"

Ein oft geübtes Fragen und Antworten in 
neuerer Zeit, besonders seit viele Jünger der 
Wissenschaft draußen davon reden und die auf der 
Bahnstrecke Frankfurt—Basel heransausenden Rei­
senden ein Weilchen von der Schweizerfahrt ab­
schwenken und nachher den Ruhm der alten Breis­
gauperle hinaustragen, um so das Netz der Lob­
sprüche enger und fester knüpfen zu helfen.

So ist denn in den letzten Jahrzehnten neben 
beträchtlichem vorübergehendem Zuzug auch die 
dauernde Ansiedelung aus nichtbadischen, von der 
Natur weniger gesegneten Landesteilen und vom 
Ausland stärker geworden; man begann sich gern 
am Fuße des Schwarzwalds anzusiedeln, um das 
im lauteren Geschäftsbetrieb anderer Gegenden er­
worbene Geld in der an Vergeshöhen geschmiegten 
Stadt geruhsam zu verleben, — Rhein, Vogesen 
und Schweiz dicht genug vor der Nase, um ohne 
große Mühe und Kosten den freundlich winkenden, 
verschieden gearteten Herrlichkeiten der Natur 
näherkommen zu können und nun zu hören, was 
man früher anderen zurief: „Da dürfen Sie lachen!"

Freiburg im Breisgau ist, trotz seiner mehr als 
750jährigen Geschichte der Stadt, erst in den letzten 
anderthalb Jahrzehnten äußerlich geworden, was 
aus einem 25jährigen Jüngling in 15 Jahren wird, 
— wenn er mittun will im plötzlichen lebhafteren 
Getriebe der Zeit und nicht ein träumerisches Leben 
vorzieht, das der Gewohnheit natürlich gleichfalls 
schön erscheinen kann. Wie der Mann auch vom 
strebend eroberten höheren Standpunkt aus gelegent­
lich sehnsüchtig zurückschaut nach den in engeren 
Zirkeln gewachsenen vergangenen Freuden, nach 
stilleren verlassenen Winkeln, ohne doch erobertes 
Land preisgeben zu wollen, so mag sich auch mancher 
geborene und gewordene Freiburger eines Stück­
chens leuchtender, ewig stillstehender Vergangen­
heit erinnern.

Wer etwa aus einer Fabrikstadt vor anderthalb 
Jahrzehnten nach dem nun rüstig auf die Großstadt 
zustrebenden Freiburg kam: stand der nicht wie vor 
einem Rest lebendig gebliebener Geschichte, wenn er 
auf der den Hauptverkehr bietenden Kaiserstraße 
noch die typischen Holzsäger den Arm recken sah? 
Wenn er beobachtete, wie mitunter auch ein 
Droschkenkutscher sein Schläfchen auf dem Bock unter­
brach, um der Abwechselung wegen zum Beil zu 
greifen und ein Weilchen Holz spalten zu helfen, 
bis ein Fahrgast am Wagen winkte, der auf den 
Schloßberg mit seinen teilweis etwas altersschwach

Der amerikanische Botschafter, der Reichskanzler, 
die Minister, hohe Würdenträger, Künstler und 
Gelehrte empfingen den Kronprinzen, der mit der 
Prinzessin Leopold erschien, um die Ausstellung zu 
eröffnen und den ersten Nundgang durch alle 
Räume zu machen. Sehr beifällig lautete das all­
gemeine Urteil über die hier noch so wenig bekannte 
amerikanische Kunst, und werden die Besucher sicher 
den ersten Eindruck nach eingehender Besichtigung 
noch verstärkt empfinden. — Auf der diesjährigen 
großen Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof 
werden die Berliner auch die Statue des Achilles 
für Korfu bewundern können. M it Genehmigung 
des Kaisers soll das Kunstwerk von Professor Gentz 
hier für einige Zeit ausgestellt werden. Das 
Mittelmeerfahrtprojekt des Kaisers nach Korfu in 
diesem Frühjahr ist endgiltig aufgegeben worden. 
— Ein englischer ausgezeichneter Organist, Perkins, 
hat auf ganz besondere Einladung des Kaisers sein 
herrliches Spiel auf der Domorgel vor dem Kaiser­
paar und einer größeren eingeladenen Hofgesellschaft 
ertönen lassen. Feierlich, ergreifend rauschten die 
prachtvollen Akkorde durch den weiten Raum und 
erfüllten alle Zuhörer mit Andacht und Bewunde­
rung für den Künstler. — Paul Heyse, der Dichter 
und Romanschriftsteller, weithin bekannt und ver­
ehrt, viel gelesen von jung und alt, feierte in voller 
geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 80. Ge­
burtstag; in Berlin wurde dieser Tag auf den ver­
schiedenen Bühnen mit der Aufführung von Heyses 
Schauspielen geehrt. Allen voran das königliche 
Schauspielhaus mit der ausgezeichneten Auf­
führung von „Kolberg", die wieder packend die 
Kraft der Dichtung, das Feuer der Begeisterung 
dieses historischen Schauspiels wiedergab. — 
An der Berliner Universität sind verschiedene Ver­
änderungen eingetreten, besonders neue Leiter an 
Frauenkliniken beginnen ihre Tätigkeit. Geheim- 
rat Olshausen tritt in den Ruhestand; als sein
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gewordenen Reben, nach den heutigen Villen­
vierteln in der Wiehre und in Herdern oder iwch 
den Vororten Günterstal, Zähringen und weiter 
kutschiert werden wollte.

Die gemütlichen hemdärmeligen Holzsäger sind 
von der Straße und aus dem stillen Winkel am 
Martinstor verschwunden; der Fortschritt hat seine 
Netze von Kupferdraht über die Giebel gesponnen 
und kreuz und quer Schienen der elektrischen Bahn 
gelegt durch die Reste ehemaliger Festungs- 
trutzigkeit und über die nach einer Hochwasser­
katastrophe prunkvoller aufgebauten, statuen- 
geschmückten Dreisam-Brücken oder dicht an dem 
noch immer stillen Münsterplatz vorüber, aus dem 
der Seiltänzer an milden Sommerabenden staunen­
den Kinderscharen und den vor heimeligen Gast­
häusern und Weinstuben schöppelnden Bürgern 
und Touristen seine volkstümliche Kunst bietet und 
der berühmte Affe an einem Wasserspeier des Doms 
der Menschheit unentwegt seine Kehrseite zeigt.

Eng zusammengerückt umdrängen hier die hoch- 
gegiebelten Häuser, der älteste Teil der Stadt, den 
weiten Platz, und einige Gäßchen quetschen sich 
zwischen die Bauten, so schmal, daß sich die freund­
lichen Nachbarn zum Fenster hinaus die Hand 
reichen können. Doch das ist die rechte Umgebung 
eines so ehrwürdigen Bauwerks, hinter der dann 
wieder die bewaldeten Höhen herübergrüßen zu 
dem kunstreichen Zeugen vieler Jahrhunderte. Am 
schweren dunklen Hauptbau der verschiedenen 
Zeiten entstammenden erzbischöflichen Kathedrale, 
in der sich ein Hans Baldung, Holbein und Cranach 
verewigten, erhebt sich der formschöne, in seinen 
Massen ganz von e i n e m  Geist gemeisterte und zu 
wunderbarer Leichtigkeit erhobene, mit der durch­
brochenen Steinpyramide gekrönte Turm. Ein viel- 
Lestauntes Werk der Gotik, dem die einer Lotterie 
zu verdankenden Millionen bald Ersatz schadhafter 
Glieder bringen sollen. Vom Turm zum „Korn­
haus" spannt der „einen hohen Adel und die Bür­
gerschaft" in die Arena ladende Seilkünstler seine 
schwanke Brücke. Er verbindet da mit dem Münster 
einen Zeugen der städtischen Geschichte, der gleich­
falls mehrere Jahrhunderte auf dem Rücken hat, 
einst das „Tanzhaus" war, eine Verkaufshalle der 
Metzger wurde, ein halbes Jahrhundert hindurch 
zum Komödienhaus aufstieg und nun im Erd­
geschoß die aufgestapelten Früchte des Feldes sieht, 
während im oberen Saal die Väter der Stadt be­
raten und, wie der unermüdliche Oberbürgermeister 
Dr. Winterer schon manches liebe mal väterlich 
erfolgreich anregte, die bedeutendsten Millionen- 
vorlagen des guten Eindrucks wegen einstimmig 
annehmen, — da die Annahme ja eben doch sicher 
sei. Und trotzdem man sich auch in diesem Parla­
ment neuerdings auf länglichere Redekämpfe ein­
gerichtet hat, obwohl zur altgewohnten Rechten 
und Linken, zu Liberalen und Zentrum, letzthin 
eine schnell aufgetauchte Vürgervereinigung getreten 
ist, wird die einer F r e m d e n  st a d t  Freiburg 
holde Politik auch künftig im Ganzen siegen. Viele 
der bisherigen Errungenschaften sind deutlich auf 
weitere Erfolge dieser Politik zugeschnitten.

Nachfolger übernimmt Geheimrat Vumm die 
Direktion der Universitäts-Frauenklinik, als Leiter 
der gynäkologischen Abteilung der Berliner Charitee 
ist Professor Dr. Krönig berufen worden. An der 
Berliner Universität haben wieder zwei studierende 
Frauen die Doktorprüfung gut bestanden. Die Zahl 
der studierenden Frauen nimmt in jedem Semester 
zu und bringt nach bestandenem Examen frische 
junge Mädchen zum Studium, wie jetzt wieder das 
Chamisso-Mädchen-Gymnasium. Diese jungen Damen 
feierten nach bestandenem Examen einen regel­
rechten Abiturienten-Kommers; flott und lebhaft 
ging es zu, es wurde getrunken, getoastet, Reden 
gehalten, eine witzige Bierzeitung gelesen, alles 
wie bei den jungen Männern, — nur die duftigen 
Toiletten und ein Ball zum Schluß machten den 
Unterschied. — Es ist bei der deutschen Heeres­
leitung beschlossen, dem Beispiele des Auslandes 
zu folgen und für eine bestimmte Anzahl von Offi­
zieren Ausbildungskurse in der Fliegekunst einzu­
richten, weil man sich von der militärischen Brauch­
barkeit der Flugapparate überzeugt hat. Wahr­
scheinlich wird sich dann auch die kaiserliche Marine 
mit der Ausbildung von Seeoffizieren anschließen. 
Auf den Bau- und Übungsplätzen für Luftschiffahrt 
herrscht schon reges Leben und Tätigkeit bei der 
warmen Witterung, die uns hoffentlich in den 
Ostertagen treu bleiben wird. So früh wie selten 
sproßt und grünt es, die Vögel singen und bauen 
ihre Wohnungen; die ersten Kiebitzeier sind schon 
in den märkischen Niederunngen gefunden, wo sonst 
Eis und Schnee lag. Welche Mühe mutzten oft die 
Getreuen in Jener anwenden, um hundertundein 
Stück der köstlichen Eier als Geburtstagsgeschenk 
dem Fürsten Vismarck zu bringen! Und in diesem 
Jahre lacht die Sonne, blaut das eisfreie Wasser 
dem Osterfest zum Gruß entgegen. H. H.



Freiburg , dessen (überwiegend katholische) B e­
völkerung von 61500 im  Ja h re  1900, jetzt — w ahr­
lich ein rapides W achstum — auf etw a 80 000 ge­
stiegen ist, hatte  a ls  Ursprungspunkt eine auf dem 
aussichtsreichen Schloßberg, auf den G rundm auern 
eines Römerkastells, errichtete B urg  Herzog 
V ertholds I I .  von Zähringen. D as Dorf am Fuße 
des B erges wurde schon um  1120 ein freier M arkt, 
und F reiburg  wuchs ständig, trotzdem ihm das 
Schicksal w iederholt arg m itspielte; denn wie im 
W ürfelspiel ist der Besitz der S ta d t hin- und her- 
geworfen worden, und seine Chronik ist m it viel 
B lu t und Elend geschrieben. B ayern , Franzosen 
und Schweden kämpften hier; 1677 eroberten es 
die Franzosen, und es wurde an Frankreich abge­
treten. Nach dem Wunsch Ludwigs X IV . sollte 
eine uneinnehm bare Festung entstehen. V auban, 
der berühm te Festungs-Vaumeister, ging eifrig 
daran, das ausgeklügeltste System von R avelins 
und Bastionen anzulegen. D as ewig schwankende 
Kriegsglück w ar auch hier unzuverlässig und küm­
merte sich nicht um die Festungsw älle: zweimal er­
h ielt Österreich wieder die Herrschaft und zweimal 
Frankreich, ehe die Verteidigungswerke in  Trüm m er 
fielen und nach weiterem wechselvollen Schicksal die 
S ta d t 1805 dauernd an Baden kam. Noch stößt 
m an m itun ter auf Spuren  der T ätigkeit V aubans 
— unter der Erde, wenn sie gelockert w ird, die 
G rundm auern aufzunehmen für die mächtigen Neu­
bauten, deren S ta d t und S ta a t  heute reichlich er­
richten. Der Vollendung entgegen reift ein gew al­
tiger Theaterbau, dessen frischrote Ziegelkuppel 
w eit über manchen sehenswerten reizvollen B au  
der A ltstadt leuchtet b is zu sanften Höhen und 
lauschigen G ärten  m it gemütlichen und teuren 
Villen. Auch die 1460 vom Erzherzog Albrecht von 
Österreich gestiftete Hochschule, deren a lter Ruhm  
durch berühmte Gelehrte — ich nenne hier nur den 
Zoologen W eißm ann — stetig neu begründet w ird, 
h a t neben zahlreichen In s titu ten  vor ein paar 
Jah ren  einen neuen umfangreichen B ibliotheksbau 
erhalten, und zurzeit bau t m an der Hochschule selber 
ein größeres und prunkvolleres Heim anstelle des 
bisher Lenützten ehemaligen Jesuitenklosters, sodaß 
die einst vor die Gefahr der Auflösung gerückte 

H inter noch w eit mehr a ls  die jetzt vor­
handenen 2800 Musensöhne w ird aufnehmen können, 
deren Couleur im  Verein m it ländlichen Trachten 
und den Uniformen der In fa n te r ie  und A rtillerie 
dem Straßenverkehrsbild eine hübsche, koloristische 
Abwechselung geben.

Zuzeiten größerer B autätigkeit, a ls  sie in den 
letzten Ja h re n  bemerkbar w ar, sendet I ta l ie n  seine 
rotum gürteten B auarbeiter in S ta d t und Land; 
und wie in  einigen F reiburger Betrieben (Seiden- 
bearbeitung besonders) ist in  industriereichen 
badischen O rten auch das weibliche Geschlecht aus 
I ta l ie n s  Gauen stark vertreten. I n  F reiburg  
kommt sogar ein italienisches B la t t  heraus. Neben 
den Seidenspinnereien, Färbereien und Webereien 
besitzt F reiburg  eine umfangreiche Knopf-Fabrik. 
Bekannt sind seine Orchestrions und seine allerorts 
beliebten knusperigen Salzbretzelchen. Auch eines 
der bewährtesten Geldschrankschlösser geht von dieser 
S ta d t eines guten H underts von M illionären  aus, 
die, vielfach hier eingewandert, selber recht schwer 
zu öffnende Geldschrankschlösser lieben sollen. So 
sagt m an! Sehr lebhaft geworden ist heute das 
Eeschäftsleben der S tad t, und die Gemeinde­
verw altung, w ie sie ih r eigenes T heater und ihre 
eigene Musikkapelle besitzt, E lektrizitäts-, G as- und 
Wasserwerk betreibt, S traßenbahn und Schlachthaus 
leite t und Schulen und Sam m lungen dabei zeit­
gemäß ausstattet, geht nun  auch auf die Schaffung 
eines großen Kraftwerks am R hein zu, w ill in  der 
w eiten Rheinebene der Industrie  eine willkommene 
S tä tte  bereiten. Nicht a ls  T raum  darf in  der Z eit 
der Schiffbarmachung des O berrheins, der P la n  
eines N heinhafens betrachtet werden. Nicht nur 
billigere Bezugsquellen würde der Hafen nach be­
trächtlichem S teigen der Lebensmittelpreise er­
schließen, sondern auch der A usfuhr (an  W ein zum 
Beispiel) nützlich sein.

F reiburg  ist die Haupt- und Residenzstadt des 
V reisgaus. Der jetzige Großherzog hat eine Reihe 
seiner glücklichsten Ja h re  im  hiesigen P a la is  verlebt, 
vor dessen einfacher F ron t, zwischen T ro tto ir und 
Fahrstraße, eines der klaren Wasserbächlein fließt, 
in  denen schon der Geograph M erian , neben 
M ünster und Hochschule, einen R uhm  der S ta d t sah. 
Der freundliche Verkehr seiner Bewohner m it der 
Bürgerschaft ha t das P a la is  m it üppigem Efeu 
der Volkstümlichkeit bekleidet; manch niedlicher 
Zwischenfall w ird schmunzelnd im gemütlichen A le­
mannisch erzählt. So die Bemerkung eines etw as 
selbstbewußt veranlagten T änzers auf einem der 
Hofbälle; er habe, sagt man, beim W alzen eine 
fremde Dame arg angerannt und, auf die N ot­
wendigkeit eines nachträglichen entschuldigenden 
W ortes hingewiesen, geantw ortet: „W as, isch?
Hab' ich ih r n it  gesagt: O ha, hoppla!"

D ies: O ha, hoppla! w ird zwar auch eine sich 
gesund entwickelnde Gemeinde gelegentlich zu hören 
bekommen, wenn sich im  S trom  des Fortschritts 
ein S te in  des Anstoßes zeigt. Aber das bunte 
Leben w ird dadurch nicht mehr aufzuhalten sein. 
Abgesehen von dem Zuzug fremder Elemente, 
lassen die rotbackigen, geschmeidigen Töchter F rei- 
burgs das beste hoffen für das bekannte Wachsen, 
B lühen und Gedeihen „unserer lieben B re isgau ­
stadt", dem der F reiburger gar gern sein „V iertele" 
weiht. Und wo soviel blühende weibliche Jugend 
lockt, w ird selbstverständlich auch künftig mancher 
Besucher der Hochschule auf den gegen zu große 
S taubplage fürsorglich geteerten S traßen  hängen

bleiben bei all den früheren Schicksalsgenossen, denn, 
sagt die F reiburger S tad tb as  in  ihrer AlL-Frei- 
burger M u n d art: „W em m er's genau a'schaut, het 
e M ann  eigetlich 's  Hierote no viel nötiger as e 
M a id li; denn wenn einer in  selli J o h r  kummt, 
wo mer uf de eigene Füeß steht, so isch's au n in t 
nutz, wenn er in  sinere M uetter a ls fu rt am Schurz­
zipfel hängt!" -

Snlel Mikas.
Skizze aus Preußisch-LiLauen von C l. N a st.

----------  (Nachdruck verboten.)
E s w ar im F rühling. Frisches G rün sproßte, 

und im  W ald rief der Kuckuck.
„ Is t das ein N arr! D a schreit und schreit er 

ohne A ufhören!" entrüstete sich Urte Rescheleit. 
„Nach seiner Rechnung werde ich mindestens hundert 
J a h re  leben!"

„Und kann das nicht auch sein?" meinte ihr 
G atte, neben Urte auf dem ausgefahrenen Land­
wege hertrottend. „E s gibt ja  sogar Leute, die 
noch w eit ä lte r werden!"

„D as w ar früher!" erklärte Urte. Aber E ndrus 
w ar anderer M einung, wenn er sie auch nicht in 
so bestimmter Weise vertra t.

„D a erzählte noch neulich der Aschmoneit von 
einer F rau  aus Verschkallen, die, wenn ich nicht 
irre, bereits hundertundzwölf Ja h re  a lt  ist!" 
sagte er.

„Ach, der Aschmoneit!" Urte zuckte verächtlich 
m it den Schultern. „So dreist wie der, lügt w ahr­
haftig nicht einm al der Teufel!"

„Kann sein," gab Endrus vorsichtig zu, „doch 
weiß ich darüber durchaus nichts gewisses!"

„E s ist überhaupt kein Glück, so a lt  zu werden," 
bemerkte Urte nach kurzer Pause, „wenigstens für 
arm e Leute nicht. D a sind schon siebzig J a h re  zu­
viel. Hände und Füße erlahmen, man näh rt sich 
kümmerlicher wie ein herrenloser Hund und ist der 
Jugend überall im Wege. — Sahst du heute die 
reiche G oberis in  der Kirche? D as ist auch so eine, 
die kein M itle id  m it dem A lter kennt! Anstatt sich 
so aufzudonnern^ sollte sie lieber ihre Verwandte, 
die alte  Plikatschs, unterstützen, die im Dorf reih­
um bespeist w ird. W ir haben doch, weiß G ott, nicht 
viel, aber B ro t und K artoffeln g ib t's  selbst bei uns 
genug für einen alten Menschen, und ein Platz am 
Ofen ist auch da, wo er den Rücken w ärm en kann!" 
S ie  schüttelte mißbilligend den Kopf. „Nein, eh ich 
die Sünde auf mich nähme, vor hilflosen, greisen 
V erw andten meine T ü r zu verschließen, ginge ich 
lieber in s  Wasser!" behauptete sie nachdrücklich.

B is  hierher hatte E ndrus ziemlich aufmerksam 
zugehört, a ls  U rte jetzt aber ausführlich m it der 
ih r eigenen Zungenfertigkeit über den „ S ta a t"  der 
einzelnen Kirchengängerinnen zu sprechen begann, 
irrte  sein Blick über die grünenden Wiesen hinweg, 
nach dem fernen Horizont hinüber, an dem eine 
dunkle Wolkenwand stand.

„Heute Abend gibt's wohl noch Regen," 
meinte er.

„W arum  nicht gar!"  widersprach Arte, ver­
drießlich über die S törung , denn sie w ar gerade 
bei dem Kirschroten von Cchneidereits Lene ange­
langt, ein Thema, das ih r der eingehendsten B e­
handlung w ert schien. „W ir behalten klar W etter, 
darauf kannst du dich verlassen. D as da" — sie 
deutet m it einer Bewegung des Kopfes nach dem 
düstern Gewölk hin — „verteilt sich!"

„D u irrst!" wollte E ndrus sagen, ta t  es aber 
nicht. J a  selbst, a ls  am Nachmittag ein feiner, 
dichter Regen fiel und Urte behauptete, daß sie den 
W itterungsumschlag schon seit mindestens acht Tagen 
in  allen Knochen gefühlt habe, schwieg er.

E r setzte sich auf die Ofenbank und blickte m it 
halb geschlossenen Augen in  das von Dämmerlicht 
erfüllte Gemach hinein, während U rte am Herd be­
schäftigt w ar und die K inder am Fenster hockten.

„W enn du die Tropfen zählen kannst, die gegen 
die Scheiben fliegen, kriegst du einen T a le r!"  sagte 
die zehnjährige Rosaline zu dem elfjährigen Ju rge .

„Du hast ja  gar keinen!" meinte der.
„Ich brauch ihn ja  auch nicht; denn du kannst 

die Aufgabe ja  nicht lösen!" gab sie schlag­
fertig zurück.

Daß sie recht hatte, verdroß ihn. E r nannte sie 
eine „alberne M arje ll"  und zog sich h in ter den 
Tisch zurück; aber es w ährte nicht lange, so folgte 
ihm Rosaline, begierig nach neuen Trium phen, 
dorthin nach. N un stand die siebenjährige Edilke 
allein am Fenster.

I m  Gegensatz zu den Geschwistern w ar sie sehr 
klein und schwächlich für ih r A lter. Ih re  kurzen, 
dünnen, weißblonden, in  zwei winzige Zöpfchen 
geordneten Härchen sahen aus wie Vogelflaum, 
ihre stets ein wenig verträum t und wehmütig 
blickenden Augen wie lichtblaues Wasser.

Ohne sich um Ju rg e  und Rosaline zu kümmern, 
die schon wieder m iteinander stritten, blickte sie still 
in  den Regen hinaus, nach den Spatzen hinüber, 
die m it gesträubtem Gefieder auf dem sich jenseits 
des Weges erhebenden W eidenbaum saßen.

„Eins, zwei, drei, vier," zählte sie in Gedanken.
W eiter kam sie nicht; denn nun flogen die 

Vögel plötzlich auf. E in  a lte r M ann  stapfte schwer­
fällig vorüber, einen derben Stock, an dem ein 
kleines B ündel schaukelte, über der Schulter.

„Ein Fremder," dachte Edilke, da klopfte es, 
und Endrus rief: „Herein!"

„G uten Abend!" sagte der M ann, über die 
Schwelle tretend. D ann nahm er die Mütze vom 
Kopf, der nu r hier und da noch m it einem dürftigen 
Büschel weißer H aare bestanden w ar, und brachte 
sie nebst Stock und B ündel in  einer Ecke unter.

E ndrus Rescheleit hatte  sich zögernd erhoben

; und blickte den Frem den erw artungsvoll an, rmd 
Urte, die im flackernden Lichtschein des Herdes 
stand, knurrte wie ein wachsamer, bissiger Hund 
vor sich hin, der das ihm anvertrau te  G ut 
bedroht sieht.

„Ich bin nämlich Onkel Mikas," eröffnete der 
Greis endlich ein wenig verlegen das Gespräch.

„Onkel Mikas? wiederholte Endrus fragend. 
„Ja, w e s s e n  Onkel Mikas denn?"

„N un, eurer!" erklärte der Fremde.
Endrus blickte sich verständnislos und hilfe­

suchend nach Urte um, die mit gerunzelter Stirn 
dastand.
- „A ls ich, durchs Dorf wandernd, zufällig erfuhr, 
daß ih r hier wohnt, da dachte ich bei m ir: Sollst 
doch m al Lei ihnen anklopfen, bei deinen V er­
w andten, und ta t 's ! "  sprach Onkel M ikas w eiter. 
Nach dieser E rklärung reichte er allen der Reihe 
nach die welke Hand. „Dich habe ich so manchesmal 
auf meinen K nien tanzen lassen," w andte er sich 
an Urte. „Aber davon weißt du wohl nichts mehr, 
du warst dam als kaum zwei Ja h re  a lt!  Ich h ielt 
mich in  der Z eit ganze acht Tage bei euch duf, denn 
ich feierte das B egräbnis deiner seligen M utter 
m it, die eine Halbkousine von m ir gewesen ist. 
Gewiß w ird dein V ater, a ls  du erwachsen warst, 
manchmal von m ir gesprochen haben!"

„Wenn du etwa der Mikas Poslat bist, ja!" 
gab Urte, nicht eben freudig überrascht, zu; denn 
„Onkel Mikas" machte durchaus nicht den Eindruck, 
als hätte er es zu etwas gebracht im Leben, und 
von einem Hungerleider mochte sie nichts wissen.

„Wo kommst du denn her?" erkundigte sie sich, 
ohne gerade große T eilnahm e zu verraten.

„Von drüben, von jenseits der Grenze, direkt 
aus dem großen russischen Reich!" erteilte der 
G reis Auskunft.

„W as tatest du d a?"
„Ich?" — Onkel Mikas kraute nachdenklich 

den Kopf. „Je nun, ich lebte dort!"
„Und w eshalb bliebst du nicht in  R uß land?" 

forschte Urte.
E r zuckte m it den Achseln, zauste den struppigen, 

kurzen B a r t und meinte schließlich, nu r solange man 
jung sei, führe man drüben ein erträgliches Leben 
ohne Paß.

„W ielange warst du denn do rt?"  mischte sich 
nun auch E ndrus in  das Gespräch.

„So gegen vierzig J a h r ! "  sagte Onkel M ikas 
nach kurzem Überlegen. „Jetzt hab ' ich, wenn ich's 
weiß, ganz gut meine siebzig auf dem Rücken!"

„Und w ohin willst du dich jetzt w enden?" 
fragte Urte unruhig.

„Nun, ich finde schon einen Unterschlupf!" er­
widerte der G reis, scheinbar sorglos.

B eruhigt, daß er nicht am Ende gar ihre Gast­
freundschaft in  Anspruch Zu nehmen beabsichtige, 
w andte U rte ihre Aufmerksamkeit w ieder dem Koch­
topf zu, der über der offenen Feuerstelle auf einem 
Dreifuß stand.

„So setz dich doch!" sagte E ndrus zu dem Alten. 
Und Onkel M ikas ließ sich bescheiden auf einem 
niedrigen Schemelchen in  der Nähe der T ü r nieder.

„Was führte dich denn eigentlich nach Rußland?" 
fragte Urte nach einer Weile und stellte eine kleine, 
matt brennende Lampe auf den großen, plumpen 
Holztisch. „Fandest du in der Heimat nicht dein 
Auskommen?"

„D as schon," meinte Onkel M ikas bedächtig, 
„da ich ja  auch wie ih r unm itte lbar an  der Grenze 
wohnte. D as Schmugglerhandwerk, das ich betrieb, 
ist beschwerlich, b ring t aber doch genug ein, um 
davon leben zu können. N ur darf man sich dabei 
nicht erwischen lassen!"

E r seufzte leicht und verstummte.
„Bist du denn immer glücklich davongekommen?" 

erkundigte sich Endrus.
„Nun, w ie m an 's n im m t!" erwiderte der G reis 

überlegend. „Ich hätte  ja  dam als auch to t­
geschossen werden können Lei dem großen Treiben. 
D ie Kugeln pfiffen uns Schmugglern nur so um 
die O hren; aber ich kam m it einem Schuß in  den 
Rücken davon. Der reichte freilich auch hin, mich 
umzuwerfen; allein ich kam doch später zu m ir 
und konnte schon nach wenigen Wochen flo tt und 
frisch, a ls  w äre m ir nichts geschehen, nach S ib irien  
marschieren!"

„W ie, du mußtest nach S ib irien ?"  rief Endrus 
erschrocken.

„Ja, man geleitete mich dorthin! Was willst 
du?" — er zuckte mit den Schultern — „die Russen 
fackeln nicht lange! Vorwärts, Bruder! heißt's 
bei ihnen; und hebst du nicht gleich die Füße, so 
fährt dir auch schon der Gewehrkolben ins Genick!"

„Und in  diesem entsetzlichen Lande hast du 
vierzig J a h re  zugebracht?" forschte E ndrus m it 
leisem Schaudern.

„B ew ahre!" verw ahrte sich Onkel M ikas da­
gegen. „Ich kniff ihnen aus, nachdem ich fünf 
Somm er lang h in ter dem Pallisadenzaun gehaust 
hatte! D rei J a h re  später griffen sie mich dann 
wieder irgendwo auf der Landstraße auf, um mich 
aberm als nach S ib irien  zu schaffen. Aber dieses 
m al entsprang ich ihnen schon auf dem T ran sp o rt 
dahin!"

„Die Abendsuppe ist fertig !" meldete U rte und 
fügte, zu Onkel M ikas gewandt, grämlich hinzu: 
„Willst du m it essen?"

„Nun ich doch schon einm al da b in" — m einte er 
und setzte sich neben Edilke.

H eißhungrig leerte er seinen Teller und schien 
nicht übel Lust zu haben, ihn sich noch einm al m it j

„Und wo w ird Onkel M ikas schlafen?" s E  
Edilke m it ihrer weichen, bedeckten Stimme, a 
sich alle zur Ruhe begaben, ohne daß die Mu 
ein Lager für den Gast bereitet hatte.

Onkel M ikas stand abw artend neben der TU, 
a ls  aber alles still blieb, hielt er sich endlich > 
verpflichtet, dem Kinde A ntw ort zu erteilen.

„O, m it m ir h a t 's  keine N ot!" meinte er. 
strecke mich hier auf die Erde hin, schiebe m 
Bündelchen unter den Kopf und schlafe wre 
A braham s Schoß!"

„E r könnte auch machen, daß er w e i t e r k o m m . 
dachte U rte ärgerlich. „M erkt er denn nicht, daß 
hier überflüssig ist?"

„W ie w är's , wenn ich Onkel M ikas mrt meine, 
Pelzrock bedeckte?" flüsterte ih r Endrus zu.

S ie  sah ihn böse an.
„Hörtest du nicht soeben, daß er auch so 

schlafen w ird ?"  knurrte sie gereizt; dann 
löschte sie die Lampe. . . .  „

Onkel M ikas aber lag in  seinen r e g e n s E '  
Kleidern fröstelnd auf dem aus festgetretener ' 
bestehenden Fußboden. E s  w ar ganz finster,

gilt
ver-

um
die 
die

dann

Decke

immer sachter fiel draußen der Regen herall 
leichter W ind hatte sich erhoben, der rasch 
Wolken auseinandertrieb  und singend 
K ate strich.

Onkel M ikas lauschte ihm  eine Weile, 
schlummerte er ein. —

A ls er frühm orgens erwachte, lag eine 
über ihm, Edilke aber schlummerte friedlich um 
ihrem dunkelblauen, baumwollenen Röckchen.

Nachdem Onkel M ikas sich erhoben und o 
Frühstückssuppe verzehrt hatte, knotete er sein 
delchen fester zusammen; allein Urte, die jede ser 
Bewegungen verfolgte, w artete vergebens dar 
ihn aufbrechen zu sehen. §

„E r scheint also noch M ittag  bei uns esse 
wollen," dachte sie unwirsch und folgte ^  
M anne auf das Feld, während die beiden al ej 
Kinder in die Schule gingen. ,

„Komm vor die T ü r h inaus, Onkel W -  - 
lud Edilke den G reis ein, und sie setzten sich d*auv 
auf die Schwelle m itten in  den Sonnenschein.

fragte er si-' 
erst nächstes

Der
„Mußt du denn nicht auch fort?" 
„Nein, Onkel Mikas! Ich komme

J a h r  in  die Schule," erteilte  sie Auskunft.
 ̂ " be. .

E r sagt, ick)

Gestalt 
ein

H err Lehrer mag mich dort noch nicht ̂ haben, ob 
wohl ich schon sieben J a h re  a lt  bin. 
w äre zu schwächlich!"

„So, so!" D er G reis maß ihre 3̂ e  
m it liebevollen Blicken. „Bist auch wirklich 
recht zerbrechliches Püppchen!" meinte er.

S ie  nickte ernsthaft.
„Aber w enn ich auch nicht in  die Schule g ' 

Onkel M ikas, lernen tue ich darum  doch!" plau 
sie m it schüchterner Vertraulichkeit. „ J a ,  ob 
nun glaubst oder nicht," fügte sie ein ^ans 
wichtig hinzu, „ich kann schon L is  hundert z a h l-  
auch weiß ich viel schöne Sprüche und ,ro 
Lieder!"

E r ergriff ih r winziges Händchen und dru 
es leise.

„Bist ein kluges Mädchen, ja !"  lobte er ! '  
„Aber w as noch mehr w ert ist, du bist auch 6 "  
E r seufzte „ Je  ä lter m an w ird, desto s4 ^  . 
h ä lt 's , Leute zu finden, die einem wohlwollen. ^  
kann wohl sagen, daß ich das am eigenen 
erfahren habe. U nter tausend und abertaui ^  
Menschen hätte wohl kaum einer - -  wie du 
heute Nacht gehandelt. Hab Dank dafür!" ^  

Beschämt und auch erfreut zugleich, senkte ^  
das Köpfchen.

„Ob du auch wohl manchmal an 
wirst, wenn ich nicht mehr b in ?"  forschte der 
nach kurzem Schweigen, und sein trüber Blick ta i 
ängstlich fragend in  Edilkes klaren. ^

„Ich werde dich ganz gewiß nie vergessen, 
M ikas!" erw iderte das Kind. „Aber willst o 
denn schon verlassen?" . ^

E r hob die Achseln, seufzte schwer und > 
dann vor sich nieder. ^ i e a t e

Edilke rückte näher an ihn heran und schm« 
sich m it verschämter Zärtlichkeit an seinen Ar - 

„Könntest du nicht im mer bei uns b e 
Onkel M ikas?  Ach, tu 's  doch!" b a t sie 
„Kommt der W inter, stricke ich d ir auch H 
bunten Schal. Du denkst wohl, das krieg m) 
nicht fertig?"

„O, ich g laub ' schon, daß du alles Gute kannst^ 
meinte er. „E s kann ja  auch garnicht anders ^  

Noch immer ih r Händchen festhaltend, vers"" ^  
in  Nachdenken; und auch Edilke schwieg, den 
auf sein durchfurchtes Antlitz geheftet.

„W ieviel F a lten  du doch hast, Onkel ^  
brach sie endlich das Schweigen. „And dann^ 
du auch so tra u rig  aus! Lachst du niem als- 

„Früher ta t  ich's, Edilke, früher, a ls  --Y 
jung w ar! Kommt das A lter, ist's m it dem r.» 
vorbei!" belehrte er sie.

„Ach, dann wünsche ich. jung zu sterben, 0  
M ikas!" sagte das Kind.

E r aber m einte: „M an kann den Too ^  
herbeirufen, sondern muß abw arten, b is  er ^  
spricht, so lang und schwer einem auch woy 
Z eit dabei w ird !"  .

D ann  schwieg er wieder, in  trübes S innei 
loren. — >, au6

M itta g s  kamen die E lte rn  nachhause, un 
Ju rg e  und Rosaline fanden sich ein. . ^

U rte musterte den Gast m it im m er M  '
Grütze füllen zu lassen, aber A rte, deren M iene Blicken, ließ beißende Bemerkungen fallen u n d ^
im mer finsterer wurde, 
darum  unbeachtet.

ließ seine stumme B itte  es, daß ihre Leiden Ältesten sich über ihn 
j machten.



»̂brechen ged n̂k? "̂' """" "  denn eigentlich

^'ch^nach "^un bald!« entschied er
. Edilke,nn? i  "  «beilegen.

SU. Onkel °M» am Rock und flüsterte
?k" ^ e  b r a c h t  ôch nicht fortzulassen.- 

^ n d  zun- Cch^i^m e geschwind mit Hand

^  ^ndiu§7 " bu dich wenden?" erkundigte 
,, »Als ob „n
7 k  ärgerlich gleich sein kann!" fuhr
 ̂ vernwLt?'  ̂ "och der Alte zu ant- 
?nkel Mikd-L 7 . ' '  r r s
»bei er llrts ^  Klangen?" nötigte ihn Endrus, 

keifte beklommen mit einem Seitenblick

^n Kopf und erhob sich.
»7 befestigte mit^n ^^nte er dumpf ab

n̂del am  ̂ bebender Hand das magere
7°bt wohl alki.' 7 "  "  über die Schulter legte. 

b u s ° m 7 e ^  Damit schritt er. gleichsam 
»Eott sei DanN^ ? " ' ^  hinaus.

Ê »S er sich Urte hinter ihm drein.
Cutter für ihn!« Nest suchen: hier ist kein

7° in^einen"^ Machten. Edilke aber flüch- 
sich Hin7 ^"Een Winkel und weinte still

Natiirlick bich angekommen wäre, so hätten 
t̂»n!-< fubr nnnützen Fresser im Hause be­

fracht fort f  Endrus gewandt, auf-
^"Zig Zah^ '' u bist wahrhaftig trotz deiner 
^°rjell, die Ed n ebenso närrisch, wie die

u /'besi^e° -"-Disch
? f fe  aus

K bessert^ ^  säuberte das Geschirr
T^üinvso sechs schadhaft gewordene

abei schalt und zeterte sie ohne

er wußte, 
hemmen

Chören.

°inmal "ntfeffet^k. Redestrom, der, wie 
fbern sich ^  hemmen war.

lich dahinit,.?^^ "^laufen mutzte, schweigend 
der Osenr  ̂ Die Pfeife im Munde, saß er 

" '^ r lK a rto f^ ^ b e sc h ä ftig te  sich in Gedanken

o" dieser C t t ^  schlichen s t ill  h in a u s ;  d en n  
" ch en  nock, d u ld e te  d ie  M u t t e r  w ed e r
^  sie b e t e i l Ä - E d i l k e  fo lg t e  ih n e n .

- 3 » sich nicht an ihren Spielen, son-L sich auf.« n 'L S ?
k?«-nf-tzen oor n ?  und trieb florartige
^i»u des x-i«, . "1 her, hinter denen das tiefe

im West-7 -̂  nur matt hindurchschimmerte. 
Elut. ' " flammte der Horizont in düsterer

^ b ^  l ^ t  wohl sein mag?" dachte 
7"be schlafe/s^o«"*' lindet, der ihn in seiner 
^  sich, lief ein Don Unruhe erfüllt, erhob
""d blickte än n k r^^E  weit die Landstraße hinauf 
fendwo oek "k, forschend umher. „Sehe ich ihn 
Welchen ^  ihm wenigstens mein Hals-
>-» s . » ? L . " -- >»- b°-«
^Nkel Mikas angestrengt sie auch nach
.̂entdecken sie vermochte ihn nirgend

^^der  ̂ liel ihr ein, daß er am Ende gar
ste über ^gewandert sei, und nun eilte 

^andene hier und da mit Buschwerk

...^

^E55/<7/7

^//7^/r >77/'/ / e /^ /7 5

Ä

KarsreiLügsprozession in Ita lien .
Die italienischen Prozessionen zeichnen sich teil in ihren an 

durch besondere Buntheit aus und sind zumeist 
sehr originell und geschmackvoll. Bemerkenswert 
ist die Karfreitagsprozession. Vor den Gläu­
bigen werden die heiligen Reliquien einherge- 
tragen, die zu diesem Tage in ihrem kostbaren 
Schrein die Kirche verlassen, in der sie sonst 
sorgsam verwahrt werden. Hinter dem Schrein 
folgt der Klerus, dann die Schuljugend und die 
Mitglied der religiösen Vereinigungen, zum

Klostertrachten erinnernden 
Gewändern. Ein wichtiger Teil der Prozession 
sind allerlei sinnfällige Darstellungen der Be­
deutung des Tages. So werden außer den 
Kirchenfahnen und anderen Symbolen auch 
Gegenstände einhergetragen, die an den 
M artertot Christi erinnern sollen. Das Volk 
begrüßt den Vorbeizug der Prozession mit allen 
Zeichen tiefer Andacht.

Die Nacht brach rasch herein, der Wind blies 
rauher; Edilke wurde es plötzlich bang ums Herz.

„Onkel Mikas! Onkel Mikas!" schrie sie, stehen 
bleibend, mit erschreckter Stimme.

Da regte es sich im Gesträuch, und wenige Augen­
blicke später stand der Gerufene vor ihr.

„Warum bist du mir denn gefolgt? Sollst du 
mich etwa gar zurückholen?" forschte er erwar­
tungsvoll.

Edilke schüttelte den Kopf. „Ach nein, Onkel 
Mikas!" erwiderte sie betrübt. „Ich bin dir nur 
nachgelaufen, um dir mein Halstuch zu bringen,

damit du nachts nicht allzu sehr frierst!" Sie 
nestelte schon das verwaschene, gelbe Kattun- 
tüchelchen los und reichte es ihm.

Er nahm es, schaute es lange schweigend an, 
schob es endlich in die Tasche und legte die Hand 
auf ihr Köpfchen.

„Möge Gott dir das beste zuteil werden lassen, 
das allerbeste!" murmelte er mit erstickter Stimme, 
dann richtete er sich straffer auf und näherte sich 
rasch der Grenze, die nur noch wenige Schritte weit 
entfernt war.

„Onkel Mikas! Nein, gehe noch nicht hinüber! 
Es ist noch nicht finster genug! Sie werden dich 
sehen und schießen!" rief Edilke; aber er winkte 
nur abwehrend mit der Hand und hob noch schneller 
die Füße.

Edilke verstummte und blickte ihm atemlos 
lauschend nach, bis er in dem Dunkel unter­
getaucht war.

Plötzlich drang ein scharfer, kurzer Ruf an ihr 
Ohr, dann krachte ein Schuß, dem andere folgten; 
und nun stürzte sie, immerfort jammervoll nach 
Onkel Mikas schreiend, vorwärts.

Da kam etwas mit leisem Pfeifen durch die Luft 
gesaust, traf ihr blondes Köpfchen und warf sie vorn­
über zu Boden.

Sie war tot, und so blieb es ihr erspart, zu 
sehen, wie Onkel Mikas, ihr gelbes Tüchelchen an 
die von einem Streifschuß blutende Wange drückend, 
von zwei russischen Grenzsoldaten geleitet, land­
einwärts schritt.

M an n ig fa ltiges.
( G r o ß f e u e r )  wütete am Mittwoch in 

dem Kirchdorfe Sandhagen bei Friedland i. 
M . D as Feuer hat zehn Wohnhäuser, dar­
unter die Schule mit Nebengebäuden, ver­
nichtet. über die Ursache ist nichts bekannt. 
Einiges Vieh ist umgekommen._______

k in
g u t e r

ä s u t s c k e r
Ü L t e r g m «

6er auch rugleick «k kiockgemirr, 
irl eine feine tig siM e,

«He hergestellt sn «jeutscherätstk:

„ L sIsm A lsik u m "
Salem  äleltcum -  QlsLrettea s!nä auker ru Zr/z, 4, 
5 Mx. clas Stück zuck lo  ^ULusqualltLten ru 6, 
8 uncl lO ?kx. erüLItUed. D iese (Axarette virri nur 
odae Kork. okne 6ol«lmunä«1üek vericaukt. Lei 
Uiesem?Ldrikate sincl sie sieder, 6aL Sie yualitat, 

niodt Konfektion deradien. Ledt mit klrrns:

Int,. ttu eo2 is1r  
vi-esüon.

1 kabvn lln 6on ei^Lrroo-6oscU8ttvn. s

ä l l d e v v s k k ' l s  l> is i in u r i
! ' f ü n ^ i n 6 e r u n r 1  K r a n k

" ' " " U M .  M i c h .

tzL S rv k M n r-L
Ä  w^°lsen.^ " "°ch der Ent- 

°usmer,,am. daß 
k8in«ia-/m angegebenen

"UtzN»ung von b,e nachträgliche 
»Nn^utwendia „.ü^aubten, jedoch 
Hei," A  bei d/m A,^°^men Versäum- ^»tt^a^stbungssch r der kaufmänni-E ' L M "  -

Mit Pwvlfwn f. jederm..

^e"r^m ^v°u°°rdlN

gratis.

Knd'el

A t  kriltlittliW  litt Lost zur i .  KI. W .  L ottttie
des Anrechts bis zi

Die Ziehung der vorliegenden Klasse
um 4. tzlprll, abends 8  Uhr 

findet am 8 . und 9 . A pril
hat planmäßig bei Verlust 
zu erfolgen.
d . J s .  statt.

Dom1»rorvski, kölligl. Mich. LMit-ßimhiiltr,
Thorn, Katharlnenstr. 4. '________

Aktienkapital 2 2 5 0 0 0 0 0  M .  Reserven 3 5 0 0 0 0 0  Mk.
w ir  verzinsen eingezahlte Depositengelder znrzeit: 

bei täglicher Kündigung mit 3 °/»
„ monatlicher „ » 3 /«
„ dreimonatlicher „ » s  / , / ,

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Ostbank für Handel und Gewerbe.

_ _ _ _ _ _ _ _ Zweigniederlassunq Thorn. VriiSenftr. 3 6 .^

Schmiedelehrlinge
können sich melden bei 
__ ______ R r « s « ,  S tew k en , Thorn 2.

Junge Mädchen,
die die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden.

V l K »  VL«»K>vi7,  Brückenstr. 21, 3.

M a le rg e h ilfe «
stellen ein

8 vIn ik N « i', Kl. Marktstr

zum 1S. April 1910 gesucht
Brombergerstr. 62, 1 Tr., l.

Lrsfsokstt 61»1r. SednettrugrinNon. SesovS. 
vüiäreieker erkrisolt. kuttkurort. 568 m N. ä. L-l. 
Nodlons. Lissnquellsi, L Ip^nk- u. öLaelrursn. 

tLsu erdodrt. Xodlsns.-Sprurlsl kür vrtoixr. Nsrrlcuron. 
 ̂ 'kCLrLLS  ̂ ^  DosisrLimmor, Dikt, SO 2eiisn

L L ' Ä L . L LIndLiLtorium, L^äro- u. LIektrotLer«p1o,UoVren u sv . 
ReilkrLkt.d.Lrrmkd. 6 kimungsorg., ttsrr, 8lutgstLs8s, 

z hiervon, dsi ssrsusn-, Nsrnkslösn. kdsuma, Klodt us^v. 
. ?rorps»tts äurcü ä-LursarlS Luäolk -kosssu. vLÜsvorvkLltung.

0 ü t8 tz tz -

dnä

UkNr,lL«b«vs 1.
Derrlieüs AV Llekdr. bliebt.
6rL8, Laval- rmä AVa88er1tzituvs. 

k'recivevL 1909: 13210 Lvr^ü8te.
AL tttr» s .  « » S e S Ire k ttsn .

I Sind auf Butterbrot gestrichen eine appetitreizende Delikatesse. ^

K e ü v r s l - ^ g e l l t u r
einer bel^Avvtev Ver8ieIi6rnrl§6-^v8tLlt besetzen. lueleütes ^r- 
deiten. Löeü8te L6 2 ÜL6 . ^ür z'eäermavv aveü Kvter Nebenerwerb. 

^nL-ebobe unter 6956  beköräert SaüoU Mossv, SvrUu 8N .

Einen lavfdnrschen. 
Arbkitskvrschea«. Lehrlinge
" stellt ein

Sl. ^»vobL, Malermesster, 
Spritstrahe 3.

Kim Lehrling
verlangt von sofort

Mödtlgeschllst krsnr lo e b .

Malergehilsen und 
-Lehrlinge

1^. ÄLkLIL.stellt sofort ein

Lehrlinge
werden gesucht.

« « d r .  M alerm str.,
_______ Kleine Marktsttaße.______

L v H i r l L n A
^ .m it Z e i c h e n .  T a l e n t  verlangt
d Gravier-Anftalt 

N s i n r i o k  N s u s o N ,  ß
Brückenstr. 16. D

Lehrling Nil Arbeitsbursche
können sich melden

Töpferm eister, Gerechtesttaße 28,

MttSMNcheiloiltt 
eiiijMe Wtze.

vollkommen zuverlässig, für kl. Offiziers- 
Haushalt mit 2 jährigem Kinde gesucht

Thorn, Mellienstr. 103, p.
Gesucht zum 15. Aprilperfekte M n

mit guten Zeugnissen. , . ^  .
»« Iid v rs .B ro m b erg erftrav «  7», 2.

X sllnsrinnsn 
u. Lüksttkräulsin

empfiehlt
Fr. r 'n e lR « ,  Stellenvermittlerin,

D an zia , Heiligegeistgasse 44.

Eine Arbeitssrau
kann sich melden für den ganzen Tag in 
der Gärtnerei von

«vor»« WLSäLvr, Mocker,
Konduttstraße 52.



W eil«M -
Lücke

in modernen Farben, heiß 
und kalt abwaschbar, 

schnell trocknend, 
empfehlen

Wesz i  es.

W U  skgsLsr kür L ^ L tsk o llS u lssIva
U A  Vllklltbkdrlick M  zkäev Ke- 

Ssr 8kms
W Ledröib -LrbeitM seihst M- 
S  V kerW ll, oäer als K k ed ib  
^ ^ ir o l l8 u lk v i  M evv M eiist  

sed M llv ill. kreis 3,20 M .
« S n i « 8 l - « t t v  «  8 . .  >  r  2 1 ,  L .

-- le o e r ls  8 l»g«r- „  „
NLdm iscllios „ N k o v S  .

Ostsrmdurx b. Oläsadru-x, 17.12.06. 
leb Kitts um solortigv Xbssuäuns 

»wer NLbwLsodws Krone. Da Leb vor 
«tva 18 ^Ldrsu bereits «ins LlLsodinv 
dsrox, 80 6»rt iod vobl Luusdm^n. äLÜ 
lok aaeb äitzsmLl gut beciisnt v<-räv.
L m il 8« lr il1 iu § , Resim.-Lüekssum.

SSsusrto Sing rj-Mb- 
m»rokino „krons" 
verrisxslt äis Xs.bt am 
Lväs, Luod rar- uuä 
rLekirLrt» uLdsvä.

Seit 30 ^skrsir I,!v- 
l ksraut v. kost-, krsuL. 
Sts-Lts- u. ksiodssissQ- 
kLkn-SsLmtsu, I^sdrsr-, 
LliUt. -Vereinen, ver­
senget äis äsntsed» 
koedLrmls« Singe?-k^M- 

m»rekins „Krans" mit bvgisnkoiisr ssullrut,» 
lür alle ^rtsn Zobneiäsrsi, 40, 4L» 48,
LO Lk., 4väedevti. krodsreit. 5 dakrs 
Ss-rautis. ksteot->V»8okm»8oktav. — 
LattmL8ok!»s mit k istts biiiixst. Lad!« 
läuin» - Lstalax, Lnsrkeanuaxs» xr»ti8«
M  MlMLÜülO WorM ÜlM- L. rLtikkä^

O r o ü t lr m a  A4. ^ a c o d s o d n ,  
SsrUi» « 8 4 .  Llolsastr. 18«.

S i i r S k a Ä v n ,
^L iS oL lIL S lL V ,

Î MV, sltU, 8tmki>,
Kürten-u. 8pritrM -8ed!M e!itz
P o l s l s r - M a t s r - L s ^

empfiehlt zu billigen Preisen
L sradsrä L-sissr Ksdu

Seilerwaren- und Netzfabrik,
^  Thorn, Heiligegeiststr. 16.

Spezial - Veleucktungsgeschäft,
Neustädt. Markt 11,

Fernspr. 392 - -  Fernspr. 392
> em pfieh lt;u m  Umzüge
vom einfachsten bis elegantesten Genre:

Sämtliche

B c k i lc h t V lM 'r M
für

dä«g. u. rtekentl. SaslicM. 
M  elektr. Seleucdtung, 

kür Petroleum uns Spiritus
Ferner empfehle:

SuWen»! Iittru".
Bei Barzahlung gewähre auf B e­

leuchtungskörper bis zum 15. April hohen 
R a b a t t .

K » Ä R 8 L
n e u e s t e r  ^ r t .

—  Krösste L vsrvM . —  
K illizste kreise.

Ŝ rdivea - Z°s.tzM-
M eävrlagv

Krtzitestr. 11, Keks Vrüeksvztr.

Ü W M  M b
nud Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dosen B usenn äh r- 
krtzme und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,M  Merk in Kar.
Eine Dose 2,50 Mark, zwei Dosen 4 ,50  
M ark . Versand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankschreiben 
vorhanden. Z. B . schreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen mit, daß sich jetzt ein er­
staunliches Wachstum der Brust bemerk­
bar gemacht, wir hätten es nicht ge- 
glaubt. Das Mittel hilft großartig. 
T'. in L." — Lsnelr, B reslrm ,
Lohe,'trabe 66.

K önigsberg i. P r .. Domsir. 147
l ^ s b r i l c
für verzinkte

nebst allem Zubeh., 
!50qrn schon f.6,50M.

W W K H ^  S lc h M g h t .  
' ^ ^ Z a u n d r a h t  

Drahtseile,
Tore, Türe», Draht-Zäuue

mit Holz- und Eisenpfosten.
Preis!, gratis. Versand nicht unter 50 qrn.

vier- u. Nngarweiilflaschen
lauft »<1?irLL<1 I L o I » i i e » t ,

v n S ? k 8 W W k lls r -
M W M U D

«IN Lärmen n. -Ilen vieüieikn

K s r » Ä -  u n r k  8 A Ä -

R M I S Z ^ Z ^
U««r Vo^Ic rwsimsi ^Seksnlliet» ciitskt oclst 0dsr SourtiLmvioa-
NaIUn,oi»« - 6 a lv v » ro n  

V^aaUioi» v a PI»E»

V s S - K s s s i B
a u s l n a U s n

tlorääeutrcker Uo^ä in Lremen
F

80wis äesseu ^.Feuturen. 
In Tkorn: Leiuk. Verest, in 
Oranäenrr: k.od. Lostekkler, 
in Oulin: 0. Ist. vaeiin, in 
I^ödan ^Vpr.: U tin an n
nnä äie Oeneral - ^ en tn r  
kür ?ren886n k'. L1ontann8, 
Berlin, Inva1iäen8tr. 93.

B illig  doiimiselitz
N v t t t s ü s r i » ! W 8

10?kHQ(1: Q6U6 
.L?680ll1i886I16 

M v-8.— ,1)6886r6 
^1K. 10.— , 

-^61886 äaUHSN- 
^veiolis §6^ 

8ek1l88tzNtz 
1 5 . 2 0 —, 8ellN66>V6i88tz äa.irri6n^6ioli6 A 68ek1i886Q 6^k. 
25— , ^1k. 30.— . L stttzn
au 8 r o te m  Lettkoper § e -  
küllt, 1 O d e r d e tt  o ä e r  I ln te r -  
d e t t  180 em  120 em  d r e lt
N k . 10— , ö lk . 1 2 . - ,  1 4 — ,
N k . 18.— u n ä  N k . 21. 2 N e te r  
lanA , 150 em  d r e lt , 13,—, 
N L . 15.— , N k . 18.— rm ä  
21.— . 1 L op k k i8 3 e ii 80 em  1an§, 
75 em  d r e lt , 3.50, Ä k . 4.— , 
N k . 4.50, im ä  5.—. V 6 r 8 a n ä t
riollkrel p e r  ^ aeiin A lT m e, v o n  

8 — ank^A rt8 kraniro. I7m - 
ta ii8 e k  m iä  R u e k n a t im e  m ir  
^6A 6ii ? o r to v e r § ü 1 r m A  § e -

L t tu t  V to lln er , l .o d s s  Kit. 4 0
dei PNssn Lolimen.

M ilttla lteu .
''4, '/ö, Vr, ^  " stark, bei ca. 
33 " D.-Länge habe waggonweise 
ab Thorn Uferbahn u. schnurweise 
frei Weichselufer resp. ab Thorner 
Holzhafen abzugeben.

I i .  6 a 8 i o r o ^ 8 k i ,  
Chorn.

M S W W « ? > W M W WW U M M
Hüte

werden schick modernisiert.
Frau V L I v n r « ^ , Culmerstr. 3.

« o k w » r L ,
r8 « p L » ,

^ lelirk aeli 
p rL m iier t kür 

L e r v o r r a s e n ü e  
ÜÜU3t1. 

I^ei8tm iA 6ii.

k koiogr. L leU vr S a r i  V o n s E I » ,
66rssdttz8tr. 2, M s s s s M . Aorkt, Islsk. 53k.

I O ielit, I se liia s ,
^  ^ erv en l e tü en ä sn  W
teile ich gerne umsonst brieflich mit, 
wie ich von meinen qualvollen 
Leiden befreit wurde, 
v s r l  3 s ä e r , Jllertissen (Bayern). M

^ V W V K W M W M
vaugeschäst 

G esch w . I r » M » a r r r i s ,
Graudenzerstr. 125, Telephon 545, 

empfiehlt sich zur A u sfü h ru n g  von
Neu- und Umbauten,

sowie A n fertigu ng von 
Zeichnungen, KosterianfchliLgen, 

T axierungen und Gutachten.

T .z^g.-L 'aL rrL äsr i
u.äis di!!i§5t. ^
?rLcdllrslLlo§ ^
20 8eitea stark) 8 

^UM80N8t unck  ̂
portokrei.

l.fks-fskrr'r'.-Uskkg tterm snn ^
1N ? r S N 2 lÄU. ? 08tk2ck l§r. ^  119.x

» S -E A o
8  8 '  " O  S 4  
Z . " «  »>

Wlchzentrifugen!
Kaufen S ie  nur solche Zentri­

fugen, wo lästige, znr R eparatur  
gen eigte T eile nicht vorhanden  
sind. Die nachweislich besten, 
scharf entrahmenden Milchzentri­
fugen liefert schonvon75Mk. an das
Zentrifugen - Versandhaus 

L. ronsvlau. vanzig,
Rühm 8.

2 Jahre Garantie. Kostenlose 
Probezusendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen S ie  Kata­
log gratis und franko.Vertreter gesucht.

/D eu tsch la n d s größtes S p ez ia l-
l o - A ü r t ^ u e  g e e i n i g t e

S ä n s e i e c l r r n

von G. Ernst L Sohn 
in Fschitt Od°ibruch N-.
Versendet gegen Nachnahme zu 
Engros.Preisen: 10 Pfd. ungerissene 
Gäuseschlachtfedern mit Daunen f. 
12,15 u. 17 50 M. 10 Psb. Gänserupf- 
federn mit D aunen für 18.50.20.-, 
22 50und25.-M. 10 Pfd. G änfehalb- 
daunen für 23.50, 25 -  und 27.50 M. 
l0PfdgerisseueGänsefedern,Hand. 
arbeit, f. 22.50,25-, 30.-, 35 -  U. 40.-M.

Nichtgefaliende Ware nehmen wir 
anstandslos zurück. Preisliste gratis 
und franko. Wir besitzen die Silberne 
Medaille für vorzügliche Leistung, 
Ehrenpreis der Vrandenbnraischen 
Landwirtschaftskammer. Berlin 1009.

O L s li'L o L n s L o D L  Anfertigung und Lager

Reinzittlit ker Mcheil H « - -W e ite n .BrkW .
sprungfähige Eber

abzugeben.
Die Herde steht unter Aufsicht I 

westpr. Landwirtschaftskammer.

hat

N u r  « M .  f E «
Iccrsk-sn SO IMeks? brsd bLSt-vsrrmktL?

' W L N E R W

M 0 3tr.

pro ZLr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Posten abzugeben,

mehrere 100 Ztr.
W - r l - H e l i ,

v e r k a u f t
NSnigl. Dom. Schloß Virglan,

________  Kreis Thorn.______

Ge §0
«s. v rsk ttu ü n strrs , 2weigAllsraI1  

v n is im rg  497, L m sed orstr . S.

F ä r b e r e i
von

Portiere«, Plüsch und 
Möbelstoffen, 

Damen- u. Herrensachen
in  allen  F arb en .

L ». Asgnec.
Färberei und chem. Wäscherei, 

Elisabethstr. Nr. 1V.
^Nach tveichseladlaae Thorn,
Nessau, Gurske, Weidenheim, 
Schmolln, Pensa», Bösendorf 
und Scharnau offeriere

zn billigen Preisen
L - V T S S S  S s » S M , S -

Ziegelei Zlotterie b. Thorn.

Nkeumatiz-
u. Liebt LeNlenüen

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, 
was meiner lieben Mutter nach jahre­
langen qualvollen Gichtleiden ge­
holfen hat.

F r l. M arie  G rünaner, 
M ünchen, Pilgersheimerstraße 2/II.

Z l ü .  L M N S L b ,
Brückenstr. 40, — I — Telephon 571.

beste Gerste für Westpreußen, mehrere 
erste Preise auf Braugersten - Aus­
stellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier.

klsoder,
in Lindenhof bei Thornisch - P ap au .

Uertretllllg m vergeben
on einem erstklassigen Unternehmen für

Eisenbeton-, 
hoch- und Tiesbauten.

Angebote unter 7k. « .  S 1 0 S  beför­
dert H r r ü o l l '  A « 8 8 v ,  B er lin  8 4 V

L e lie i'-  v .  O M t e m W e L l i !
in reicher Husnsk! ru L 
en §ro3-?rei8en direkt 8 

sn private. ?
Lrr»1r»r<»N

(320 Lsire n 8t«rk) um- H 
8on8t und ponokrei.  ̂

^L-VVeckto ITerLNLLuu !
w?renL!LiL^ ?n8tkLck l̂  1-«. 119 A

Große Auswahl

i l  l i g ,  e l e g a n t  u. d a u e r h a f t  bei

M -. M u n s v k ,
AM" neben der Neustädt. Apotheke. EMz

vüngekallr.
stainit,
Superpbsrpbst,
Lbomameb!,
ebiU-Zrlprter

sowie alle anderen D üngem ittel em­
pfehlen ab Lager oder frei Bahnstation.

Lebr. klciiert.
G. m. b. H.,

________ S c h l o ß  st r a s t e .

SchllKniMstWN:
Selegenbeitt-Isäufe.

Schluß des Ausverkaufs
a m  I .  « p n i l .

S p o t t b i l l i g e  Preise.
— Der Laden ist bereits vermietet. -

Ü t w M u g e n ä i e s i c b . ü M e !

Ü M M l - l M M
M d e s N n M m m ß e d M liI  

M s ü e r d i l l l g s i e n M l
Verlöngen Sie k r e i s l i s ie z  
^öie reM aiM e ö.öronctle.D 

sucti üdek stoöfätn'ek'-Le-ß 
öakfä-li3M3k1:ike!.M-8 M35cdin6n, llbken etc. " 

^  KV2LSNÜV5 von öen . veulsriilnnä-kslirrsü-WLi'kön I 
L u g u s l  5 iu k e r > d r o s t .c m d s r k k
Ü!te5le8 u. gsikLteL fsllrr3l!tigu5 OeutLldiemrls. Z

Alle Arten

und

- L a m m
p h . "

Spezial-Beleuchtuunsgeschäft,
Neustädt. Markt N , Fernspr. 898.

Drillen,
j U i n c e n e z »

G r ö ß t e  A u s w a h l !  
K iU ls s t e  P r e i s e :

> 2 u s t Ä V ^ l S ^ S r ' .

Mnidenperle,
feinste Tafel-Margarine, ersetzt

Molkerei-Butter
vollständig, weil sich dieselbe durch ihre 
Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 
Backen, Braten und Brotaufstrich eignet. 

Alleinverkauf in Thorn bei

llkMgim Lohn.
___  Schillerstrabe 3.
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künstl. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
l^ . L 'e L b n s v k ,, Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 12.

HestsMpfohle«, obfolw 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Mstch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Liderung erfolgt in die Wohnung.

Löulder, Besitzer,
Rttdak bei Thorn 2.

L . S I P L I S
sSesoiWNg unrl Vvr«oktuit

S ir ö s i i l .  M u s s t ! ! !
kaufen und verkaufen

M llisr'rrt-B resla tt I I .
____________ Telephon 4832.

Braunschweiger
Gemüsekonserven,
Preiselbeeren,

sowie schmackhafte

vlllgurken
ä Stück 5 Pfg.

empfiehlt
» l o N s n n S S  V e Z r i r r n ,

Copyerm kusstv. 3 7  u. Gerechteste. 7.

M l M n i s o l m
N> Lnlpt«1i1.viv1.^sr2ils u krok. xrat. ruLk 

L. vnxsr» VuwmiwLrsLlLbriL 
Korst« b'rivdricüstrss«« 81/LL

U er-W lirck
werden nach den neuesten Polizeivor­
schriften sachgemäß ausgeführt von Firma

L o k L M » S 8  S l o v k ,
Jnstallationsgeschäft, Thorn. 

Heiligegeiststraße 6 10, Fernsprecher 254.

dicker Hals, Drüsenanschwellungen, Wir­
kung erstaunt. Preis 4 Mark franko. 
Schreiben S ie  noch heute eine Karte 

an
l L r o n e n  -  / k p o l k e l c e ,

Schrrierlach N r. 219 (Elsast).
Einige hundert Zentner gesundes

Hafer-Genienge
oder

Gersten-Pretzstroh
sucht zu kaufen

Vom. ßreunbshos
bei Dt.-Eylau Wpr.

1 'k o r n »
L r o ite tL r a s s e 36.

Am M ittw och Den 
von 11 Uhr vormittags an, ^ ;r r
Besitzung des Herrn 
in Rentschstan, Kr. Th^n, ^
Bahnst. Damerau, besteheno

b--. Aus das .
kaufen, w o z u .. 
gebenst einlade. 2ws 
von 8 0 -1 6 0  Morg. und 
mit massiven Wohn- ^rch E , ,  
von 3 0 - 4 0  Morgen mache 
aufmerksam. saufmerksam. s

ParzellieeuH

Voi'LÜAlieüeri» ^
kla8ektznr6ik6ii ^  ^  6 0 . -M

______ L 1er^r088ÜanlUu^5>

Gelbe O rprngton Dtzd 
N am elsloh er  
Peking-Enten

Dom. Lrndetchos bê

I00«  bis !S0S
werden auf ein städtisches^^  
sucht. Angebote unter R- 
Geschäftsstelle der „Press e / ^ - .

3000 M a r k .F
auf erste Hypothek zum 1. ^schöftE 
geben. Zu erfragen in der G 
der „Presse".

I l t  verkaufe^

Die Restländereien 
parzellen des früher 
Grundstücks zu  ̂ .

S c h i r p i « .
werde ich am
T icnStng, 29. M aH , ^

von norm. 10
lm Gasthause des Herm ^ 'Me»
M Schirpitz, im «anzen oder 
Porzellen freihändig verkausen .

8 .  k o p a ,  B r o in v e ^
Vlktorlastr. 7. —

. . . . . . . h,e S !te -Z A
(eigenes Fabrikat). ^

Ferner guien  
unli i s g l ie k  f r i s v ^

in und außer dem

List- «.Gemses^
zu verpachten.

6 0 0 0  .. . . . .
auch geteilt, vom 1. April ab 
ichere Hypothek zu vergeben-

unter 2 1  3  an die G e s c h a h __ ^
Prefie" erbeten.

7-s v « a  E . , A
zur Ablösung einer H y p o t ^ ^ e " 
neuerbautes Grundstück gm^wcht. -ir 
1. 4. 1910 oder 1. 6. 1910 9 ^ " "  

Angebote unter 15Z ^
Geschäftsstelle der „Presse^.

gebraucht, gut erhalten, Marke ^

wegen°Anscha1sung stärkerer 
wert abzugeben. Lluskunft 
bereitwilligst. Angeb. unter 
an die Geschäftsstelle der



28. Zahrg

(Vierter Blatt.)
Vftern.

Du du länger säumen?

Der i , , ? ? ? ?  .lEmen Vlütenträumen 
Entfesselt erdenwärts.
Wirft ad düsterm Leide,
Mit bas bedrückt;

duft gen Feierkleide 
die Welt dir ausgeschmückt!

Hin^durS ^ch'n die Osterglocken
E- s in ? , l  »^M ngsfrische Au.
Hoch in * ?  mit Frohlocken
Und ob dein 5° ? ^  ^ e m  Blau.
2m Nebel °uch vergebens.
Es drinn. ?  Pfad verlor.
D o c h S i e g e s r u f  des Lebens 
^  ^übermäßig an dein Ohr!

D urch??? Elanz der Ostersonne 
Wach aM  E . * " ? '^  " "  sel'gem Schein. 
Lbriit - juchzt die Welt vor Wonne: 
Misch ?  ^ ° " d e n  -  laß ihn ein!
Auch ?  Schall der Elockentön,
D?» ^""b r Seele Jubellied,

Winkt ?-* "^dern Erdenräumen 
A u f H ° n d  dir gütig zu. 
e c h ° in 7 d 1 /^ 1 b  Adlersflügeln 
Von ?  öu seinem Reich empor — 
E rü k t? /^ ""^ m g lü h ten  Hügeln 

ich des Paradieses Tor!

seltsame Osterbrauche.
3 ^  V7k»s — ------ (Nachdruck verboten.)

brauche „ n ?  Ländern Europas haben sich Oster- 
^spruna "ft recht seltsame, erhalten, deren

M itt?  r °uf mildtätige Stiftungen weit 
Vedeutun ^  zurückgeht, und deren eigentliche 
das auch Eaum noch zu erkennen ist. England, 
andere Lö ?  dUser Beziehung konservativer als 
12, >^ht an erster Stelle. Aus dem
in B i d > , d i e  Sitte der Kuchenverteilung 
die Eeoen kleinen Dorfe in Kent, auf
zwei C ckn??* gekommen. Dort lebten damals 
f°mmenop?^??' dm an Hüften und Schultern zu- 
^üche die ,?- ^  Sie hinterließen der
bog War; ^ukünfte von Ländereien — heute etwa 
fanntaa c r' """ welcher Summe an jedem Oster- 
Ceberjuu,.^'^'^ Kuchen mit den Bildnissen der 
gvttesdiei? "" die Besucher des Nachmittags- 
dei Borr-' ' ?  "erteilt werden sollen. Die Zeremonie 
der W en ?"-^  dar königlichen Oster-Almosen in 
Köniqin ? ? " ^ d t e i  datiert aus den Tagen der 
Männern - "^ d ^h . Sie pflegte zwölf armen 
lechz 2  ,< ^  einen halben Lachs, sechs Heringe, 
ku lassen ""d einen Krug Wein überreichen
je ejne erhalten arme Männer und Frauen
fbwine. ch ? d  weiße Lederbörse mit einer Eeld- 
daträat Zahl dieser Armen doppelt soviel
diesmal ?  König Jahre zählt, werden es 
Zu jenen I_ "dErtsechsunddreißig Empfänger sein. 
barkeiten .hauchen, die auf mittelalterliche Lust- 
"^ierrollen-??^Een. gehört das in Preston übliche 
°0gs>o ' uu dieser Veranstaltung nehmen oft 
dabei ba--?? E  ihren Eltern teil. Es werden 
dawachsene gefärbte Eier über gras-
auderen M « - hinuntergerollt, und wer dem 
ahne sejne' !"^Eler dabei die meisten Eier zerbricht, 
Sanz ej»»„ mgenen zu beschädigen, gewinnt. Eine 
^  L ? ? g e  Osterfeier gibt es in Lancashire. 
ieuten die ' ?  fammeln sich Gruppen von Land- 
anglische ^  °°E"teuerlich gekleidet, die etwa dreißig 
Dorfe betragende Entfernung von einem
Gruppe d»n_»,""dern tanzend zurücklegen. Jede 
ianten. An fachzehn Tänzern und acht Must- 
^iosnukös,»,?*^, Händen und Knien tragen sie 
d°s Tanzes i ? /  Stücke Holz, an die sie während 
uch mitum? " ^ '  Unter den Tänzern befinden

Paris Leute von siebzig Jahren. —
Restaurant? mährend der Osterwoche in einigen
Erstens au-- statt. Das Menü besteht
Inders s pursten und Schweinebraten, und be­
weise s o lle t  ^  um die ausgesetzten
^ele ^  auf fünfzehn Würste und ebenso 
^  Städte bringen! I n  Spanien bieten

Uns in ^  der Karwoche einen Anblick, 
Ersetzt. Zeiten des Mittelalters zurück-
^ch Karren^^ ^^^Eehr stockt, denn weder Equipagen 
?Uf den « I. Pferdebahn noch Omnibus sind
Trc.?? Braken
tlr '

kemn?  ^  sEhen. Die Frauen gehen in 
jE»gen Dr»-' ?  Wachen und Soldaten im Dienst 
'hren ihren Säbelgriffen und
^Isionen U» 2n Madrid durchziehen Pro-
bedeckte ,  die buchstäblich mit Juwelen
^a g e n . 8 ^  heiligen Jungfrau wird herum- 

Da m- n s c h mü c k e n ,  haben die Königin und 
er Aristokratie ihren kostbarsten Schmuck

hergeliehen. Ein Osterbrauch, wohl der schönste 
von allen, ist seit alten Zeiten im Lande der 
Kastanien im Schwange. Vor dem Regierungs­
antritt der Königin Jsabella II . pflegte der erste 
Minister am Karfreitag dem Könige drei Gnaden­
gesuche für drei zum Tode verurteilte Verbrecher 
vorzulegen. Die Gesuche wurden zusammengefaltet 
auf einem silbernen Tablett dargeboten, und einer 
der Verbrecher wurde begnadigt. Kurz nach Jsa- 
bellas Thronbesteigung kam der Karfreitag: die 
junge Königin, umgeben von ihrem Hofstaat, kniete 
vor dem Altar. Da wurden ihr die drei Gnaden­
gesuche vorgelegt: eines davon sollte sie berühren 
und mit dem Spruche: „Mag Gott mir vergeben, 
wie ich dir vergebe!" dem betreffenden Sünder 
das Leben schenken. Aber das gute Herz der jugend­
lichen Fürstin setzte sich über Herkommen und Über­
lieferung hinweg. Tränenden Auges erfaßte sie alle 
drei Gesuche und murmelte ihren Enadenspuich. 
Seit dieser Zeit begnadigt jeder Herrscher Spaniens 
am Karfreitag drei zum Tode Verurteilte.

E. v. H.

Ostersonne.
Novellette von E l s e K r a f f t .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Die kleine E lli konnte nicht schlafen. Zuerst 
verfolgte sie den roten Schimmer der Abend­
sonne, wie er langsam durch das Zimmer g litt 
b is über ihr B ett. Und immer blasser wurde 
das Licht, immer dämmeriger der ganze Raum .

Da stand ihr F räu le in , m itten drin  in der 
letzten Abendhelle, am Fenster und rührte sich 
nicht. E s hatte sogar den Kopf gegen die 
Scheiben gepreßt. Die kleine E lli konnte ganz 
deutlich sehen, wie sich die blonden S tirn h aare  
an dem Fensterglase p la tt drückten. D as sah 
garnicht gut aus. Solche losen, lustigen A ngel 
über F räu le in s  S tirn , wie sie manchmal unter 
E llis mutwilligen Händen entstanden, waren 
viel hübscher.

D as kleine Mädchen richtete sich manch,n>l 
in  ihren Kissen auf. F räu le in  hatte ihr heute

noch nicht einmal „Gute Nacht!" gesagt. Beim 
Entkleiden w ar sie auch schon so still gewesen. 
N ur Elli hatte geplaudert.

Zuerst vom Osterhasen, der heute Nacht in 
die Wohnung kommen würde; nur Schokoladen­
eier sollte er in den Winkel verstecken. Zucker 
und M arzipan würden ihr am Ende wieder 
die Zahnschmerzen bringen, vor denen sie sich 
so fürchtete. J a ,  — und dann erzählte sie von 
P ap a  und Tante Trude. Gestern w ar sie wieder 
bei ihr gewesen, und P ap a  hatte sie abgeholt. 
Sehr schön wäre es da, lauter kleine, goldene 
S tühle. Die alte Dame, Tante Trudes M ama, 
hatte ih r dreim al die Tasse voll Schokolade ge­
gossen, ganz dicke, süße. Und am Abend hat 
P ap a  der schönen Tante die Hand geküßt, ehe 
sie fortgingen. Ob T ante Trude wohl die 
neue M am a werden würde? fragte Elli plötz­
lich ängstlich und unverm ittelt.

Aber F räu le in  antw ortete nicht. S ie stand 
wie vorhin unbeweglich am Fenster.

„F räu lein!"
Wie sie zusammenzuckte! Und E lli hatte doch 

ganz leise gerufen!
„Beten w ir denn heute nicht, F räu le in ?"
D as schlanke, blonde Mädchen wendete sich 

langsam um. A ls sie die ausgestreckten Arme 
des Kindes sah, lächelte sie. I m  Dämmerlicht 
setzte sie sich auf den V ettrand und legte das 
blasse Gesicht an die Kinderwange.

Elli blieb m it gefalteten Händen in  ihren 
Kissen sitzen. A ls sie ihr kurzes Gebet ge­
sprochen. fügte sie halb lau t hinzu: „Behüte
meinen Papa. lieber Gott, und F räu le in !"

„Nein, Elli, — nun mußt du auch für Tante 
Trude beten!"

D as kleine Mädchen schüttelte den Kopf. 
„Nein, denn ich w ill kein« neue M am a! M eine 
M am a ist iu. H-mmel, u»d ich habe nur noch 
meinen Papc und »in F räu le in !"

D l. dunkle Gestalt auf der Bettkante saß 
ganz still. „Und T ante Trud»? Hast du die 

auch lieb?"
„N-nn, Frd .lern More-« früh soll ich ein

Osterei hinbringen, hat P ap a  gesagt. Ich gehe 
aber nicht, — nein, ich gehe ganz bestimmt 
nicht!"

K lara  legte die Hand auf E llis Lippen und 
deckte die Kissen über sie. „Das glaubst du 
ja selbst nicht, Liebling. Wenn dein P ap a  es 
gern möchte, geht sein kleines Mädchen auch 
hin zur Tante, die — die es m it dir sehr — 
gut meint. Hörst du? — Da klopft schon der 
Osterhase! E r horcht, ob brave Kinder hier im 
Hause sind!"

Elli lächelte. M it heißen Wangen
lauschte sie.

Gegen das Fenster schlug der F rüh lings­
wind.

„ Ja , das ist der Osterhase!"
Das Kind flüsterte es schon halb im 

Schlafe. K lara  beugte sich noch ein­
mal über das stille Köpfchen und strich m it vor­
sichtigem Finger darüber hin. Ih re  Lippen 
zuckten. I h r  Körper hob sich in hastigen Atem­
zügen.

Dann wendete sie sich um, schritt lerse aus 
dem Zimmer und holte sich Jakett und Hut im 
Korridor. Noch ein paar flüchtige W orte für 
das Mädchen in  der Küche, und sie eilte die 
Treppe hinunter, a ls ob sie verfolgt würde.

I n  den dämmernden S traßen wehte der 
Frühlingsw ind erfrischend um ihre S tirn . Vom 
Tiergarten drüben kam ein Duft von jungem 
Grün und feuchter, treibender Erde. Wie das
lockte!

Nein, — nicht da hinein in  die knospende 
Einsamkeit! Nicht diesen Osterzauber in  jeder 
frischen Erdscholle, in  jedem treibenden B lä tt- 
chen beobachten. Menschen wollte sie sehen, 
durch die belebtesten S traßen wollte sie w an­
dern, dort, wo in den hastenden Reihen Pflicht 
und Arbeit Gedanken und Wünsche bannt und 
das laute Treiben die stillen Träum e ver­
scheucht.

Doch auch da wurden die Schritte des M äd­
chens langsamer, immer langsamer. Der 
weiche W ind wehte auch m itten im Getriebe 
der S tad t.

Überall Veilchen und Osterblumen an den 
Straßenecken. Überall lächelnde Lippen, leuch­
tende Augen, wohin sie sah.

Osterheiligabend! . . .
K lara ging m it tiefgesenktem Kopfe. S ie  

mochte das festliche Gepräge ringsum  nicht 
mehr sehen. E s ta t  ihr weh. Sollte klein E lli 
recht haben m it der „neuen M am a?"

Und dann schämte sie sich. Schämte sich 
ihrer eigenen, vermessenen Wünsche, die sie 
bisher zagend und in  tiefster Seele versenkt 
hatte. D am als, a ls  sie vor einem J a h r  m it 
verwaistem Herzen in  das Haus des M annes 
gekommen war, um sein Kind zu erziehen, da 
waren diese Wünsche noch nicht dagewesen. Da 
w ar sie m it ihrem Trauerkleide wochen- und 
monatelang in stiller Emsigkeit durch die 
fremden Räume geschritten und hatte m it ern­
stem Pflichtgefühl versucht, die früh verstorbene 
H ausfrau zu ersetzen.

Im m er blieb sie dieselbe in  ihrer ruhigen, 
kühlen Art. Den Dienstboten gegenüber wußte 
sie sich den Respekt zu wahren, und das Kind 
hing m it schwärmerischer Liebe an ihr.

Der Herr selbst war selten daheim. E r 
kümmerte sich sehr wenig um seinen Haushalt, 
seit das F räu le in  da war. Manchmal, beim 
Mittagessen, suchte er sie in s  Gespräch zu ziehen. 
S ie  antwortete nur auf Fragen, die das Kind 
oder ihre Stellung bei ihm betrafen.

Die Nachmittage und Abende w ar sie allein 
m it Elli. D a gab es schöne S tunden in  den 
behaglichen, großen Räumen. Da jauchzte sie 
m it dem kleinen Mädchen, lachte und w ar jung 
wie in  ihren Mädchenjahren.

Und nun sollte vielleicht das alles, alles 
anders werden? Es würde wieder eine F rau  
einziehen in  das stille H aus? Eine schöne, ele­
gante, lebenslustige F rau  — „Tante Trude", 
wie E lli erzählt hatte. Ob das Kind wirklich 
recht hatte?

K lara  hob den Kopf.
E s w ar dunkel geworden, und über den 

Häusern blinkten die S terne.
S ie  durfte nicht so planlos umherirren, 

wenn sie nicht sehr spät zu dem Kinde zurück­
kommen wollte. W er weiß, wie lange sie Elli 
überhaupt noch behalten durfte!

I n  stummer Angst preßte sie die Zähne auf 
die Lippen.

W ieder h inaus unter fremde Menschen, n ir ­
gends eine Heimat, nirgends einen festen Platz, 
— ihr ganzes Leben würde so vergehen. 
Im m er ein Suchen, ein kurzes Sicheingewöh- 
nen, und dann verlassener, einsamer, denn 
zuvor.

S ie  hatte  ja  garnicht an die Möglichkeit 
gedacht, eines Tages wieder von E lli und



ihrem Vater fortgehen zu müssen. Manchmal 
war sie mitten in der Nacht erschreckt empor- 
gefahren, wenn die Korridortür aufgeschlossen 
wurde. M it gefalteten Händen hörte sie dann 
wie Ellis Vater sein Zimmer aufsuchte und 
noch lange in unruhiger Hast hin und her 
schritt.

Am andern Morgen lagen tiefe Schatten 
unter ihren Augen, und wenn der M ann am 
Frühstückstisch ihr blasses Antlitz streifte, 
schüttelte er mißbilligend den Kopf.

„Warum lachen Sie niemals in meiner 
Gegenwart, Fräulein K lara? Fürchten Sie 
sich vor m ir? Elli erzählt mir oft, wie lustig 
Sie sein können. Sie sind doch noch so jung!"

„Dreißig Jahre, Herr V aum ann-------"
M itten in ihren tiefen Gedanken schreckte 

Klara empor. Sie hatte ihren Namen rufen 
hören.

P au l Henze, der Bruder ihrer Freundin, 
stand vor ihr und lüftete den Hut.

Sie nickte verwirrt, als er sie begrüßte. 
„Kommen Sie immer so früh aus dem Ge­
schäft?" fragte sie, nur um etwas auf seine 
freundlichen Worte zu entgegnen.

„Und morgen ist Feiertag . . ." zitierte er 
lächelnd. „Für mich heute Abend schon, weil 
ich Sie getroffen habe. Meine Schwester er­
wartet Sie morgen, wir wollen den Kindern 
Ostereier verstecken. S ie kriegen auch eins, 
Fräulein Klara, wenn Sie kommen!"

Bei seinen frischen, treuherzigen Worten 
atmete sie erleichtert auf. „Ich weiß es aber 
noch nicht, ob ich fort kann, Herr Henze!"

Er legte die Hand auf ihren Arm. Seine 
Stimme wurde leiser, ernster. „Sehen Sie, 
das ist eben Ih r  Unglück. Diese Unselbständig­
keit, diese Slaverei unter Ihnen gänzlich 
fremden Menschen. Wenn Sie doch damals 
gleich auf uns gehört hätten! Auf mich beson­
ders. Ich meinte es doch so gut mit Ihnen, 
Fräulein Klara!"

Sie wurde dunkelrot. „Ich b i n  selbständig, 
Herr Henze. Und fremd sind mir die Menschen 
auch nicht. Ich habe das Kind lieb, — sehr 
lieb sogar."

Er musterte unruhig ihr erregtes Antlitz. 
„Das mag ja sein, Fräulein Klara, — aber Sie 
können doch nicht immer in dieser Stellung 
bleiben. Wer weiß, wie bald der Herr sich 
wieder verheiraten wird!"

Klara zuckte unter seinen Worten zusammen, 
als habe sie ein Dolchstich getroffen.

„Warum antworten Sie mir nicht, F räu­
lein K lara? Werden Sie morgen zu meiner 
Schwester kommen? Wollen Sie am Ostertage 
an den Auferstehungsruf denken? Auch für 
mich?"

Sie sah ihn nicht an. Sie nickte nur. Wie 
ein trockenes Schluchzen schüttelte es ihren 
Körper. Und als sie oben die Wohnung betrat, 
schlich sie leise durch die Räume, als wolle 
sie ein Verbrechen begehen.

Alles war dunkel und still.
Elli lächelte im Schlafe, als sich das F räu­

lein über ihr Bettchen neigte.
Und da konnte sie sich nicht mehr beherr­

schen, als sie das Kind sah. Da tauchte die Ge­
stalt des Mannes vor ihr auf, dem ihre Sehn­
sucht, ihre Träume galten Tag und Nacht.

Und tiefer, immer tiefer preßte sie den 
Kopf in die Kissen. „Lieber Gott, hilf mir —

Ostermorgen!
Noch verhüllten leichte Wolkenschleier die 

Sonne. Blasses Licht füllte den Raum.
Kurt Vaumann zog fröstelnd die Schultern 

zusammen. Seine Blicke wanderten über den 
Frühstückstisch zu seinem kleinen Mädchen und 
blieben schließlich an dem leeren S tuhl des 
Fräuleins haften.

Elli sah mit glücklichen Augen zu ihm auf. 
„Hörst du, P apa? Nebenan ist noch der Oster­
hase. Und Fräulein muß ihm helfen, die Eier 
verstecken!"

Er schüttelte den Kopf. „Ja , — aber des­
halb kann Fräulein doch mit uns frühstücken, 
du Quälgeist, du. Geh, ruf sie herein, Elli!"

Die Kleine rührte sich nicht. „Ich trau 
mich nicht, Papa! Hörst du, wie es raschelt?"

Er schob lächelnd den S tuhl zurück und öff­
nete die Tür. „W ir warten auf Sie, F räu­
lein!" rief er halblaut hinaus.

Sie stand schon vor ihm im dunklen Mor­
genkleid und mit tief gesenktem Kopfe. Sie 
reichte ihm auch nicht wie sonst die Hand zum 
Gruß. Hastig tra t sie an ihm vorbei, schritt 
zu ihrem Platz und goß dem Kind Milch in die 
Taste.

Er beobachtete sie. „Sie haben wohl 
vergessen, daß heute Osterfesttag ist, Frö 
K lara? Nicht mal eine helle Schleife, 
buntes Band am Ostermorgen! Da, — 
Mädelchen können Sie herausputzen.

Sie blickte auf. „Die Sonne ist nich 
sagte sie leise.

Er sah sie unverwandt an. „Ja . ich g 
daran liegt es auch, daß Sie heute so blas 
Oder auch. es wird zu viel fürSie, so ganz 
mit dem Kinde. Das Mädchen hat mit der 
schaft genug zu tun. Aber das soll

6 '°  "ch d

Pariser
Kürzlich haben die Besucher einer Kirche in 

der im Stadtviertel der Chaumettss gelegenen 
Rue Bolivar in P a ris  Gelegenheit gehabt, 
einer Predigt beizuwohnen, die ein Mitglied 
eines deutschen Königshauses hielt. Es war 
Prinz Max von Sachsen, der jüngste Bruder 
des Königs Friedrich August, der bekanntlich 
Dr. jur. e t tüeoi. ist und am 26. J u li  1896 die

Ein deutscher Prinz als Prediger in einer
Kirche.
Priesterweihe empfing. Der fürstliche Priester 
ist als Professor für kanonisches Recht und Li­
turgie an der katholischen Universität in Frei 
bürg in der Schweiz tätig. Sein Auftreten als 
Prediger in einer französischen Kirche hat in 
P a ris  ziemliches Aufsehen erregt. Man er 
kennt allgemein an, daß der Prinz ein vortreff 
licher Kanzelredner ist.

E r legte in nervöser Hast die Zeitung zu­
sammen. Dann stand er auf und strich seinem 
Kinde leise Lbers Haar.

„Na, bist du heute gnädiger gestimmt, du 
kleiner Trotzkopf? Willst du Tante Trude das 
Osterei hinbringen. Elli?"

Sie schüttelte den Kopf. „Nein, ich will 
bei Fräulein bleiben. I h r  will ich auch das 
Osterei schenken."

K lara war so hastig aufgestanden, daß die 
Tasten klirrten. „Ich bin heute aber auch ein­
geladen, Elli. Was machen wir denn da?" 
versuchte sie zu scherzen.

Und dann ein kurzes, entschlossenes Zucken 
um den Mund, und sie hob ernst den Kopf. „Es 
ist wohl das beste, ich sage es Ihnen gleich, Herr 
Baumann. Ich möchte gehen, ich — bin plötz­
lich anderweMg. verpflichtet worden."

Er blickte sie an, als ob er sie nicht ver­
standen hätte. „Das — das ist ja nicht mög­
lich," sagte er endlich.

„Warum nicht möglich?" fragte sie mit 
künstlicher Ruhe. „Wenn ich mich verheiraten 
will, kann ich doch nicht mehr hier bleiben."

Als er nicht antwortete, griff sie nach dem 
Kaffeegeschirr und ging hinaus. Er konnte 
nicht mehr sehen, wie ihr die Tränen in die 
Augen traten.

Er achtete auch nicht auf das Kind, das still 
und stumm an seinem Stuhle lehnte.

Aufgeregt durchschritt er den Raum.
Sie wollte gehen, — wollte fort von ihm 

und seinem kleinen Mädchen? Daran hatte er 
ja überhaupt noch nicht gedacht. S ie würde 
also nicht mehr da drüben neben dem Kinde 
sitzen, nicht mehr in stiller Emsigkeit durch die 
Räume schreiten und seine Zimmer mit B lu­
men schmücken. Es würde also wieder ganz 
leer, ganz einsam um ihn werden. Gerade so 
wie damals nach M arias Tode.

Da brach plötzlich die Sonne aus den Wol­
ken, die Ostersonne!

Wie schön das war!
Und als er so stand und in den hellen Oster­

morgen hinausschaute, da fiel es ihm wie 
Schuppen von den Augen. War er denn blind 
gewesen, daß er das Mädchen, das an seinem 
Kinde Mutterstelle vertreten, kaum beachtet 
hatte, daß er sich mit dem Gedanken trug, eine 
Vernunftshe mit „Tante Trude" zu schließen?

Er wandte sich um; auch Elli saß nicht mehr 
am Frühstückstisch. Ih r  S tuhl war leer.

E r ging hinaus, um das Kind zu holen.
Überall war nur die Sonne, sonst aber nie­

mand zu sehen. Vor Fräuleins Zimmer 
stockt sein Fuß. Da hinein war er noch niemals 
gegangen, seit sie in seinem Hause war.

Die Tür war nur angelehnt, und als er über 
die Schwelle schritt, klopfte sein Herz ungestüm. 
M itten im Zimmer blieb er stehen. Da saß im 
hellen Osterlicht sein Kind auf Fräuleins 
Schoß und versuchte, die Hände von ihrem Ant­
litz herabzuziehen.

Der ganze Mädchenkörper bebte vor 
fassungslosem Leidd.

Kurt hatte noch niemals eine Frau derart 
weinen sehen.

M it zwei Schritten stand er neben ihr und 
hob das Kind von ihren Knien.

Da blickte sie auf, da sah er ihre Augen. 
Und da wußte er mit einem male, warum sie 
weinte. I n  diesem einen, nassen Blicke lag des 
Mädchens unverhüllte Seele.

Er wußte selber nicht, woher plötzlich diese 
Seligkeit in seiner Brust herrührte. Er mutzte 
vor ihr niederknien und ihre Hand ergreifen.

War er denn blind, war er taub bisher ge­
wesen? Hatte er nicht diesen blonden Kopf, 
diese stillen Augen Tag und Nacht in seinen 
Träumen gesucht? Und wäre nicht auch mir 
dem leeren S tuhl an seinem Tische ein leerer 
Platz in seinem Herzen gewesen, wenn sie von 
ihm gegangen wäre? Warum hatte er nur 
nach dem reichen Mädchen da draußen verlangt, 
wenn er nur die Hand daheim nach seinem 
Glück auszustrecken brauchte? —

Sie wollte sich erheben, wollte ihn zurück­
stoßen und saß doch wie gebannt bei seinen 
Blicken.

„Du — du — sage es mir auch, daß du mich 
lieb hast, daß du bei mir bleiben willst," bat 
er leise. „Werde das, was du eigentlich schon 
immer gewesen bist, seit du kamst, — Ellis 
M utter!"

Sie antwortete nicht. Sie strich nur mit 
scheuen Fingern über sein Haar.

Er lächelte. „Ich hatte dich lieb und wußte 
es nicht einmal," sagte er, ihren Kopf zu sich 
herabziehend.

I n  dem hellen Lichte spiegelten sich ihre 
heißen, verweinten Augen in den seinen.

„Nun ist sie doch gekommen, — die Sonne," 
flüsterte sie leise, ganz leise.

M annigfaltiges.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  K r e d i t ­

s c h w i n d l e r s . )  Der Zigarrengroßkaufmann  
Leo S a la u  in Hamburg ist unter der B e ­
schuldigung verhaftet worden, sich durch falsche 
Angaben Kredite und Darlehen verschafft und 
dadurch mehrere Firm en um etw a anderthalb 
M illionen Mark geschädigt zu haben.

(Z u  l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u c h t ­
h a u s  b e g n a d i g t . )  Der Tischler Rolher, 
der am 20. Novem ber v. I .  vom Schw urge­
richt in Leipzig wegen Vergiftung seiner 
Frau und seines Töchterchens durch B leiw eiß  
zum Tode verurteilt wurde, ist vom König 
von Sachsen zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt worden.

(Der ne ue  Aus bruch des  
A e t n  a.) W ie Direktor Ricco vom Aetnaobser- 
ratorium  aus N ico losi telegraphiert, haben 
die Eruptionen der letzten T age einen L ava­
strom ausgew orfen, der in einer Breite von  
500 M eter mit einer Stundengeschwindigkeit 
von mehr a ls 20 M eter vom  M onte S v n  
Leo herabströmt. E in Telegram m  aus M ilo  
meldet, daß die dortige Bevölkerung am  
D onnerstag durch eine starke Erderschütter­
ung in großen Schrecken versetzt worden ist. 
—  Eine weitere M eldung au s C atania von  
Freitag nachmittag besagt: D ie L ava hat
die Umgegend von G alvagna, drei Kilometer 
südlich vom M onte S ä n  Leo, erreicht und 
nähert sich dem Orte P alzzello , der vier Kilo- 
meter von B orello  entfernt ist. E in N eben­
arm schiebt sich über die L ava des Ausbruchs 
vom Jahre 1892 in der Richtung auf Nicolosi 
vor. D ie beiden S tröm e zerstören auf ihrem 
W ege alle Kastanien- und Apfelbaumkulturen. 
Der Hauptarm, der au s dem Krater A lba- 
nello hervorbricht, gleitet in einer B reite von  
200 M etern auf die S traß e  von Nicolosi 
nach Belpasso zu. Ununterbrochen vernimmt 
man starkes G rollen. Der Präfekt, der Erz­
bischof und der Polizeichef sind nach den von  
dem Ausbruch bedrohten Orten abgereist.

( E x p l o s i o n  e i  n e s  P  ul v  er s chupp e n s .)  
I n  Tanger flog am D onnerstag V orm ittag

in dem Augenblicke, in dein aus 
Hammelsestes die Batterien an -'Sstation den üblichen S a lu t  abfeuern . 
ein Pulverschuppen in die Luft,
So ld aten  getötet und zahlreiche 
Die Explosion wird auf die 
eines S o ld aten  zurückgeführt, der de he- 
schuppen mit einer brennenden Zrgar 
treten hatte.

( D a s  I n k o g n i t o  d e r  K ö n i g  e-1 §§ ein 
französischen Riviera ist vor einigen 7>Mald 
Fremder angekommen, der sich „Gras von 
nennt, aber trotz dieses verhältnismäßig 
Titels von den Spitzen der Behörden iB
am Bahnhof empfangen wurde. Der
Tulgard" ist nämlich niemand a E v  ^
Gustav V., König von Schweden, dem AW 
nach glücklich überstandener Entfernung 
darms einen Erholungsaufenthalt rm §en 
geraten haben. König Gustav V. rst st §iel̂  
storbenen Vater, dem Könige Oskar M
Stücken unähnlich. Er bekennt sich ZU anoe 
schauungen auf den meisten Gebieten oes < 
und es ist bezeichnend für ihn, daß er ^ e r  E 
das Inkognito wühlt, unter welchem ^  je 
verreisen pflegte. König Oskar ^
„Graf von Haga". Wenn regierende 
unter einem Inkognito-Namen in die Frem 
eintragen, so geschieht das im allgemeine« 
Ausdruck des Wunsches, die Etikette 
lang abzustreifen. Wirklich unbekannt^u AM
gelingt ihnen nur sehr selten. 
Eduard V II. von England steht ja jetzt

S Äcaster", aber selbst der letzte Küchenjunge 
„des Palais", das er bewohnt, weiß, wer de ^  
von Laneaster in Wirklichkeit ist. Und U M , 
kognito ist schon deshalb ein sehr d u E  Aoin 
weil das Herzogtum Laneaster eine b rrtrs t^  M  
domäne ist und die Einkünfte des Herzogs^ B 
Träger der britischen Krone zufließen. 
europäischen Souveräne haben einen ^  AM 
Namen, dessen sie sich gelegentlich bedienen. HM 
Ferdinand der Bulgaren z. V. pflegt ^
von Morany", nach einer schönen VesttzuM ^11 
in Ungarn hat, zu nennen. Nur Kaiser M  
ist unseres Wissens seit seiner T hronbesteE ^ er, 
mals inkognito gereist. Als Prinz dagegen 
namentlich während seiner Studienzeit, 
Inkognito-Fahrten unternommen, und eru Mte 
Fahrten, von der der Kaiser gern erzamu M 
ihn nach Paris, wo er in aller Ruhe die w ^  
Sehenswürdigkeiten betrachten und die g^v 
besuchen konnte.

Humoristisches. ^
( V e r l o r e n e  L i e b e s m ü h . )  ','^ÄAt ^  

doch mal zu, ob du auf diesem Vexierbild 
Mann finden kannst!" — „Ach, Unsinn. M
quäle ich mich nicht mehr ab! Ich beinuy 
sowieso schon seit dreißig Jahren vergeben), ̂  
Mann zu finden!" .

(Wie er sich einschätzt.) In M
findet sich ein Kinderkrankenhaus, welches §111 
Gladys Vanderbilt häufig zu besuchen p f E ' P  
die kleinen Patienten durch Obst oder ^lun 
erfreuen. Eines Tages wurde ihr eM^ Iie
Bursche als äußerst ungehorsam v o rg es tE . §si- 
Pflegerin wußte nicht mehr, was sie mrt ^  M 
fangen sollte. Miß Vanderbilt unterhielt 
Weilchen mit dem kleinen Kerl und sagte scy c. dil 
zu ihm: „Hör' mal! Ich habe erfahren. 
sehr unartig bist! Du sollst mir nun v E  M  
dich zu bessern. Wenn du eine ganze WoH B 
artig List, schenke ich dir einen Dollar, 
wiederkomme!" — Der Junge versprach, das

sagte- N ll
du dich die Woche hindurch geführt hast, M  ^  
-L Nun, was meinst du:es mir selbst sagen! 

sprochenen T 
nzelte nachdenklich

nach einem Ausweg aus dem Dilemma. o0> 
erhellte sich sein Blick. Er blickte der D a ^  d" 
in die Augen und sagte: „Zehn Cents 
mir schon geben!" ..Trt-^

den versprochenen Dollar verdient?" - -  
runzelte nachdenklich die Stirn. Er suchte ÄjHM

ima.

steine rcblaklsren l l s E
hatten Herr und Frau Weber während der-- 
zeit ihres Töchterchens durchzumachen, rve> gste 
Kommen der Zähnchen ihm nicht das O^jle» 
Unbehagen verursachte. Die nachfolgende»
enthalten die Erklärung hierfür:

Weißenfels a. d. S a a l e , '28. Oktober 
„Bei unserer kleinen Editha hat S co tts ^  M  

einen großartigen Erfolg erzielt, denn liur durw zu 
P rä p a ra t  hat sich die anfänglich überaus zarte AM 
einem kräftigen, rotbackigen Kinde entwickelt. ^  .M M 
von 10 M onaten besaß sie schon 8 Zähnchen, . ^  
wir ihren ersten G eburtstag feierten, hatte sst W i E  
und lief ganz allein und sicher herum. Die 0  A E .  
sind ganz leicht gekommen, sodaß wir schlaflos 
dci unserer Kleinen während der so gefttrchteten  ̂
sozusagen garnicht kannten. Editha schläft du ,äl ^  
Nacht hindurch, ohne sich auch nur ein einzM ^ 
melden. S co tts  Emulsion hat sie stets stM 'Ü b er- 
nommen." (gez.) Richard -

Jn  Scotts Emulsion sind die Anfordel 
die an ein wirklich erstklassiges Krästigw'-' S>° 
gestellt werden, in jeder Beziehung erM  ' M  

enthält nur die allerfei"si? M  
Materialien, die im Scotts»! ^ t l s  
fahren die unübertroffen â>> 
Emulsion ergeben. 
geschmack wird dabei so E  
gedeckt, daß alle, jung und a ' a> 
leichtverdauliche PraP->r^ §ca 
Vorliebe und Erfolg 

___  tiqung gebrauchen. deiMmhte man auf das G a r a u s  d 
des Scottsch e.., Verfahren ^

Marke-demFischer 06S

wird von uns ausschließlich
........... ........ch Gewicht oder Maß, sondern '"«r r l"

Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (r>
Dorsch). Scott u. Bowne, G. m. b. H-, Frankfirrto a .^ ^  ^

11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-. M andel­
öl je 2 Trovsen



I n 1 s » » n s i k V n s I s

8SI*>8N 1 Z 1 0 ,
krotoktor: S v l n v  K Z n ig t tO k V  lilo k rr m  P ^ S N L  k s s i n ^ l v l ,  VDN ^S*SLSSSSN.

19. Narr bis 3. Lpril ^ l lS S ie l l l l l lg S l lA U k U  AM 2 v 0  10vkr vorm. bis 10 libr »das.
/L uL slG SSungsL oso s  3  M sn k  IN slilGN ^ «nkÄ L -rssisSSSN  LU k s k s n .

« « « S k L S V 'S  S "Onter äknttck 
Ẑ . 2itksrn, 1

usw.Verlangen 8!s gratis und kre! er ?ostki-1c 
unseren reictüUustrisrt. Usuplkstalog VüL

EMKLA'

E ^ M

zu billigsten Preisen.
i>. 8oi»!tz8ii>̂ tzi- si., Hgsljesermt̂

SinsslaRL I, Bersand-Abt.
- — —  Muster und Katalog umgehend franko.  ------ —— 

Sp62lLlLN8tLlt 2ur RoliLnälunx aller
k4s»*L ZLr>*2 n  k k  s  s i s  n ,

LlinoraldLäsr äss Laäss ^ 
^  Lnäo^a im ttauss.

krosxskts krsi.

sucht Beteilignng an Kohlenhandlungen in der Provinz oder bestehende 
Kohlengeschäste aufzukaufen und bittet um gest. Angebote unter Chiffre 
IL . 6VV an die Geschäftsstelle der „Presse." Diskretion zugesichert.

'lulms Luckmruw, Lekokslackentabrik, Vkoru, LrückellsLr. 34
XsßLSOpulHssSN . , » , 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 üss p-unrl, 
^TnlR»8olR8^nlÄ!88n » 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 ,, ,,
TvkolralsilSnpLiIvSN .0.60,0.80,1.00, 1.20, 1.50 ,, ,,

W W -SU
N ° I  °m IS D .e ttj ib o .c n -
^ « b e i brinqen stattkindet.
^unq des K  " ^  die P olize i-V erord -  
L  M °ri-n Z "d °r L  ^ ^ ° P '° s id ° n t ° n  
^M nerung, J u n i 19V4 in
^M nderuna m n .^  W ohnungs- 
unl°r°m M eld eam ?''^  ^ T agen  auf 

ÄUwiderdan>>r ^ E e ld e t  w erden  
K «  Teldstrase  ̂bÄ  unterliegen  
^ « M ö g e n s L n ° 7 a - ? ?  M ark, im  

/ e n  7, M ^ n ^ m a b i g e r  H a s ,

^ E M e i v e r w a l t u n a .

" ̂ '°EÄM»«l«isch.Pqu,

° 7 'n  am 7^A pM  4  Eröffnungs- 
N '  und besten» ^ -  vorm ittags, 
"lL°«i°n. G e r s t L ^  K reisbau-

?!'L.L7
S°g°n werden ^ " " l^ re tä r  W e s ir e  be-

^  _ V V N I« ,
^reisbarnnspektor.

», Dejjentliche
Versteigerung.

s. Ä̂ il ist,

aus: " 2  emschl.Nr. 4301, bestehend

ö /? 'ildttiieiillljreii,
Jahres r^nn innerhalb

^se von den V e r p ^ b ? ^ "  Ortsarmen-
^nommen werdem ^ ^ ^ n   ̂Zuspruch

L l u g ,
Z _ ^ r i c h t s v o l l r i p s ,

N ^ e 7 e s°^  ^ahre
L e t e l  T h o r n e r  Yak.

tierlilmfen
Uê iiheilsisWi.

1 L^upferde. darunter 
P"s,er I Ziemliche
^ tsch llE r/ i4 .'̂  ^ir-«te

kaufe,/ preiswert zu ver-
---- --  S c h ille r n ^ !-» 8

gebrauchte

E W a n g e «
^__ E . » s r t « I ,  Maurermeister.
U ^ 7 -------- T hor« 3 . W alditr. 43.

me gA nh. Wrdkgksihjm
§L tler  "erkaufen

7̂ W ^ 8kr, M ellien strak e116---- ^cemennrake 11

°»k°uf°n. N ^ r e s

?,analjs,tj/̂ "' ?uU 80 ra Bauftont und 
^ verkauf""  ̂ Wasserleitung, bi l l i g

verzinslich«̂  .

"""»-n s ° f °r t" z Ü » Z a L m '" ^ ^

§ b r r
Z Z B M -s-T

l-e Haltung und Fütterung.

^VsrsuLisssn,Ep̂ Ue bei Kl.-Trebis
Kinderwagen^ b il l ig  z ,  v„kaufen

----- W ilhslm skaserne.

"̂ assopha LLÄ"E>

L r s s l s u  >11, ^ r s i b u r g s r s i r s s s s  4 2 . -W s>

vr. ̂ .UM'8 VorimmtiiiMSiiZlsIl
M ^ i'ü n ä e t  1903, s ta a t lie l i  1vON2688ionl6i't küi- ältz 

D rnL L K irjK  ^ L 1 » m  ie r r ^ - , K eS lrrL Ä et^ v i» -,
Z*i°Lii,irrn6L- « .  ^ llr iE rn  L e n t e n  L^r ü L n iiK , 8 0 w is  211m  D ln tr itt  
In ä i6 r8« lL « n Ä a  einer kok. Iuekr9,N8ta1t. G ti'vnK  K vi'6K6 l t .  
l? v n 8 L v iL a t: m it  8or^tä1tiA 6r L earl.k8iektiM N b ä e r  Lekiilkr-rkelten. 
V ie le  v o rsÜ S l. L m y k e k lM M n  ari8 a lle n  L rei8tzn. 1908 u n d  1909 
tzsslarrLsn 13S krLMmgs, d a r u n te r  LS ^bUrrrLvAiLL (14 0 ^ in n a 8 ia 8 t ., 
2 R 6 a l^ in n a 8 ia 8 te n ,  3 0 k e r r 6 a l8 e k A 6 r , 1 R e a lse k n ler ) . S stsru  
L9L8 bsstLLÜsn SE" 16 HkLlnrikLlerr, "M! u n d  2 ^ivar 6 6rznnna8ia8ten , 

1 R e a l^ in n a 8 ia 8 t ,  1 a m  ? r o ^ m n a 8 i n m  u n d  2 R e a lse k n le r .

1 ? r o 8 r r e I i t .

/ 9 0 § .  5 k . 5 m / / /o - 7 ,  S 7 s  / 7 a s c > - 6  M .  / , 2 5  

/ S 0 ^ .  5 /fa k . S /7 /o t t  „  / . § 0

/ 9 0 6 .  Z a /u v A - s /'A S / '  . .  M .  / . S 0

^ 6 o /r  o ^ a / u / o n  „  E .  6 . —
For/i crm erreE .

^ e r -r ^ e e /r sr  §1.

KLULllivLLG VlSILlKSLlGLL
für die

F rü h fa h r s -S a is o n
in

Lkikkstsffk«, NsstHtii««) RMstchk«

^ L s s a l ^ r u A ,

1 .

2.
Gasthaus, 
Vampsmolkerei,

G r e n z ü b e r g a n g  bei S t r a s b u r g  W estp r .,
bestehehend au s:

ohne Konkurrenz, mit flottgehendem Materialrvaren- 
gsschäft und großem Getreide- und Kohlenhandel von 
und nach Ausland:

modern, für ca. 10 000 Liter Tagesleistung, 
großem, Letagigem Schweinestall für ca. 
500 Schweine; günstige Milchlieferungsver- 
Lräge, 7—8 Pfg. pro Liter ohne Rückliefe­
rung von Magermilch; 
ca. 122 Morgen bester klee- und weizen- 
fähiger Boden, ca. 8 Morgen ertragreiche 
Wiesen.

Gastwirtschaft, Dampfmolkerei und Landwirtschaft sind getrennt verpachtet 
(ca. 10 000 Mark Pachteinnahme rc.) und werden

m WM lins je Nllih Wunsch auch bessukls verkauft.
Die Ländereien eignen sich zum großen Teil zur Errichtung von H and­

werkerstellen re. Pissakrug bietet einem tüchtigen und unternehmungslustigen 
Geschäftsmann ein unbegrenztes, gew in n brin gen d es A rbeitsfeld .

Näheres durch die

!»snädanlk, Rsnvn M 84
Vehrenstratze 1 4 1 6 .

l -  Frauen!
vr.Mkkl'aMollatsPiillikr
ist tausendfach anerkannt und be- 

^  währt bei Störungen und Unregel­
mäßigkeiten. Keine der vielen Nachahmungen hat solche Erfolge auszuweisen wie 
D r. 8ekükker'8 echtes Monatspulver. Unschädlich» f. G arantieschein! Preis 
nur 3 M b . Bei Bestellung das berühmte Frauenbuch von v r .  L e k E e r :  Die 
Störungen der Periode g ra tis . Diskreter Versand direkt durch v r . LvkSUvr 
L  vo., B er lin  172, Frredrichstr. 243. ___________

99 Kk 6«S VSLsS»sckmsscmne

k̂.
HsttkinenfZbdlc

L s Zidt v isls N s lL k sk s s s , 
a d s r  n u r  s in sn

XkltKt'SLNSrL NblLkukkSS.
O i s s s r  >ist s i o k  s e i t  2 0  v s t in s n  b s « 31i r i  

fu n cl w ir 6  v o n  6 s n  ^ s n r t s n  s m p i o b l s n .

L s Zidt k s in sn
^ I s l 2 l ( 3 s s e 6  3 u s 6 s n  9 3 N 2 6 N  W s l l ,  c ls n  3 u o k  n u n  3 n n 8 k s n n 6  3N  d i e  3 l l g e m e i n 6  

ö s l i e b i k e i l  u n d  V s n d n s i i u n g  d e s  s o s l i s n  ^ 3 is in 6 i n s n s  IV l3 l2 l(3 ssS S  l i s n 3 n n S io I i i .

^ O k n s  anrsk lung» .
Lcblss Licüengekäuss 
mit reicüornsmentiert. 
leisten, prärisions- ' 
werk, drekbarer 
lonarm, 45 cn 
groSer dotos- 
trickter.

Nekern »1r I l u x u s - ^ p p a r s l  „ M e t e o r "  It. L dbiläunL m it
20 40 60 80 100 rusgswablten Stücken

kür 60 120 150 180 tVlark

g e g e n  2 3 4 5 b Mark M onatsrate

Die «in- und eventuelle Rücksendung

S V s g S  r u r  ^ r o d s
vsm rage des Empfanges an gerechnet. Irgendwelche ^achberechnung. etwa kür

_____________ __ Lr^allage. findet nickt statt. Da wir lerner Apparat sowie nicht gekallende
r»ir,u«»n ksreitwiUiast oeo-n solche nam eigener V/abl umtauschen, ist isd ss Kisiko ausgeschlossen. 
? -tt-n -n.ik.?-<bend »,-nizer^ v-r,.ng-n Sie an-i».-r°nSung unter Angabe der geu,uneck>ten

Ikrer oenauen Adresse. StraSe. Hausnummer >sw. Postkarte genügt.

D iplom iert K önigsb erg  
1875 sindD iplom iert B rom berg

1868 sind ,
1 4 ,  8 O k n e i e 8 S i * ' s

künstliche Zähne n. Obturatoeen»
Thorn, Neustadt. M arkt 22, neben königl. Gouvernement.______

Reue Pianinos m MK. M m
empfiehlt

0. Svbaubr, Aiiigsberg i. Pr.. FmzöWM. 1.
WA- Gebrauchte Pianinos stets aus Lager. "Mtz

Lehrlinge
fü r  unsere M a sc h in e n b a u er e i, D reh ere i u n d  F o r m e r e i w e rd en  
w ied er  e in g este llt.

L , O i* s « l8KL, G. m. b. H., Thorn.
i8eI»L' pL D ktiisel»  kill» ÄL« LLrrirsLia« »Ar? ä v n r  i8t

8 Suppe»- U/ii»»
» . 8 j I « I I -  » » U l L v ,  s » - ^

OriMna1k1a8ek6 keiM^okeue Lotteken.
_______  L 68t6v 8 SMpkoKIeN VON

Ksleas Limos, MsiLüt. Markt IS.
0riZ-inaI - VILgekekon Î r. 0 -werden 2 N W ^r. 1 2n 43 ?k -̂,

Nr. 2 2 N 70 nnd Nr. 3 2 N 1,40 Alk. mit Ala§§1'8 V7ür2e naek§ekMt.

M 6 6 I

Die A nm eldungen  für das neue 
Schuljahr werden am
Mittwoch den 6. April,

von 8^2—12 Uhr vormittags, 
in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte­
straße 4, entgegengenommen.

Anfängerinnen haben den Geburts­
schein und den Impfschein, die Evange­
lischen auch den Taufschein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen besucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und Hefte sowie Schreib­
material mit.

Der Rektor.
L < o E s .

M«t« )k>>Al»z M.
Im  S a a l e  des Herrn ^ e lr lÄ L iv i.' 

zu S c h a r n a u :

Erik Ae«tn - MtckW
unter Leitung

des Herrn L v iR r a L  A i e ä t .  
Nach der Vorstellung:

^  Tanzkranzchen. ^
Alles nähere die Einladung.

k > L U l k 'S L l la U S I ' .
______ Anfang 8  Uhr abends.

empfiehlt zu billigsten Preisen
L i u n o  m e l L e l i e r ' ,  Häckselwerk,

Tborn. Kasernenstr. 11/13.

Sm» »«s Imtckbn«)
Brennabor" mit Freilauf stehen zum 

Verkauf__________ Talftraste 31, pt.

Ein Hausgrundstück
in der Lindenstraße umständehalber zu 
verkaufen. Hu erfragen bei 
^«*r»H>»D8lLL. Mocker, Spritstraße A.

4



O e l i k a t e s s - U a r F a r i n e
bietet vollwertixen Lrsatr kür

in jeder Verwendunxsart. — 
Lraunt, 8cbarnnt und duktet 
wie diese und ist ebenso leicbt 
verdaulick. Uaa versuebe aucdr

k e in ste  L ü ssra b m -I^ a rg a r in e  
— den beliebten Lutter-Lrsat? 
der keinen Küebe. — bleberall 

erbältlicb.
kllslolgv füdrlkLntsn'

NoU. ^Li-g. Visrks Jurgsns L prlnron. 6. m. b . 6 o e d

Sprechstunden Montag 5—7, Dienstag, Donnerstag, Freitag 11—1 Uhr.

K r a v i e r - M s t a l t

Vrückenstrahe (6 , pt. Brückenstratze 16, pt.

P o s e n  0 . 1, Kohleisstr. 7 (früher Lindenstr. 4).
D ir . L . S v tw A w '8  U ordereilttttgs - A nstatt
für die E im .-Freirv.-, P rim an e r- und Abiturientenprüsungerr, sowie zum 
E in tritt in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Ostern 1909 bestanden sämtl. 
Prüflinge. Geregeltes Pensionat. Prospekte gratis und franko.

V a n z ig - L a n g s u h r ,  Ferberweg 18, Fernsprecher 2202.
Durch S ta a t, P rov inz, S tad t subventionierte Schule des vaterländischen 

Frauenvereins.

G e w erb e -M eilM  tzaüZwirtslhaB-Abteilüüg.
Nadelarbeit, Wäscheanf., Schneidern, 
Putzmachen, Zeichnen, Kunststicken.

Kochen, Waschen, Plätten, Haus- 
haltungskursus.

b k l l l M r  fü r  H a n d a rb e its le h re rin n e n  s S ta-ü . Prüfung

2 e in illlir  fü r  H a u sw ir tsc h a fts le h re r in n en  /  En der Anstalt.

Das Examen befähigt zur Aufnahme in die Gewerbeschul-Seminare.
Schulbeginn 7. A pril, 10  Uhr, 

Aufnahmeprüfung für die Sem inare 6 . A pril, 9  Uhr.
Programme, Auskunft, Pensionsvermittelung durch die Vorsteherin

(frühere Räume des Vorschuß-Vereins.)

Gravirruugen von Mappen, modernen Monogrammen nnd 
Inschriften

in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein rc.
Anfertigung von Metall-Türschildern»

Schablonen — Petschaften — Em aille-Schildern — Kantschukslempel.

P i l s a t o r  -B o c k b ie r
empfiehlt zu den Festtagen in Flaschen und Gebinden

L L a x  k iiM M M ilU , U m tr. 13,
8 x » « 2 L a l L u s s o I r s s r l L  

-er Bockbieres „ V ik t o r ia - H o t e l"  und „ V ü r g e r k e i le r " .

kU ZM lO S (0 k Q 6  MÄ88IV O 0 I6 , 8ttzt8
v o rrü tiA  m it O oläZ tkinpel 333. 585, 750 11. 900,

k a a r  v o n  L Z  8 5  N L .

K o w p ls t t is r l  v o n  2 Mlc. s n .
— O ravIeriiQ A  niv80N8t. —

I i v n l s  0 o s v M ,
8e§kmtr. 28. fidrell- v. KoMaren, 8tzKkr8tr. 28.

— le ls p t io L  589. —
L itte  nLekt i r re n !  S e k te n  8 ie  § e n a u  auk m ein e  ^ i r m a !

Lekmiedeeissrvs susxewsuerle,

«  § M - ->
stscbbercke,
tüc nn<t kvrtiK rnw OsdrauLÜ 

ollerisrso in jeäsr Orösss nn6 Lusküknivß

L l s v i r N s Q Ü l u i r L .  M s r t L t  L 1 .

l Ü o d l r n f r r m a  !
sucht am Ort ein Terrain» 3—5 Morgen groß zu kaufen, wo entweder 
Eisenbahnanschluß und Verladerampe schon vorhanden sind oder beides 
angelegt werden kann. Gefl. Detail-Angebote mit Kaufpreis rc., sowie 
Skizze von dem Terrain und Stadtplan, in dem dasselbe gekennzeichnet 
ist, sind baldigst erbeten.

O t t o  S e v L e , B erlin  W .  35., Flottrvellstr. 3.

0 ^

1741 Quadratmeter, in der Brombergerstraße, Haltestelle der elek­
trischen Straßenbahn, 5 Minuten von Bahnhof Schulstraße, ge- 

. eignet zum Bau einer Villa oder Mietshaus, gegenüber dem 
Ziegeleipark und Auschficht auf die Weichsel, auch passend für viele gewerbliche 
Unternehm.; Anlage von Gewächshaus, Eiskeller, Honigkuchen- oder Kartonnaaen- 
fabrik, Lagerplatz usw. mit klein. Anzahl, an sich. Käufer zu verkaufen. Restgeld 
mit 4—4 / 2 o/y auf lang. Zeit. Angeb. unter L,. L .  an die Geschäftsst. d. „Presse-,,

k e k l a c i e n ,
Bureauzünm or und KellerlokaMiite« in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr In g en ieu r Simon inne­
hatte, sind von sofort oder später zu vermieten.

0 .  v o m d r v ^ L i's e l it z  L u e k ä r u e k o r v i,
Katharirrenstratze 4.

Loninoirtschüftsichllle zu Mimellbiirg i.W.
Einj.-Freiw.-Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassen 
allein Englisch, anfangend in III. Beginn des Som m er­
halbjahres am 7. April. Anmeldungen erbittet rechtzeitig
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D i * .  D irektor

Mmgl. Im. ZMolU bei Wenkirch Wpr.
offeriert in guter trieurter Beschaffenheit, vom

w e s t p r e u t z i s c h e n  K a a t b a u - U e r e i n
anerkannt:

e L n g iü a l - H a i lü ü - G t t s te ,
2. Abs.,

S s a lö f s  S ö ü u h a ls -G e rsk e .
1. Abs.,

N vlc A t t g e r s  M f H e s t e  G erste, 

kleine W z e i l i g e  G erste.
2. Abs., zu 190 Mk. pro Tonne,

s t r u b e s  frü h e  V ik to ria -E rb se ,
2. Abs., 290 Mk. pro Tonne,

in neuen plombierten Sacken L 1,20 Mark 
franko Hohenkirch gegen Nachnahme mit 
____________Frachtermässigung.

NLok,1s AoLnax: 13. »  ,»  Np^i, x>i-.

I ,
sM

^ ,s L ts e ! s
»Luptgs^ina im iVoi-tv von kssrlc _

1 0 0 0 0  M
l E  L 1 st!. ^ - ^ . " 7 - 0̂  l E  3 S O ? f .

(porio imä l.lsiv 25 ?f. o^p».) (por-io unä l.ksi   
ö LvrUnor n. 11 bnessner L.oss LusanuueL 10 Mk

v -  0 - X r S g o r ,  v o r l i n  « .  8 .

F a b r ik  
m i t  e le lrtr . 
L e t r ie b e

B erlin  8. 8 
Prinzenstr. 46/47

b e d t f e ä e r n
k u s l s v  I . u s 1 > g
versendet gegen Nachnahme garan tie rt neue, gut füllende Dettfedern pro 
Pfund M. 0.55, 1.00, 1.25; prim a Halbdaunen M  1.75; Eänserursikedern 
M. 2.—, 2.50; p rim a Weiße Gänfehalbdaunen M . 3 .-, 3.50. — D aunen 

M. LS5. 3.50, 5 . - ,  6.50, S . - .

ekrnestscke M s n o p o l ä a u n e n  dar Pfd. M.s.85.
Kussiscke l^lärLLioNLlLUNöN daŝ P,?. M ŝ ŝo. 

D on D au n en  genügen 3 - 4  P fu n d  zum großen Oberbett. G änse­
federn (zum Reißen) M. 0.60; Oderbrucher Gäuseschlachtfederu mit 
Daunen M. 1.50, Schleißsedern M . 1.50, 2.—, 2.50, 8.—, 8.50, 4.50, 6.—.

G r o s s e  K e tte n  12 M a r k
Dettfedern; bessere Betten M. 15.—, 19.—, 24.—; I*/, schläfrige Betten 
M. 15.—, 20.—. 23.50,28 —, 38.—. Proben und Preisliste g ratis . Umtausch 

oder Rücksendung gestattet. Verpackung kostenfrei.

Ketztjähriger Umsatz 2846 Zentner Bettsedern, von 
keinem zweiten Betten- u. Bettfederngeschäst erreicht.

! , S I Ä S N  8 n s
an Rheumatismas, Gicht, Ischias, Hexenschuß, 
Brust-, Kreuz-, Kopf- und Zahnschmerz, Magen- 
und Darmverstimmung, so versuchen Sie statt 
gehabter, veralteter Mittel: Carmol (Karmeliter- 
geist.) Der Versuch kostet 60 Pfg. und nach 
diesem werden Sie, wie viele Tausende, Dank 
sagen und zufrieden sein. Wer es nicht ist, er­
hält sein Geld zurück. — Carmol Blutreinigungs- 
Abführtee (I'olllcruli seunas) 50 Pfg., Carmol- 
Gicht-Watte 60 Pfg., Carmol-Husten-Bonbon 
50 Pfg. Zu haben bet Lü. N s js r  u. ? .  w sbsv , 
Drogenh. Carmol-Fabrük, R hem sberg i. M .

«  S c h u lra n z e n  «
für Mädchen und Knaben von 95 P f. bis 10 M

in großer Auswahl.

Echte MMer-Tornister
von 6,60 Mk. an.

2 u m  U m r u g s
gewähre auf Gaskronen. Easzuglampen nur bis 
zum (0. April teilweise bis 26 Proz. R ab att.

M . k is e d v r 'sGalanterie- und L a m p e n g e s c h ä s t t

E h e  S ie  Ihren Bedarf
H e r r e n - G a r d e r o b e

decken, überzeugen S ie   ̂
sich von der enormen

B il l ig k e it  und ReelU'"
meiner iäglich eintreffenden

U e n h e i te n  in . .  . j .

S t o f f - W E

S o m m er-p a letsr§ .,.M tz!
Elegante V erarbeitung! — Ersatz
W U " Teilzahlung gestattet'

Ferner empfehle:
H erren-U nterkleider und -Wäsche, 

w aren  und solide Neuheiten in
Hosenträgern usw. ..

V i l l L w s v s k i ,  S l - " ' '
AUüöSI, Mnikaus-Ekke>

r v l s A r s m m - ^ ä r e s s e :  F e r n r u f ;

^ ü l v r v e r k s .  U 4 3 .

» M  Ml M M
sind

i n  I / a u k  u n ä  L o n s t r u k t i o i l

u n e r r o r o d H

K I s m ü s ,  « m .  l i i i i m d  k > e s t i ,  1 4 ,

F i l i a l e  L ö m g s b e r g  k r . ,
.............L L ü n r s t r s s s s  7  u .  L S . ...............!


